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^tit ber; untern rber föijeinbfat$ toar auf

9?upre#t III. (Stern ((Siemens), au# biß fogenannte Ober*

bfalg bur# ben am 6 . Januar 1398 erfolgten Stob feine«

SBater«, be« $urfürften 9tupre#t II. 2lbol}# übergegangen.

3n ber Siegel legte man bie SBermaltung btefer ü>i#tigei*

bom £>auptlanbe jiemli# entfernten $robin$ in bie £änbe

be« ebentueßen ®ur*(Srben ober fonft eine« äftitgßebe« be«

regierenden Jpaufe« SBittelSba#. ©o toaren na#einanber

föupre#! I., 9tupre#t II. Slbofy#, unb au# 9fuj>re#t HI.

Regenten ber Oberpfalj unb gtoar m $toeifa#er (Sigenf#aft

getoefen, einmal für bie ifynen juge^brigen Stfyeile be« ßanbe«

unb bann fteß&ertretenb ait# im $ur *$ln#eile, bem f. g. $ur*

sßräcipuum, ba« jebem Shirfürften oon ben rlj ein»' unb

oberpfa!jif#en (Gebieten (neben feiner S5mI^ortion) im

Sßorau« $ufam unb glei#fam al« un&eräu§erli#e« ©tammgut

betra#tet merben mu§, Beftimmt, beim SSor^anbenfein mehrerer

(Srben ben ®Ian$ unb bie 39ebeutung ber $uru>ürbe unb be*‘

• äietyungSmeife #re« jeweiligen SuIjaBer« n>efentli#^u erlji#en.*)

*) 2>a« Äur*Präc4>uum mürbe Don Sprecht I. burch SDeffaratfon

tooitt 26. ^ugufi 1368 unb gwar mit (Sinmiüigung feine« gleichnamigen

Steffen 9?i4>rec#t II. eingeführt. ®ie Urfunbe ift Abgebrucft in ber

„@rünbl. STebuction be« -3?hro <£hurf. 2)r<ht. auff bie evehtuale Suc-

cession baö £erj. ,3meibrü<fen jufiehenben Primogenitur* Stecht*

1727", SBcifage VIII.- :

‘
‘ • " -i« i

1
*
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9ttit IHuprecbt GElern, melier ber einige @rfee feine«

23aterS mar, Ratten bie feit 1338 aucfy in ber Äur*

pfal$ eingeriffenen Keinen öanbeStbeilungen *) Üjr vorläufige«

<5nbe erreid&t. (5r befaß neben ber fturpfalj, melcbe er

jüngft burcb ben Grrmerb ber ©täbte, (Scfylöffer unb Dörfer

SDbpenbeim, Obernbeint, <ScbmabSburg, 9tierftein, beiber Ongel*

beim unb ßautern’S (20. Stuguft 1402)**) bergrögerte, bie.

ganje OBerpfalj, fomeit fie im £>auSmtrag bon ^3abia

an bie föubotybmifd&e ßtnie gefommen mar. *

33om Oanuar 1398 bis jum @ommer beS 3abreS 1404

fd^eint föubred^t, auch nacbbem er am 21. 2luguft 1400

beutfcber $öntg gemorben, bie Oberpfalj bireft
#
unto

unmittelbar bermaltet gu haben. ***) Grrft am 28. Üftai 1404

übergab er gu $eibelberg all feine Jöefifcungen „in 2*abern ,J

mit 8anb unb Leuten feinem gmeitälteften ©ohne Oobanti

$u beinahe fouberöner Regierung „also baS er furbaS bamit

bun bnb lagen fol bnb er mag als ein berre mit feine lanbe

mtb armen luten“, f)

-
.

*

.

*) 3n labern geben ge befanntlity bis 1255 3urücf. ©ergl.

meine „kleinen Hilfsmittel beim ©tubium ber b. ©efd&it^te", «Separat*

* Slbbrucf aus bem 33. XXVI beS Oberb. Stratos ©. 19 ff.

**) ftörmlitty gieitgen biefe ebemafigeit 9teicbS*$faHbfcbaften erft am

1. Styril 1407 an bie Äuvbfalj über. ©. 233. H«8o SDtebiatifirung ber

je. 9teic$Sffäbte, ilrfbe. 50 f. ©. 292 ff.

***) Hiefür fore^en bie Urfnnben beSfelben bom 20. 3uli, 14. Slug,

unb 5. ©efJtember 1398 (Regesta Boica XI 134, 136 unb 137), bom

23. unb 7. 2ftai 1399 (a. a. 0. 149 unb 153.), bom 7. ftebr.

unb 11. 3uli 1400 (aN a. O. 171 nnb 182.) u. f. tv. SSicebome (hier

bietfeid&t ©tattbalterei*33ertreter) toaren für biefe 3*it in ber Oberpfalj

$uerff Slltmann Äemnater (Reg. B. XI 232 föegeft bom 11. Sßobbr.

1401.) unb H^nnS b. Hi*f<bb° rn (a. a. O. 171 SÄegeff bom 7. ^ebr.

1400.), bann na<$ furjem .Bmifcbenraume Witter Ulri<$ £aitb fd^ab

(a. a. D. 234 f. Stegeff bom 29. SRobember 1401.) u. f. to.

f) Regfesta Boica XI 342 mit falfäem Saturn, ©anj iff bie

Urfunbe bei Dr. 0. 3anffen (ftranffurt’S Steid^ScorreSbonbenj I 748)

abgebrudft, bi« mit richtiger Satirnng. 902it ©ejug auf biefe ^Regiments*

t
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©ei Schöpfung biefer 5lrt bon ^fäl^ifc^cr ©cfunbo^

genitnr in ber üftttte £)eutfc$lanb $, im oberpf älg

fc^en ber ßnrpf alg ließ ftc$ ßbnig fKubrecfyt moljl bon

bem ®ebanfen leiten, Ijieburdj einerfeitö gegen ba$lu^en* *

B u r g i f <$ e £au6, anbererfeits gegen bie unruhigen B q e r i *

fcfyen ©etter eine ©ormauer für ben rljetntfcfyen Äurftaat

gu errieten, bie bermalcn um fo nötiger fehlen, als bie ftn*
t

gelegensten be$ Si*8en tömifc^en 9feic$$ feine bolle

SEBätigfeit lebhaft in Slnfpructy nahmen.

£)ie 3bee 9?ubred)t8 — er trug fidb mit Ujr moljl fcfyon

Balb nadj feiner (Srmätjlung— fanb iljren erften urfunbltdbeit

$lugbru(f fril^ genug. 211$ e$ fiefy nämlicfy im Saljre 1402

barum Ijanbelte, feinen oben ermähnten ©oljn Sofyann mit

einer frangbfifetyen *ßringeffin gn bermä&len, lernte ßbnig

Äarl VL biefe ©etoerbung mit bem fartaftifetyen ©eifafce aB,

baß ber feiner £o$ter offerirte ©räutigam ein Bloßer naefy*

geBorner '*ßrtng oljne 8nnb nnb £eute märe!

darauf erhielt nun fRuprecfytS ©otfcfyaft am frangöfi*

fetyen £)ofe eine neue 3nflruftion oe$ 3nl)alt$, mie ber

römifd&e Äönig gern Bereit ftttnbe, bem ^falggrafen Ooljann

feinem gtoeitgeBornen ©oljne fämmtli<§e oBerpf älgif

e

ßanbe mit einem jäfjrticfyett @infommen bon 10000 fl. unb

* bagu ben £itel eine« £>ergog$ bon ©atyern gu geben. *)

©etanntlid) ift aus bem ©ermäfylung$proj;efte, ma$ un$

fyier fo gut toie ni$t berührt, feine (£l)e getoorben, aber $fatg*

graf Soljann, beffeti ©tolg nidjt minber berieft, als fein

Übertragung betätigte <ßfalggraf 3obann bereit« am 8. 3uli barauf ber

©tabt Arnberg bie ©riefe feiner ©orfal;ren. grljr. b. Sföroeutbal

(Slmberger Urfunbenbucb ©. 40). Stnbere oberpfälg. Orte ^utbigten

bem neuen Regenten balb berna#. ©o (Sbarn am 24. 3ult gl. 3.,

«fpirfc^au am 5. fgebruar 1405, Sluerbac^ am 20. ©egember biefe«

3abre« ic. lieg. B. XI 346, 359, 373 ic.

*) E. Martene Veter. Script. Collectio amplisslma. Tom. IV

nro. 72 p. 101 — 107 unb 119.
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geig burcty beriet 23ertanblungen angeftadjelt nmrbe, ting ber

Obee eines eigenen Regimentes mit.bem gangen geuer

eines gum äftanne reifenbeit OünglingeS*) nod), ber ent*

fettoffen ift, SlüeS an bie ©rreidjung feiner Sünfcfye gu fefcen.**)

2ßir ^oben bereits ermahnt, bag sßfalggraf Sodann biefeS

,3iel om ,28. üftai (1404) erreicht tobe. ©efeljlt märe es
/

aber angunetmen,* als ob. $bnig 9?uprec^t bomit bie Ober*

pfalg hätte oötlig bom pfälgifdjen ©taatsförf)er loSreigen

rootlen. £>oS ©egentJjeil lögt fid) oielmebr ouS einer gongen

Reihe oon Urfunben abnehmen, roeldte bartljun, bog Ruprecht

nach mie oor unb gtoar nidht etroa froft feiner fönigtidjen

Autorität, fonbernals pfolgifcher $urfiirft SBeljerrfcher

ber Ob erb folg bleiben tootlte unb auch geblieben ift.

Äi5nig Ruprecht n>or es, toelcher am 15. Sluguft 1405

gugleich mit feinem ©ohne, bem ^falggrafen 3ohamt bie ©teuer*

gefalle ber ©tobt ($t<un regulirte,***) melier baS 1405 oon

feinen baherifchen’.SÖettern ertaffene, oon 3ohann für bie

Oberpfalg publicirte unb aud) auf bie ReidjSftabt Segens*

bürg auSgebetynte ©etreibe * Ausfuhr « Verbot in golge einer

©efetmerbe ber ßefcteren mieber aufl}ob;f) 9?upred;t mar

es, ber feinem ©ohne 3ohann am 15. 3uni 1406 bie 2lb*

ftellung beS ©eleitgelbeS anbefahl, toelcheS ber pfätgifche

Amtmann ooit tfengenfelb bisher oon Regensburger

...... ......
*) 3m 1383 geboren, gä&lte er ungefähr 20 3a^re.

**) Anfang« bcö 3aI;reS 1404 (SDiartene a.a.D. p. 112 uni) 129

giefet bie genaue 3«* nidbt an, aber bie llnterfyanbfungen faßen noty*

wenbig vor ben 2J?ai biefeö 3a$re8) würbe in burd) $ergog Sltbrecfyt I.

ton ©traubing^oüanb vermittelten, fowie in birefteu Unter^anblungen

mit ÄBitig SBengel. eine ä&nfi#e Abtretung ber Oon ©Birnen glüeflid;

toieber loögeriffeneir oberpfäl$. Orte an ben Sßfalggrafen Sodann ange*

regt ; 3n wieweit ber ijjfalggraf Riebet für ft# felbfl gewirft, lägt fidb

natürlich ni#t fo lei##in bestimmen.

. ***) Hegesta Boica XI 367.

• f) (£. 2$. ©emetner föegeitSburg. (Shronif II 368 f;
.
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Äauflewteit erfye&en ließ;*) er mar e$, ber am 9. SDejem&er

gl. ein Urteil be$ ßanbgerictyt« 2luer&acfy miber ba«

Jöamfcerger* £)omfapitel fafflrte ic. **)

Söären bie8 nod) ntc^t genug Jöefoeife für unfere SÖe*

pauptung, fo fomrnt eilte weitere Urfunbe oorn 17. Buguft

1405 in ©etradpt, laut meldper ßüntg 9fupredpt für feinen*

<Sofyn Soljaun eine förmliche 9tegierung$*3nftruftion erläßt,

burdp bie bemfel&en mehrere 9?ät^e $ur ©eite gefefet merben;***^

»tätiger aber, als alle« fcisper (gefugte erfdpeint für uns

eine Urfunbe fltupredpt’S born 16. Ouni 1404, toeldpe fogar :

bie .Seitbauer bon Soljann’S Regierung über bie£)berpfal$

genau begrünet. SDiefelbe ift an bie <3tabt Slmberg gerietet

unb befiehlt ifyr, feinem @oI)ne Soljann, ffbem er fein Sanb

* in IBapern übergeben Ijabe, $u ljulbigen, nddp feinem (be$

Königs) Stob aber feinem älteften «Soljne unb 9tadpfelger,

ber ein ^faljgraf (b. Ij. ihirfürft) fei, aüjeit geljorfam

$u fein.” f)

<£S follte alfo beS $fal$grafen Ooljann oberpfälaifdpeS

Regiment nur fo lange bauern, als er (ber$önig) am tfe&en
r t «

bliebe, bann aber feilten biefe&mbe mteber an bie pf äljifdpe

Äur ^etmfaüen. . .. . ..

,

*) 3of. (£pmet (liegest« Rupertl regis iloinanor.) 9tro. 2162 1.32.
|

**) Reg. Boica XI 395. 3$ergl. Sputet (a. a. O. 9tro. 2241

<S. 138 unb im Strange bafelbft 111 ©. 223 f.)

***) ©enannt ftnb: 9teinparb b. 9t ein dringen, 9taban b. -fpetm*
• * » « #

ftabt unb 9taban ©i euer, fo baß mir e« ^ier tpeitroeife mit 9t 1) ein*

pf filtern $u tpun pabeu. 3anffen« 5l6brucf biefer ^nfiruftion (a. a.

O. I 773 eff.) ISjjt ftd), ma« bie 9tamen ber 3 9?ätpe betrifft, au« bent

biel Üttern aber boßfKinbigen Slbbrudf (33. IV Saprgaitg II <§. 161 ff.

ber 3eitffprift für 33aieru) ergänzen. 2öaS beit 9tamen © i e n e r betrifft,

fepreibt ba« betr. oberpfafj. <Sop.*33ncp im 9teicp«arcpib ipit f 6 ,
brueften

ipit bie Beitfcprift für Maiern unb Sanffen fo“ ab; e« totrb inbeßeit

nötiger ©öter 31t lefeit fein, morauf |>err ©raf bott Satberborff

miep aufmerffant au mac&en bie ©iitc patte,

f) Jtegcst« Boica XI 341. 1

v
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$)effeit ungeachtet gerirtc ftch Gewann aügemach als ein

förmlicher ©ouoerön. (5t fchlojj Bünbnige, *) beftätigte

^rtoilegien, **) fefcte £anb* unb ^of6eamte ein unb ab,***)

nahm Belehnungen unb Berpfänbungen oor,f) fur$ er hantelte

gan$ unb gor, als mennbieDberpfalg bereits fein aßeinigeS

unbeftritteneS Grrbtheil märe, ob n>ir. fdpon oben gehört

haben, meid; mannigfachen Befchränfungen, inSbefonbere hin*

fichtficb ber ,3eitbauer, Gohann’S Regiment untermorfen mar.

>• £)ag ihn bann ber Bater bei mancher fchmierigen Ber*

hanblung oor feinen anbem Brübernff) aßein mit $u fttathe

Sog, mie g. B« bei Jenem Anlage mit ben 9iürnberger*Burg*

grafen megen ihrer gegenfeitigen • (5rbanfprit<he, melier gu

Nürnberg am 19. Slpril 1410 auf SUbrecht o. Hohenloher

. griebrich <§chen!en b. £impurg unb ben 21tnberger*Bicebom

Hanne b. 3) e g e n b e r g ale <&chiebsleute bereinbart mürbe, fff)

biee fonnte Oohann^e ehrgeizige Beftrebungen nur noch leb*

hafter anfachen.

*) ©o aut 18. Oftober 1400 eines mit #er$og £einricp bou

SaitbSput. R. B. XI 393. Monum. Zoller. II. VI uro. 357. Snf*

fattettb erfchetnt, bag Gopantt bien« gmar feinen 2$ater ben r’dm. Äönig

unb mehrere §ergoge bon Bapertt unb Oefierreicp, nicht aber aud& feine

Srfiper anSnabm.

**) Sir motten hier nur ber beufmürbigen Urfunbe Gopann’S bont

28. Sprtl 1410 (Srmäpnung tpun, mittefft melcher er bie ißribilegieit

ber @eiglid;feit in feinen ?anben unb .fperrfeppften betätigte unb ber*

felben in 93egug gnf lefctmittige ©erfttgungen nene bebeutenbe 97echte

einräumte. Sir bringen ba« bem Neuburger *(£opiatbud) 142 int

SReidjSarcpib entlehnte $)pfument im Snpange sub uro. I im Stbbrucf.

***) R. B. XII 359 f. Sftegeften bom 18. gebrnar unb 11. Sprit

1405 368 bom 11. Sugufl gl. G. tc.

f) R. B. XII 26, 41, 47, 56 ff 69, 74 ic.

ff) 2)eren mären brei: ?nbmig III, geb. 1376, ©teppan ber Gmep*

bvtider geb. 1385 unb Otto ber 2ftoöbad;er gep. 1390. 2)ie beibeit

£cZtermäpnten giengen Gopattn im SUter nad;.

fff) R. B. XII 64. Mon. Zoll. VI uro. 550.



Offenbar fal? Äönig 9fupre#t e« f#lügli# felbft ein, bag

er biefem (Styrgeifc gu früpgeitig üppige 9taprung geboten.

Oljne »iber»Srtige ©genen lieg ft# an ber £>auptfa#e jefct

m#t« meljr änbern, alfo rnugte, bantit Soljaun fi# einft gu*

frieben gebe unb au# beffen jüngere ©rüber ni#t leer au«*

giengen, an eine neue 2#eilung ber lurpfälgif#en

tfanbe gfcba#t »erben.

£>iefe übertrug ber tfiJnig, ber feinen £ob raf# Ijerun*

napen füllte, fieben feiner erprobteften Wiener, feinen Rangier,

ben ©if#of 9? a b a n gu ©peier an ber ©pi^e, bur# lefct»illige
)

Verfügung botn 16. ©toi 1410, in »el#er er fie auf bie im

$r#ibe gu |>eibelberg Ijinterliegenben ©riefe unb ®emä#te /

fyimoie« unb guglei# anorbnete, bag bor gef#etjener Reifung

feine hier ©i#ne beren Hnertennung unb ©ollgieljung feierli#
/

bef#»Bren foüten.*)

(5« unterliegt faum einem Zweifel, bag bie ©runbgüge
, t

gur 2#eilung im grogen ©angen ben fieben 3#eil* Herren

no# bon 8?upre#t felbft borgegei#net »aren, unb bag fi#

berfelbe jefct blo« be«palb in fo allgemeinen grafen au«lieg,

um ni#t ben ^falggrafen Ooljann mit einer ©eftimmung gu

frülje belannt gu ma#en, »orna# berfelbe, »ie »ir gtei#

IjSren »erben, bie ^äcipual*2#eile ber Oberpfalg**) an

ben $ur sQrvfren reftituiren follte. ©ton »ollte einfa# 3eit

ge»ütnen, bie ©rüber auöeinanberfefeen unb bann Oo^aun

mit — einer boügogenen 2#atfa#e überraf#en.

©ereil« am 18. ©toi f#ieb tfbnig 9?upre#t au« bem

£eben unb brei 28o#en fpäter erri#teten feine hier ©öfjne

eine Urlunbe, »orin fie bie fieben 2#eil* §>erven baten „na#

be« obgeba#ten unfet« lieben Ijerrn unb batter« feligen be*

feinige unb begerung eine orbnunge unter ong gu ma#en. 44

*) Sangen (a. a. D. I 802 f.)

**) ^lu(§ b ief

e

batte #m bic (Stitemmng t>om 28. 2>?at 1404

eingeräumt.
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©ie gelobten unb fdbtooren jugleicty, fic^ ber beoorftefyenben

Teilung untoeigerlidb fügen 3« trotten.*)

v : 3lm 3«; Oftober - 1410 fam biefelbe — fie> ift in ber

bfä4 ifd)en ©efc^icbte ohnehin feljr befannt unb in ber*

fdjiebenenUrfunben*©erfen unb Staatöfd^riften a&gebrudft

—

enbtid^ ©tanbe. gür ben $fol$grafen OoJjann fiel fie,

toer toirb nocfy gtoeifeln trotten? nicfyt günftig auß.

3nbem bie £tjeil* Herren $um ÄurprÖripuum, baß bem

jungen äurfürftenOubtrig ID. jefct im©orauß gufatten fottte,

bie ©täbie unb ©eften Arnberg, Safoedf, Äemnat, §eifenberg,

£eunßfeurg, SDtaadb, ^abburg unb Sieben**) alß bon SiUerß

$ugeJjörig beftimmten, tourbe Sotyann’ß bißfyerfgeß £errfdj>er*

gebiet fäft um bie £>älfte berringert. SDaß mochte ber rijrgeifcige
•

gürft trofyl fdjtrer, empfinben! Unb boc§ Ijatte man in ber ,

Oberbfalg nidbt aud) eine S3trtt* Portion- für £ubtrig

beftimmt, toie biefeß fidj bie jüngern trüber ©tepljan unb

Otto in ber Äurbfalj gefallen laffen mußten!

®leidbtrobl tourbe fonad) bie Ottobertbeilung für Oo^ann

ber SUtßgangßpunft Bieter unb heftiger ^iriftigfeiten mit feinem

©ruber Subtoig, treldjer nicht fämnte, fctyon toenige Stage

barauf (am 7. Oftober) feiner oberpfäljifchen £auf>tftabt

Arnberg ihre $rfrifegien unb greiljeiten betätigen. ***)

*) Slbgebrurft in ber oben 0. 3 SNote * angeführten ©ebuction

SöeUage XI. i: [

'*
.

- v
**) Oie oberpfäljtfdhe ©efle £re8toip, fotote ba$ Äfofler Jtaftf toaren

bei ber 2$etTung gan$ oergeffett morben. Söegen £re$»i{$
T
8 tourbe bie

Sache fd)oH am 5. Oftober 1410 nacbgebott unb bie ©efte oon ben

©rttberit ate $u ^eqogS Johann S^beii gehörig erffcirt. R. B. KU 57

mit bcm fallen SDaturn 9. Sanitär 1410. ©ergt. ^bfter’ö Äbnig

SRupredht S. 466 9fote 2. — SBegcu Äaftt folgte bie (Sntfcbeibnng erft

1417, tourbe jeboc^ 1431 oonÄönig Sigmunb toieber umgefiofjen, tote

fpäter noch gegeigt toerbett fott. 2(ber audh f(f>on bie Urfunbe Dom

26. September 1411 — im Anhänge 9hro. II — batte bie ©erbältniße

ber ©rüber üubmig unb Sob«uu sunt Älojter tfaftt jn regeln gefud;t.

***) grbr. b. £btoentbat tämberger^Urfuttbeitbufb S. 42 f;
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^ugleicp fcmbte ber neue tfurfürft feinett r^ogt gu§eibel**

Berg, beu Dritter Sfteinborb Don @i (fingen/ fomie feinen

©Treiber (5mm er i cp nocp ber Oberpfalg, um fiep in ben

^räcipual* Orten bafelbft allenthalben bulbigen ju laffen.

3um 9ttitglieb biefer Äommiffion mürbe auch ber Umbergcr

©tcebom, bitter £ann$ bon 'Degenberg ernannt, unb bem

Pfleger bon £eun$burg, Ulritp Äupenbofer noch fpedeöe

Söeifung gur £ulbigung erteilt*)

SBenn wir beifügen, baf$ Subtoig ÜL fiep om 10. $ob.i

auch noch 'genbtpigt fab, bie -©eftimmungen pittfiepttieb be$

ÄurpradpuumS in ber Oberpfalg gu erneuern,**) fobiirfte

mit aüebent ber (5rnft ber Sage, bie £$be Spannung

gmifepen beiben ©rübern pinreiepenb (pavafterifirt fein.

SUlerbingö mar für £>ergog 3opann nicht baran gu benlen,

fidb bera ©oügug ber fürglicp -befepmornen STpeilmtg im (5rnft

gu miberfe^en, aber ber $roge6*3Beg gur ®eltenbraa<pung unb

Durfpfüpning biefer unb jener Slnfprücpe febien ficb bei

ber Dehnbarfeit ber ©egriffe im 5£beilung6*3nftrumente f(bon

jept gu empfehlen.

5Ufo gefebab es aueb, mie bem grieben8*3nftrumente

bom 26. (September 1411 gu entnehmen, an meinem £age

— e8 mar ber (Sterbtag ber SMttme $önig$ SKuprecpt — ber

feitber gmifepen ben beiben älteften <S&pnen ber Königin,

gmifepen ßubmig UI. unb $ergcg 3opann beftanbene Streif

* * i i * «i • • * »»

I

*) R. B. XII 79.
, :

**) R. B. XII 82. 3m Original heifjt e$ öon ber ©tabt Arnberg

:

„bnb mannt burgermeifter rat onb genieinbe gemeint^ onffer flat

Arnberg liacp tobe tonferS lieben ^errett fcnb fcaterö fei. bnS alt» einem

regten pfalcggrauen bij föine bnb furfürften beö riep« irent redeten

Berten gel^ilbet getobt onb gcfmorit ljant JC." $inmieber betätigte

3ot>ann am 6. $)e3ember g(. 3. feiner ©tabt 9?eumarft att ihre ffrei*

Beiten, bagegen if;m biefe ©iirger eben fo geporfam fein unb bienen

folteit, mie fte c8 bem röm* Itbnig Äuprecpt unb ben $eqogen

9?uprec^t bem Lettern uitb dhiprecpt bem 3ftngeru get^an haben.

R. B XII 106. '
. ..
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über ihre oberpfalgifchen ®ebtet«theile bor bcm ©ter&e*

bett ber ÜJZutter gütlich beigelegt »urbe.

$)q§ biefer ©treit au« ber jüngften £anbe«theüung feine

Hauptnahrung gezogen, fogt bie bi« jefct un&efannt gebliebene

Urfunbe felbft:-

„ 211« bie fpeben bie bnfer lieber tyxve bnb »alter

felige :c. bar qu geben hat, ein orbenunge jtoufd^n bn« bnb
'

bnfern lieben bröbern :c. gemalt hant, barpnne toir gmene

in etlichen artifeln in bem lanbe 3U ©epern pro gegen ein**

anber getoeft fin k."

(5« brepte fiep babei um bie &mbfcprannen 3U Arnberg,

\\
?engenfelb, ^tabburg unb^Zeunburg borm 2öalb, unt

©ogtei * föecpte über berfcpiebene tfivcpen, um ®üter in ben

(Berichten 'DZabbutg unb SOZuracp, um bie gur Äurpfalg

gehörige ©efte £eun«burg, um i*ehenrecpte. u. f. ».*)

2öer gtbeifelt, ba§ fid^ bie ftreitenben ©rüoer Slngeficpt«

tprer fterbenben 23Zutter fcpnetl berfbpnt unb bie ©treitpunfte

burcp gegenfeitige« 9Zadpgeben in griebe beigelegt haben?

ihirfürft ßubmig in«befonbere fam bem pabernben ©ruber

. auf ba« Heqttcbfte entgegen unb fo eine beiberfeitige ©ütyne

rafdp $u ©tanbe; aber billig fragt man, ob ber moralifcpe

£>ru<f, unter beffen mächtigem (Einfluß folcpe ©erfbpnungen

im gluge erhielt »erben, nicht toie ein 2llp auf ben faurn

* »ieber 3m: ruhigen ©efinuung gelommenen ®emüfpern laftet?

£>a fldh bie beiben ©rüber ttubtbig III. unb Johann in

ber oberpfälgifcpen grage al« prtncipieüe ©iberfacper**)

*) $$on ber beim SReichßarchib »ovhanbenen Original * Urfunbe,

bi$hw unfereß SBiffenß nicht oeröffentfidbt, folgt toollfiäubiger Slbbrutf

im Anhänge sub nro. H. Sergl. 3. b. §inf 3$erfudj einer ©efchicpte

beß ^icebomamteß SNabburg 13 f. unb 88. Note 45.

**) Ungemein pannl?« fc^rcibt £err Pfarrer ©. i'ehmanit in

feiner (Sefc^idbtc beß -^ergogthumß ,3weibrfl<fen ©. 15 : Slbgefehen baooit,

baj? $er$og ©tephan feinen ©rfibern 3obanu unb Otto gegenüber bei

ber Steilung (bcm Oftober 1410) noch ein glittflichereß £ooß gegogeit,
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gegenüber ftanben, fo mar leicht borau$gufehen, bog mit ber

Cetebe i^rer fbniglichen üftutter gmar ber momentane ®roö

gu ®rabe gelegt mürbe, bog ober, meil ber ®«ift be#©egen**

fafce#, hier Angriff unb ©ertheibigung, noch mie bor über ber

®ruft lebenbig blieb, eine innere bouernbe Einigung nicht

gur ©ertoirflichung fommen fonnte.

$>ie nächften Grretgnige merben geigen, bog unfere Sin*

'

fchouung feine unrichtige fei. hätten mir e# freilich mit einet
• *

©iogrophie beiber ©rüber gu thun, bann mären mir genötigt,

noch manche Urfunbe mit in biefe Slbhanblung hereingugiehen,

meiche un# nach biefer Dichtung ^in bom borgefefcten 3eele

abführen fönnte. Slber mir haben hier nur bie Oberpfalg

im Sluge.

^falggraf Oohann mar mit ben in £eibelberg am 26. ©ept.

1411 gemonnenen 91efultaten natürlich nicht# meniger als gu*

frieben. ©eine gange 3bee gieng offen barauf hin, ba# ihm

bur<h bie Ol tobertheüung be# hörigen 3ah*e$

entriffene beträchtliche Territorium mieber gu

gern in neu. lieber bie 2öahl *>er bagu führenben ©ttttel

toar er nicht berlegen.

9(1# hieher gehörig regiftriren mir gleich eine bislang

nicht belannte Urfunbe $önig# SÖengel am 16. Bttärg 1412,*)

burch melche berfelbe in einen griebett, ben §ergog (Srnft bon

ajtünchen gmifchen ihm unb bem ^falggrafen Oohann öermfttelt

hatte, aud; bie ©täbte Arnberg, 91a b bürg u. f. m. alfo

gerabe f o Ich e ofrerpfälgif che Orte einfehlog, melche nicht

blo# nach ben älteren ©efttmntungen über ba# $ur*93räcipuunt,

inbem er jufammenhangenbere ©ebietstheile wie jene erhielt, welche

festeren aber bennoch jufrieben waren unb bem ßurfütfien

begh a lb feine U nannehmlichfeiten bereiteten jc. — Unfere Tar*

Peilung wirb ben rühmlich befannten 2lutor wohl eines beffem belehren.

*) Tie au« einem obetyfälg. (Sopialbuch beim SReichSarchi» abge#

brncfte Urfunbe bilbet 'Jiro. III ber Beilagen.
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fonbern auch gemäg ber £h«fong bom Oftober 1410 bem

Äurfürften ßtsbn>tg III. angehörten. . j

@chu>er toirb fiep betuetfen (affen, bag Herzog 3ohann

bei biefem Anlage int Aufträge be« Settern i gehanbelt habe,

berni toenige äRonate fpätet,; gegen (Snbe 3u(i 1412 erfcheint

Cubtorg perfönlidp in ber Oberpfafz, um fich bon feinen

©töDten 2lmberg, Kemnat, (Rabburg u. f. io. neuerbing« unb

Zugleich e&entuetl feinem ölteften ©ohne ^nlbigen

$u (affen.*) r
•

*£>0« fept fglimme (Befürchtungen borau« unb tagt beut*

(ich burchbliden, bag $fa(jgraf Johann, um fein jfct ju er*

reichen, auch bor bem Sleugerften nicht znrücffdprecfte, tote toir

benn auch in 3Rofer’« beutfehern <3taat«rechte bie. inha(t«*

fchtoeren Söcrte (efen
;

„Ludovicus Coecus vulgo et Barba-

tns dictus (i. e. III) cum subintelligeret, Johannem fratrem *

fe mortuo ad Electoratum afpirare, - cnmque exemplo

Ruperti fenioris fuum facere veile etc.“**)

SUfo giätg be« ehrgeizigen 3oh<*nn ©treben nicht b(c«
i

bahin, bie ihm in ber Oberpfalz -burch bie Teilung bon

1410 entzogenen ©ebiete toieber an fich z# teigen, fonbern

fuh fetBft~ nach 2ubtoig
?

« 111. Ableben — auf ben pfälzt*

fchen ßurftuht z» fotogen. •< .

§atte ja fchon (Ruprecht L nach feine« ©ruber« (Rubofph H»

£ob, obfehon in (Ruprecht II. ein fucceffton«fähiger unb näher

berechtigter «Sohn ihre« äfteften ©ruber« Slbofph bor*

htmben toar, fich über biefen (Reffen h^toeg ber (Regierung

.
1*' r i ?" •• ’

• l
'

>J

*) R. B. XII 122. Äemnat ^«(bigte am 22., Arnberg am 26. 3uli,

iRabbnrg am gleichen £age jc. 3)ie «Spannung ber beiben Jöriiber

tennzeiepnet ber ©iinbnifjbertrag Subtoig*« IJI. mit ber Öieidpöftabt Speier

oom 7. (Rooember 1411. hierin ftnb ton feinen trübem blo« Stephan

unb £>tto ausgenommen. (Spr. Sepmann (Spronila ber freien (RcicpSftabt

Speier, 33ncp VU. cap. 84 p. 796.

**) 3. 3. 2Rofer Seutfcp. StaatSrecpt 53. XVII S. 319., v
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bemächtigt: warum foßte nicht auch Johann feiner $ett in

gleicher ©Seife bem jefct fech«jährtgen Knaben feine« ©ruber«,

bem jungen Ruprecht (genannt ringln«) *) borgehen fitanen?

SCm hfitljtfchen £ofe fannte man, wie bereit« ange=

beutet, biefe oetwegenen $läne,. al« beren nächfte golge, ja

gewigermaffen alsSlntwort barauf ba« Xeftameni Cubwig’s HL
bom 3ahre 1413 $u betrachten ift, bur<h welche« ber fturfürft

im Stöiberfpruch < mit aßen in ber wittelsbachtfchen gamilie

bisher üblich gewefenen, noch überbie« burdj flare SRei<h«gefefee

fanftionirtenObferbangen nicht ben $ur ©ormunbfchaft berechn

tigten Slteften ©ruber gohann, fonbern gerabe ben jiingften,

^ßfalggrafen Otto jurn ©ormunb ferne« ©ohne«, fowte zum

ebentueßen $ur*2lbmtniftrator beftimmte. **)

üDa« für bie mittels badjtfche gamilien* wie für bie .

Reichs * ©efchichte gleich benfwürbtge (greignig einer folchen

©ormunbfchaft«befteßung, im ®rnnbe ben ^rin^ipten bei ber

gleich entgegen, hol neuen unb altern hfälgifchen £>iftorifem

biel ©toff gum Wachbenlen: gegeben i; unb manche grage bi«

gur <Stunbe unbeantwortet gelaffen.

. . . Un« bebünft, theil« ber ©Mangel an leichter zugänglichem

Slrchtomaterial, theil« ber Umftanb, bag man bie erfte ©er»
/

toaltung ber Oberpfalg burch - ^falggrafen gofjann bon I

»

•

1404 — 1410 bon feiner zweiten Regierung bortfelbft bon

1410 — 1443 nicht fcharf genug auSehtanberfchieb, hat bie

3fafftubuttg be« Ariadne -gaben« im borliegenben gaße fehr

t • <„ * „ r ” .
• * > * *

*) 33on [einer engliföen ÜWutter ©ianfa, einer £oc$ter ÄbnigS

#einri<h’ö IV. Don ©ngfanb. 9hi[>rec§t toar am 22. ÜJtai 1406 in

£>eibelberg geboren.

**) ©ein Onljalt ifl bem ©efifönifj SÖifchofö 3ol;ann bon SßormS,

ber ©rafen griebricfc bon Meiningen unb 23ernlj>arb bon ©berftein

u. f. tb. bom 6. ftebruar 1413 — Orig. «Urfunbe im
f.

b. gefy. <£>0118 *

ard^tb —
.
ju entnehmen, bie $3efieÜung ^erjogS Otto zum ©ormuube

beö ©o^iteö £ubft>ig’$ IU. uid^t blo« anerfennen, fonbern au($ bem

$ormnnb unb [einem Mnbel ftets betfiänbig fein zu wollen.
. i t i

/
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erfchmert. Unb hoch lag er in ber $anbe«th eilung bon

1410 fo nahe!

3meierlei tagt fi# au« ßubmig’« III. ungemöhnlichem

Xeftamente born (mahrfcheintich) 6. Februar 1413 unfehmer

folgern, einmal, bag er felbft in feine Oefunbfjeit unb ßeben«*

bauer lein allgugroge« Vertrauen hotte, ma« umgefehrt ben

planen feine« ©ruber« 3ohann neue Nahrung gab unb mohl

auch geben rnugte; bann bag gur 3*ü ber £eftament« * <£r*

richtung Äurfürft $ubmig auch mit feinem feiten ©ruber

£>er$og ©tephan bon 3rcebbrücfen nicht im beften (Sinber*

nehmen ftanb,*) benn fonft mürbe er ftatt be« iüngften

©ruber« Otto hoch mohl i h n $um ©ormunb feine« ©ohne«

unb gurn eoentuellen $ur * Slbminiftrator ernannt höben.

©chrieben mir, mie fchon bemerft, eine ©iographi*

ßubmig’« III., fo märe e« angegeigt, biefen ©erhältnigen mehr

nachgugeljen; ho e« ft<h h^r aber nur um eine HWonograbh«

über bie Oberpfatj honbelt, fo mag genügen, bag geh

£ergog ©tephon burch eine urhinbliche (Srllärung bom 8. Oeg.

1413 in bie ©ormunbfchaft«beftetlung feine« furfürftl. ©ruber«

ohne allen ©orbehalt fügte.**) (5r berfprach barin „feinem'

lieben bruber h^og Otto al« einem bormunb (be« $ur*

bringen) beiftänbig, berathen uub beholfen gu fein treulich

unb feft."
N

£)er ©rei«, mofür ba« fo fchnell gefomnten, thut für

unfere grage borerft nicht« gur ©ache. * Hcceptiren mir bie

£hotfache, mie fie ift. 9fta<hte e« hoch auch $önig ©igmunb
i

*) ÜDag ber ©runb ber Sntfrembung ber Sörüber fhtbmig III.

mtb ©tebfyan in ityrem ©bontyeimer = (Srbftreit rourgte, n>ie (£.

£einfc (in feinem Jperjogt^nme ^Pfafg = 3rbe^Brilcfen ©. 168 f.) an*

nimmt, fann man nicht gelten taffen ,
benn gur 3eit ber er ft eit

fpräterirung £ergog$ ©tefj^an gab c$ noch gar feinen ©f>onf;eimer*

(Srbftreit unb fonnte auch feinen geben, ba ©raf ©imoit III. uon

©bon^eim erft am 29. Stugufi 1414 unb feine £o$ter bie ^falggräftn

(Slifabeth, Söittme Ötitbred^f« <ßtbau erft im fRotoember 1417 fiarb.

**) R, B. XII 153.
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fo, öl« er om 8. Wobember 1414 in feiner Aurea Bulla

für bie töbeinpfalj genau im (Sinne ber golbenen ©uüe
feine« SSater« £art’« IV. mieberbolt Betonte, „quod fi elec-'

torem ab hac luce migrare contigerit, qui masculini

sexus heredes legitimos laicos poft fe relinquat, debitae

potientes aetatis defectum, tune fenior frater laicus dicti

pupilli et juvenis
.
de jure tutor efse ,debet et curator

tarndiu, donec debitam pertingit aetatem.“*) .

ÄBnig Sigmunb tannte ba« Jeftament tfubmig’6 HI. unb

Begnügte fiep, ba, fo lange tfepterer lebte, $mifcben SBunfcb
'

unb Erfüllung noch immer ein großer >}mifcbenraum lag,

oorerft ; bem Sßhmfcbe ein formelle« — tote mir bartjutage

fagen mürben, — Dementi $u geben. 2Benn je einmal ber

pfälgifcpe ßurfürft ficb bem $bnig uugeneigt jeigen mürbe,

mar e« immer noch 3e^ bie irreguläre 2Öiüen«beftimmung

Dom Stanbpunlte ber 9feicb«gefepe ^unb be« Staat«recbte«

au« ftvenger ^prüfen. .

. ^luf einen folgen Moment parrte mit lebhafter Ungebulb

$fal$graf Johann, ber fiep ingmifepen burcb mancherlei terri*

.toriale Grrmerbungen ftärfte**) unb babei immer enger an

$8nig Sigmunb an$ulebnen fud)te, mo$u er guten ®runb

patte, benn feit bem 13. 3uli 1416 mar Don $önig Bengel

feinem Jöruber Sigmunb SSollmacbt erteilt, bie burep meilanb
t

$önig Ruprecht für bie Dberpfal$ mieber gemonnenen Orte,

melcbe ber „£>ocbgeborn 3oban« ^falqgraf bei 9?epn Dnb

£erqog in Nepern beffelben ^upreept« Sune pqunt freuelicb

furbelbet" an bie ftrene Wpmen mieber aurücfyubringen. ***)

jsvi- üH 7 '
. .

*

*) Slbbrücfe biefer Urf.uube bringen Siinig, 2)nmont, 9tynter,

Kölner, ftinftermalb n. f. m.

**) ©o batte er Eingang« bes 3apre8 1417 Don bem üqgbgrafen ^ i/

d. 2eu<bteitberg bie heften ©tierfieiu^unb ^ßeggenflein, bann $efte unb

©tobt $lebfietn gefanft. n. B. XII 244 nnb 276.

***) g-r. 207. ^ßelgel, £eben«gefc$ü$te jc. $&nig« SBenceölau«. Utfnn* '

,

benbanb. II 97ro^245.
/

©erbanblungen b. $iffor. ©ereinefl. ®b. XXVII. 2

V
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Tki& mar für $er$og Sohamt ein gemichtiger ®runb,

mit Äönig ©igrnunb auf gutem Su§e $u Bleiben.

Unb a!« fich mitllich halb barauf Öubmig’« III. ©Ziehungen

$u ©igrnunb in ^o^em ®rabe trübten, fo bag ber Äönig $u

©afel benfetben öffentlich be« £reubruche« Begü^tigte „quod

Dux (Ludovicus III.) quondam Ligam contra ipfum (regem)

fecisset et non servasset juramenta
'
praestita, *) ba lieft

auch Johann feine &\t für gefommen.

$6er nicht mit ©affen fämpfte er borerft miber ben i|m

überlegenen ©ruber an, ba« follte jur gelegenen ©tunbe ein

Süchtigerer für ober hoch mit ihm berfuchen, fonbern er

ftubierte bie — Urfunben feiner Sinnen, infomeit burch fie

feüher ba« pfäljifche ©ucceffion«recht geregelt tourbe, um
barau« irgenb eine $u mähten, beren ©orte fich fo ober fo—
je nachbem e« uöthig fchiene — möchten beuten laffen.

Onbem fich nun ber $erjog am 23. Sfyril 1417 $u

2tegen«burg bo# ben Siebten ber Älöfter Steichenbach unb

©alberbad) eine Urfunbe feine« ©ater« Äönig« 9?unrecht

bom2. 3util374**) bibimiren lieg, metche einer fo^iftifdhen

©erbrehung ber barin au«gefpro^enen Primogenitur $um.

biogen ©enioriat einigen ©pielraum bot, finben mir bie

©ege, bie 3ohann hinfichllich ber Äurpfalj einfehlug, mo|l

ein menig, aber nicht flar genug borge^eichnet. SJftt bereit

mirb un« auch in biefer ©ache bolle« idcht merben.

^onftatiren mir h^r einfach, bag ßubmig III. um jene
j

Seit emfthaft an ©ammlung feiner $)efenfib * Kräfte gieng,

*) ©igrnunb meinte bamit ben ©unb ber rheinifchen äurfürften

in ©ingen am 23. ©eptember 1416, aber noch mehr beren ©ereinigitng

»orn 7. 2ttarg 1417, melche bireft gegen ihn gerichtet mar. ©ergt. Dr.

2. #3ußer ©efhichte ber Sthein'pfatj I 282 ff.

**) 3)arin gelobte 9tunrecht III. feinem ©roßoheim 9tnf>recht I.

„bag toenn er beßfefben 2anbe unb Ceute fiöerfommen fotlte, er folche

nicht bertheilen, fonbern bem 51 1 egen ©ohne allein jumenben toollte.

©ergt. -3. §• ©achmann Pfat$*,3meibrüd. ©taat«- Stecht ©.106.
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ba§ er junätbft in feinen o&erpfät jifcfyeii Panbeit frieaerifetye
t

i # ! 4 f. / il I .. * Tm

Vorbereitungen traf,*) benn ©ünbnige mürben mit berfc^ie*

benen abeligen Oöefdjledjtern abgefd&lofjen **) unb in Stmberg

felbft, ma$ Urfunben oom 22. fernher 1416,, bann oom

25. unb 28. 3uni 1417 befagen, ber ©au einer neuen Vefte

begonnen,,***) beren . Soften fpäter £ergog Otto auf feine
{

1 . J v « • • e -

eigene Otatynung übernahm. ;< ,

*

Sind) bie 8anbgrafen oon 8 eu^e;iJ6^xg^fud^te ber $ur*

fiirft in guter Stimmung für ficb gu erhalten , inbem er am

8. Sftoobr. 1417 bem ßanbgrafen 3 o bann gur Sieberlöfuitg

be$ iljm am, 10. 3anuar 1414 berfefcten ,S$lofje$ fammt

©urg unb Stabt ®rafenmörtl? eine meitere grift ban

hier 3aljren gemährte, f)

(Sine Sodje fpäter lam gö>ifc^en L'ubmig unb £>ergog

3ofcann ein menig Oauer oerfprec^enber Vergleich in ben

fctyon lange fd&mebenben Streitigfeiten megen berVogtei über

ba$ Älofter Saft! gu Stanbe, bon melcfy’ Sefcterm mir fctyon

früher bernommen, ba§ es bei ber Oljeilung bora 3. Oftbr. 1410

nebft S<$log Oreömifc gänglid) bergeffen morben mar. ff)

ßubmig’S eben gefc^ilberte Vorficbt ermieS fic$ in ©älbe

als bollfommen gerechtfertigt, benn am 30. ättai 1418 mürbe

in ©afel ein gar fonberbareS ©ünbnig errietet, beffen

Urbeber Äönig Sigmunb unb be$ Äurfürften ältefter ©ruber

Vfalggraf — 3of*ann mareit.

3n biefer Urfunbe verpflichtete fich nämlicb Sigmunb,

*) Urfuube born 4. Styril 1417 in einem oberpfcttjifd&en Sozial?

bu$ be« 8teic$«art$ib«. ’
«

**) Heg. B. XII 253 Urfunbe Dom 22.,2tyril 1417. SBir meinen

hier bie SGBalbauer, ^auffiorfer, 97otth«ft unb Äürne*. SSergl. ibid. 204

Stegeft. bunt 25. Stugujt 1415. .

***) R. B. XII 241 unb 257. Son ber lefcten biefer Urfunben

folgt im Strange als Stro. IV ein mögli# auSfityrlid&e« Stegeg.

f) R. B. X11 268.

ff) Oben Seite 10 **. Oie Urfunbe bom 14. Stobbr. 1417 au«

einem oberbfähiftfien (JEoptalbud&e bifbet 97ro, V be« Anhänge«.
1,4 ’ « • ' ' >f li M r 41 • 11
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ben ^fclggrafen toiber &tbtoig III., - toelcber feinen ©ruber

„in ett ment einige nt toeg betrang bnb ongelicb« tu

bnb im in be« fein gegriffen ^ab bnb teglicb

griffe/' unter feinen löniglicben @cbufc nnb ©<birnt gu

nehmen unb im galle eine« Kriege« gtoifeben beiten ©rfibent

bem £ergog 3ob<tnn nid;t bloß felbft £>ilfe gu leiften, fonbern

ihm auch ben ©eiftanb ber föeicb«ffirfien unb €>tabte gn

berfchöffen. *)

3n einer gtoeiten Urfunbe bom gleichen Stage fefcte $önig

(Sigmunb, inbem er Ooh'ann förmlich in feinen (Selb nahm,

bie ©egöge feft, toelcbe Dtefern, fo oft er ficb in be« Königs

Dienften befänbe, ^ieför auögegablt toerben follten.**) •

Da« toar för ben bfalgifdhen ßurfiirften auf feine

neuerlichen ©dritte gegen ©igmirnb eine beutlicbe aller ©tfß* ,

beutung ermangelnbe Slnttoort/

'Da« toar bie in toelcber ©falggraf 3obann, im
• x

©ertrauen auf be« Königs ©unft, ben oertoegenen ©ebanfen

faßte, feinen turfürftlicben ©ruber, jebenfall« aber beffen

<Söbne bom bfSlgifchen ^urftuhle gu oerbrangen.***)

©$ie£8fler ben flurfiirften in bieferjjeit an^igmunb’«

Entthronung benfen lägt, f) fo mag jefct auch ber Äönig

feinerfeit«, inbem er ben £)ergog 3obann oorfebob, ficb ahn«*

liehen ©ebanfen hinficbtlich Subtoig’« III, hmg^geben haben.

SBohl nicht blo« bie ©erfuebe ber §ergoge bon Ongolftabt,

bie bfälgifdje ßurtoiirbe an ihr $au« gu bringen,ff) mosten

*) R. B. It 286. 3l;rer ©ebentung haIöer lagen mir ben botten

3nhalt -ber beim SfteicbSarchitoe Dortyanbenen Original *Urfmtbe sub

nro. VI folgen.

**)’ H. B. xfl 286.

***) ©ergl. ÜKoferS SBorte ©. 14.

f) Äbnig 3tnj>retht 474. ©ergl. 3. ©. ©rotyfen (©efhichte

ber tßrenß. ^ßolitif I 433).
* :

ff) Memorial Submig’S III. an Heinrich V. oon Snglanb bei Zt).

9tomer (Foedera, Conventlones, Literae etc. inter Reges Angliae etc.

Edltio III be« G. Holmes Tom. iV P III p. 60 f.
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Subtoig III. bamal« gur engeren SSerbinbutig mit (5rgbif<hof

0ob a n n bon a in g beftimmt baten. . «

.

Unterm 11« 3ftat 1418 . gab biefer bei einem ©efuche

auf bem $ e i b et b e r g e r Schlote bie urhinbltche S3erficherung,

nur Subtoig IIL unb beffen älteften Sohn al« Äurfürften

ber ^ßfatg anerfennen gu tooüen.*)

• Aebnlicbe (Srflörungen erfolgten am 30. äftai gl. 3. gu

©acherach feiten« be« Äurfürften bon Syrier, irm 25.3uli

allbort bom Kölner* ßrrgbifchofe unb enbltch am 6. Dßobbr.

1418 gu £)eibelberg auch bom Sßarfgrafen griebrich

bon ©ranbenburg. **).. «

• .

'•:/’*
•

’ #ier galt e« offenbar rtid^t mehr, Mt „reformfetnb^^cbe
,,

rbetntf<be $onföfeeration gegen ftönig Sigmunb in (Scene

gu fefcen, bie namentlich £)robfen al« ein bloge« Partei*

sJOtanöber ^inftellen min, ***) b*c* banbeit e« ft<b um bie

(Sjrifteng unb Nachfolge*Sicherung eine« ber „f ieben Sßäbler

be« 9t eich«,* tooran nicht blo« bie unbrüberliche geinbfebaft

be« *ßfatggrafem 3obann, fonbern felbft ba« 9teidh«oberbaupt

au« unlautern ®rünben gu rütteln begannen. ©lücflid;er SBeife

ttmrben halb barauf fotoobl $önig Sigmunb, al«
.
^faiggraf

3obann bon anbern Angelegenheiten be« Reiche«, borab bon

ben buffitifd^en Unruhen in ' Böhmen bollauf 'in’
1

Anfpruch

genommen unb auch be« pfälgifcben ttuvfürften SThötigfeif
• .

' . .
K •* > j ...

toanbte fich einem fernem 3iele $n, tem Kriege gtoifchen

(Snglanb unb gran!rei<h. ;

' ' '
. ; .;

v Am 22. 3uli 1420, bebor Subtoig III. feinem Schlager,

bem ßönig Heinrich V* bon (5nglanb Gruppen gur @r*

*) Bergt. bie @. 3 * ertönte „©vünbticbe 2>ebuctton Aro. XXI.

,**) SDiefe 3 Urfunben ftnb a. a, O. sub nrls. XVIII ~p XX
abgebrueft. .• . -t, - :• -.yt

;***) A..a. O. I 388 f.’unb 396.. «iwh.fi. £äu§er (I 282) faßt

biefe Bereinigung ber tfurfürfien in einem ähnlichen ©iitne auf. Mrbe
ftd) -^fragen mir firege— bann auch Atarfgraf ftriebricb feinen theini*

‘

eben SWitfarfürfteu ohne Weiteres angestoßen h«beu?
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ftürmung ÜRelun’« guftthrte,*) machte er frommen Sinne«,

tote er trat, fein groeite« Deftament. (£« liegt un« im Ort*

ginale oor, enthält aber über bie 35©rmnnbfchaft feiner ftinber

unb bie ftur * Slbminiftratien nicht«, ja, e« ttrirb fic^ anf foldpe

©eftimmungen, tute ba« im 3ahre 1413 gefächen mar, ^ier

gar irfd^t bezogen.
'

•rr Neffen ungeachtet beftehtfein .gtoeifel, bog afcermhl«

tfubtoig’« jüngfter ©ruber, $falggraf Otto in nicht mehr auf-*

un« gefommenen Urfunben für bie Dauer feiner SUrtoefenljeit

gurn : Regenten ber Jhtrpfalg unb ebentueüen S&ormunb

feiner beiben ßinber**) ernannt toorben fei.***) :

Sluch ßubtoig’« DI. britte« Deftament; errichtet am 4. Slug.

1421, ehe er gum erften großen SReich«gug toiber bie |)uf fiten

abgieng, enthielt feine bie ©ormunbfehaft unb #ur*Slbmimft*

ration betreffenben ©eftimmungen.

Sil« nicht gu unfern ^meefen gehörig, eilen mir an ben

für *|$falggraf Oohann giinftigen Erfolgen im Äriege ber

$Regen«burger * töunbe«genoffen f) mit £>ergog. 8 u b n> i g bem

^artigen bon $3ahetn*3ngolftabt x rafch ooröber. . Der

^falggraf hatte theil« allein, theil« mit marfgräflich öranben*

*) Benj. Williams Henrici V. Angliae llegis Gefta. Londlni 1850

P . 144 f. 2)ie Kapitulation bon 9flelnn erfolgte am 18. tfiobember 1420.“

**) 3unt Kurpringen SRuprecpt Stnglu« au« Pubwig’S crfler (5pe

mit ©lan!a bon ©ngtanb mar mittlerweile au« gwetter ©pe (mit 9)ie(ptilb

bon Sabopen, bermäplt in ^ignerol am 3. 9?obember 1416) eine 1419

geborne SEotpter Staaten« 9tte<ptitb gefommen. ••

**) (Sine #inbeutung baranf liegt in bem Steberfe Otto’« bout

21. 3uli 1420, feine (tfnbtbig’S) unb feiner ©emaplin 3aprgeit unb

Stiftung bei pl. ©eift gu ^eibelberg fiet« pünftlitp epequiren gu taffen.

f) So piefjen bie ©egner $ergog« fiubmig VII. be« ©artigen bon

3ngolftabt natp bem ©ünbnifje, ba« fte am 29. 3»ni 1419 gu Stegen«*

bürg unter fiep gnr ©ernieptung be« Sitgöfjläbterö abfeplofjen. ©tan

bergt, untere Slbpanblnng „Slrtpibal. ©eiträge gut ©eftpiepte $ergog«

Vubmig bon ©apertt * 3ngolftabt unb feiner 3«t" im B. XXVIII be« v

£>berbaper. Ärtpib« 199, 229 ff. u. f. w. - Ueber bie Eroberungen

3opann’« bergl. bafelbfl S. 275/ V i

• • • • v
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burgif^er ßilfe: glog, Ve^enftein,*) teuft ein

,

£>olnftein, ^örlftein, Söetben, i^iuf,.£ilpo(tfteitt*

greiftabt unb 9Ba cf erftein getoonnen. 2öieman fiebt, finb

bie« (jefct) meift oberpfäl$ift* Oertlitteiten, unb tote ntan

gern glauben totrb, laut eine folc^e territoriale Vereiterung beut

Vfalsgrafen Oobgnn getoig febr gelegen, b effen Verbältnige

ju feinem turfiirftl. Vruber not immer nic^t Beffer ftanben,

benu in ber Vopparber* Einigung bom 3. 2Äar$ 1421

batte gubtoig* in« nur feine jüngern . Vrüber (Stephan unb

Otto ausgenommen. **) :

Von SBittigleit für bie Oberpfalj ift erft toieber eine

Urfunbe be$ Äurfürften bom 27. 2J?ai 1423, laut toelter er

feinem Vruber Otto „toelt^m er ba$ £anb $u Vepern $u

bertoabren unb auSjuritten übergeben bat/
4
erlaubt, 6t$ auf

fein ober feines älteften <Sobne$ VMberrufen alle ^fanbftaft

in Vapern $u löfen, bot atfo, bag biefer (Otto) ibm (bem

$urfürften) ber ßofung baran alle ,geit geborfam unb ftulbig

fein folle. ***)

£)ag fobtn ^folsgraf Otto fton einige »orber

als Regent ober Statthalter ber Oberpfalj aufgeftellt

toorben fein mug, erfteint nabeju un$toeifelbaft. 2öir meinen

natürlit nur bie Äur* Vräcipualtbeile biefer Vrobinj. .

Unterm 14. Slpril 1422 berleipt Otto oon Arnberg x

«H* ben Vürgern bon Viettat einen freien Oabrmarft.f)

<5r annulirt ebenbafelbft am 6. Slpril 1424 eine bem JUofter

(SnSborf ftäblite Urfunbe pora Oabre 1422 ft) unb am

*) ®a eö Oofyann (bergt, okn ©, 17 ÜNote **) ben £eutte»bergern

erg 1417 abgefauft, fo fd&eint biefer Äauf bamat« not ni<$t betätigt

toprben 3« fein. •

**) Dr. gr. 2)om. $äbertin £eutfte SteicpSgeftitte (V 305 f.)

***) R. B. XIII 11. .

f) R. B. XII 289. tbaprfteinlit erfolgte bie Ernennung

Otto*« gitm Oberpfätjiften ©tattalter bor be8 Äurfiirften £ubttng III.

Slbrcife nat ^reugen unb <ßoten ijn Slugug ober ©eptember 1422.

ff) R. B. XIII 34.
‘
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30. 3uli
:

g(. 3. »erlaufen ihm „anftatt bes spfat^grdfen

tfubmig" grip ö°n St^orcn^crg unb beffen £>auSfrau ein

§>auS fammt £offtatt $u ßemnat.*) ; —
SeiterS entnehmen mir bem Diarium Sexennale**)

folgenbe (Stetten: „Item ad Congregationem Principum etc.

Dux Joannes et frater ejus Otto de Am berg non vene-

runt,“ ooer: „se adOttonem Ducem in Amberg transtulit,“

bann: „Episcopus cum Duce Ottone de Amberg venit,“

toieber: „Litteras Ducis Ottonis in Amberg residente“ etc.

Die erfteren finb »om 3afyre 1425, ledere gehört bem üa^re

.
1426 an.

Daß Otto in biefem 3abre no<$ in Arnberg ftatthalterte,

bemeift eine Urlunbe ber Stäbte Arnberg unb Snlgbach bont

22. SIpril, toorin ©eite mit Sitten unb Sort ber $ergoge

3obann unb Otto „oon ber Slrfcperf" toegen fich frieblidh

»ertragen baten.***)

Der ©rttnbe, feinen in Dreue unb SlnpSttglichfeit erprobten

jüngften ©ruber Otto an bie Spipe ber oberpfälgifc^en

©ertoaltung $u ftetten, mögen für ttubtoig III. »erfdhiebene

»orhanben gefoefen fein ;
einmai bie unruhige in g olftäbtif d^e

©ertoanbtfd&aft, oon beren Kriegen mit att ihren 97a<hbarn

mir bereits an einem anbern Orte erzählt haben f) unb toelcpe

gerabe im Sommer 1422 aufs §ipigfte tobten
> bann bie im

*) R. B. XIII 39.
. %

**) ©ei Defefe (8ci1pt. RR. B. I 23 ff.).

***) Oberpfäfj. (£opialbuch im SReichSarchib. 2luch auS ber Urhmbe

Dtte’S bem 1. 3ufi 1427, moburch er Äfojter (SnSborf Samens feines

furfürftf. ©ruberS bon aller Oafhmg freite (M. B. XXIV 154 f.) geht

beutfich ber»or, baß er noch bamafö oBerpfälj. Statthalter mar. R. B.

XIII 102.
“* :

.
i t

t) 3»n unfern archtbal. ©eiträgen gur Oefripidptc 2ubn>ig> bon

3>ngotfiabt jc. @. 241 ff. unb 261 ff. 2)iefefi>e Sttachbarfchaft jum $heÜ

hatte Äönig fRupred&t feet. befiimmt, im 3ahre 1404 ben ^fatjgraferi

Johann a(S SRegenfen nach ber Oberpfafy $u fehiefen. ©ergf. oben @. 4.
.

* c .

"
. 1

4 t
•

s %

V
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benachbarten gähnten wa<hfenbe §uff itengefahr unb

fein eigene« gernfein in engen unb $ ölen, 'Worauf

f$on oben hingebeutet toorben ift .

©eit Strnpefh fugt hierüber gang allgemein : Ad tempas Lur

doviciPalatini Coeci fratris sui Otto in Amberga tutorerat.**)

©ir werben oon biefem Statthalterpoften noch mehr

erwähnen rnüffen. Um un« aber Wieber einmal nach £ergog

Oohann umgufchauen, finb wir genötigt, auf einen Äugen*

blicf an ÄÖnig Sigmunb’« £>of gu wanbern, welcher ihn am

13. üttai 1425 gegen einen OaljteögebaU bon 2000 fl. fbrtn*

lieh in feine $)ienfte genommen hatte.**)

Om -§erbft be« barauf folgenben 3ahre« trat Äurfürft

tfubmig III. , bem am 20. 2ttai fein erftgeborner . ©ohn

Stup recht burch ben £ob war entriffen worben, eine Steife

nach bem ^eiligen ßanbe an unb bererbnete bur<h eine weit*

läufige Urtunbe bom 28. Äuguft biefe« Oaljre«, wie e« wäfjtenb

feiner Äbwefenljeit mit ben pfälgifchen <Staat«angelegen*

heiten gehalten werben- feilte. .
'

(
.

.

. ^ßfalggraf Otto blieb ©ormunb feiner Ätnber unb ©er*

wefer ber $falg, wo« er fchon feit langer 3e*l war, unb

würbe für ben gall, ba§ tfubwig auf feiner ©allfahrt mit

Stob abgienge, noch überbieg gum oberften ©ormunb ber tur*

fürftl. ©aifen, fowie gum Äur * Äbminiftrötor ernannt.

211« 9?egentfcbaft«räthe gab. ihm bie Urtunbe feinen

©ruber ben $ergog -.Stephan bon’ .gwehbrüefen, ben

©ifchof St ab an bon Speier, ben
<

Deutfchorben«meifter

@berharb bon 0auwe«hetm unbnoch atfbere pfäbgifcpe
*r >* t 1 1 • ‘

• % .

’

. ',»(
f |

(

Äbelige an bie (Seite. .Stur wenn ber ^Pfalg $frieg broljen

follte, fei auch ^falggvaf ,3ohann. gu Stathe gu giehen.

r
*»•

*) B. Pez Thesaurus etc. Tom. III Pars jUI- p. 317.5 j:r

**) $>«8 einem oberpfftlj. (Sopiol&nth im SteichSarchto entnommene

2)ofument bilbet firo. VI l -her tm Anhang abgebrueften Urfunbeit.

»tr8t. okti 20 **.
'

'

.... ,,
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Storch ben öeifafc, bog im gatte be« ÄBleBen« Submig’« HI.

£ergog Otto bot ben oerfammelten föegentfchaftSrätben fchmören

fottte, ganb unb Söörbe bem ölte ft eit ©ogne be« SBerleBten

ungefchmälert gu Bemagren, *) * mar in$Befonbere ^falggraf

Oogann baran erinnert morben, bog man feine Sübfld^ten auf

ben Äurftugl nic^t nur fenne, fonbern ignen eben tuet! aucg

gehörig entgegen gu treten miffen tterbe. (gö mürbe barum,

fall« §ergog Otto mägrenb feiner 33onmntbfchaft fterBen

fottte, auch nicht ^falggraf 3ogann, fonbern £ergog Stephan

Berufen, um mit £itfe ber föegentfcgaftSrätge einen anbem

tauglichen 23ormunb gumügten, hoch fo, bag ßubmig’8

Sltefter Sogrt Bei ber $falg unb ßur oerBleiBe!

£)a« mar für 3ogann’$ glatte beutlicg genug gefprocgen. —
(Schon bortmat« auch fcheint £ergog Otto fich mit bem ®e&anlen

bertraut gemacht gu gaBen, bamit er gegen bie 93ergrögerung$*

gelüfte feine« trüber« Johann in näcgfter 9täge fichem

SRÜcfgatt gemänne, eine engere SBerBinbung mit einem ber

Keinen Bagerifcgen £>8fe gerguftetten. 2ln 9Äacgt unb

•öebeutung überragte fie gteichtoobt jener bon 8anb$gut,

mo ber energifche unb gäbe £>einreich IV. **) ber Reiche

regierte. SDWt ihm alfo fnüpfte £evgog Otto Unterhanblungen

an, um einen feiner Neffen ***) mit einer lanbögutifcgen

*Pringefjln gu bertoBen.f)

$ur megen ber noch oflgu grogen 3ugenb be« ebentuellen

©rüutigam« tam eine fotche ©erBinbungft) nicht gu Staube.
' ! »" ‘

‘
„

*) Original Beim l ge$. £an8arcgib bagier. -
» * m • 0 li

**) Ueber bie nötige ^^lungönjetfe ber gleichnamigen x mittels*

BacBifthen Regenten in Söagern toergl. man meine fleinen $ilfSmittel

beim ©tubium ber baper. ©efcgiihte ©. 4.

***) gnbmig III. mären toon feiner gmeiten ©emaglin Sftecgtilb

Bislang geboren morben: £ubmig (LV.) geb. am 1. Januar 1424 unb

ffriebridb (h) geb. am 1. Sluguft 1425.
'' *

f) ÄnhibalifdBe 9?otig au« bem f. geg. $an«ar(git>.

ff) 2>ie beSfaHfigen ^nnftationeu ftnb am 10. ftebrnar 1427 auf*

gegeidgnet worben. *A

\
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CMr merben inbeg batb Ijörett, bag ^erjog Otto, ber fein

Vorbaben nicht ouf bie fegenannte lange ©an! fliehen moflte,

an bie <3tefle be« Neffen trat unb felbft eine lanb«butifcbe

^rinjeffin «f* (Semablin ^elmfü^rte. ; :
T '

i
'

3njmif<ben mar fturfürft öubmig ID. bon feiner Söatt*

fahrt nach bem getobten ßanbe jnrücfgefe^rt, gurficlgefebrt in

einem nicht bto« geiftig getrübten, fonbem fbrperlidb ^erab*

getommenen 3uftanbe, fo bag er in ber Vorau«fl<ht feiner

batbigen Äuftöfung am 5. Oftober 1427 ein neue« (fein fünfte«)

JTeftament machte „bnb ba« mir auch fi}t ber jijt, ba« mir

bon bem fettigen grabe miber tjerbebmett in bnfer (anbe

fontmen fin alte« fmadb bnb (rangle gemeft bnb noch fin bmb

ba« bn« nu bi finfternig be« bittem tobe« nit fnetliclich be*

griffe bnb bberfatte bngeorbnet bnfer fadbe."*)

\ £)a« neue ’fceftament bofumentirt nun abermal« ba«

befonbere Vertrauen ßubmig’« III. in feinen ©ruber Otto,

meidet aber in feinen ©eftimmungen bon Jenem d. d. 28. Huguft

1426 fo menig ab, 'bag ein nähere« Singeben barauf nicht

geboten erfcheint. VMr bafcn gubem immer nur bie Ober*

pfalj im Ituge ju bebatten unb begnügen un« mit ber Sr*

möbnung, bag in biefem £eftamente bem ^er^og Otto ein

fährt. (Vormurtbfchaft«*) ®ebatt bon 2000 ft- beftimmt mürbe,

ber, mobt meit Otto nebenbei noch immer »Statthafter in

Ilmberg mar, auf oberpfät $lfche Staat«gefälte Un*

meifung erhielt.
1

5Die Slu«bejabtüng unb Verrechnung biefe« ©ebatte«

batte ber Ilmberger* Sanbfcbreiber gu übernebmen. *—

3m furpfätaifcben ®efcbidbt«*äatenber**) tieft man,

bag Äurfürft Submig DI. fein oben ermähnte« £eftament rom

*) Original im l. gef?. $audar<$tae. äbgebrudft trn Status Causae

Uebfi fÄecbtticber äugfityriing ber <5f?rtfttan XII. tc. betoorftebenben @uc*

ceffion 3n bem $erfcogtbum& 3>cebbrÜ(fett tc* 1729 ©eitage II. 51 ff.

**) SMannbeim 1789. 38.
:

t ** ~ r - « 1
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3afyre 1427 „gur grügeren ©id^cr^cit rntb bamit nach feinem

STobe bagegen nicht gehanbelt merbe" non ßbnrg @igmunb

habe betätigen taffen.; .
«

j
*• *. <?• •

®tefe Nachricht, »ohnehin burd? nichtß oerbürgt, Hingt

me^r atß räthfelhaft.
t

..
i
ÜDiit einer fotzen Betätigung mürbe (Sigmunb bie 8fa*

nuöirung ber föeichßgefefce, ben Söegfaü ber golbenen Butte

unb ben Umfturg beß beutfeben $rioat * gürftenrechteß offen

proflamirt hoben, durfte er bie« in einer >}rit magen, in

ber ohnehin alle Berhäftnige auf« ^Cergfte zerrüttet maren ?

81(0 tfurfürft ßubmig III. noch hoth «ob feft in ber®unft

beßÄ&nigß ftanb, mürbe feinem erften £eftamente oom 3ah*e
»

1413*) eine Bntmort in ber berühmten Butte oom 8. 97oo.

1414, melche bie Berechtigung beß ältern bfalggräfl. Bruberß

(Oohann) gur Bormunbfchaft mit Haren ^Sorten außfprach. **)

SBiefottte ber rbmifche ßönig jefct, feit 3ahren mit *bem

pfätgifchen Äurfürften in 3ant urtb §aber, eine anbere,

für baß SCeftament günftigere Meinung gemonnen hoben? •

Born ftaatßrechttichen ©tanb^untte übrigen^ tyzx abgefehen,

maren ohnebieg bie Beziehungen gmifchen ©igmunb unb 3ohonn

„feinem £)iener" ***) fertmährenb fo freunbfchoftttcher Statur,

bag bie Sinnahme, ber ftSni'g höbe bie Slußfchliegung,
:
beß

^ßfalggrafen oon ber hfölgifcfyen Bormunbfchaft unb $ur*

Slbimniftration jemals begünftigt, oöttig ungulägig erfcheint.

Uebrigenß tag in ber biogen Ernennung eineß reichßge?

fefclich hie30 nicht berechtigten Bormunbß, fo lange ber £eftatcr,

ber Bater berttftünbel noch aut &beu mar, noch immer feine

oottejibete fchotfoche oor.f). -•
f
.

:
, r.-

f, ,

*) Sergl. oben ©. 15 ff.

**) $ergt. oben ©. 17.

**?). Äergt*MOben.€>. 25. .-?• * •. l n.

; -^t> Äeffen» man ft<h öon ©eite ©tgmunb’8' nach ünbmig’ß abteben

jn oerfeljem babea, mürbe,* beutete fber Äaifer am 8. 3Äär$ 1434 burh

eine neue Butte an, auf bie toir noch gurüeffommen merbeu,
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SBon bcn Crctenntflen »fce« ^Pfaljgrafen 3o^mn im

»liege ber ingolftäbtifcfyen ^erjoge mit beit 9fegen#6urger*

©unbeSgencffen mar fd?on bie 9tebe.*) Slm 30. Oftober
/

1427 theilte er bie toittelöbachifcben (Srrungenfdhoften

mit feinem SBoffengenoffen bem 9ttorfgrofen Sriebrid^ bon

©ronbenburg.

Sohann erlieft bie ©tobt g r e i fta b t , 33efte unb §errfchoft

£>olnfiein, bann SBefte unb 2Wortt <ßeggenftein, mahrenb

©efte unb ©tobt ^iltpoltftein fammt 3)7edfenhaufen unb

©terftorf, ein£heil bom ® roifpacher*©chloge unb ber

©?or!t ©oljenfiraug bem 2)7orlgrafen gufielen. ©tobt unb

©dtfog laufen, ©chlog unb ©lorft glog, ©chlog $ort*
ftein unb bie ©tobt SBeiben giengen gu gleichen SThetfen. **)

tiefer ©chacher mit tbitfelsbachif chen Gütern ge**

fdjab ,,be« bonerätog« ' noch font » ©hmon unb 3ubo«tog

ber hl* gmelffboten gu &roff."
—- j *«

.
•:

Vie Vorgänge in^eibelberg, in golge bereu ber .

fränfliche Äurfiirft bie Regierung ber $falg foft b&üig feinem

©ruber Otto überlieg (fDlai 1429), geboren nicht in unfern

©lan unb berühren auch, toenigften« nominell bie Oberpfalg
nicht berart, bog ein nähere« Eingehen barouf

.
fchon bicr

geboten erfchiene. — -

^ ©Bie mir berfchiebenen Oueüen entnehmen, tourte bei

©erbefchetbung ber eingelnen au« ben ©traubinger*(£rb*

- f o lg e*© tr e it ig !e ite n ertoachfenben Differeng* fünfte auch

bie groge toegen ber bon ben 3)7 finden er *£>ergogen bor 35

Oabren***) on Äönig Ruprecht toiebertäuflich überloffenen

Orte t © u lg b o ch (©tobt unb ©efte), fotoie ber ©eften 9? o f e n *

berg unb ©uchberg ouf.
’ ;,t •••*'•

§ergog ßübmig ber ©örtige bon ©ohern * Ongolftobt

*) ©ergl. 22 f. •?-
,

/. •.

**) R. B. XIII 107.: . ,

***) R. B. XI 32; u*\ / . ,

Digitized by Google



30

behauptete nemlich, ba§ bie Münchnerfettem tiefe Orte

im SBiberfptuch mit bem £heihmg«briefe bora- 8. Ottober

1393 *) berfept hätten unb ihm jefct bie begehrte ßöfung ber*

felben bertpeigerten.

'i ftfegegen brauten mm bie ^erzöge (£ri»ft unb 2B Uh elm

bei bem gemeinf<haftli<hen gu Straubing tagenben (Schieb#*

gerkpte bor, ba§ ihnen Sulz & ad? u, f. xd . feiner £eit bon

beratene Böhmen berfefct »orben unb im angezogenen

^^eilbriefe gar nicht begriffen fei,< bann bag fie einen bahin

bezüglichen Söieberlöfungöbrief unter be« Herzog« Johann

Snfiegel befägen. **> .

•
*.

“
•

•
.

•

$)a« fdhiebörichterlidhe Urtheil in ber (Sache lautete bahin:

bie 2ftün<hner* ^erzöge mögen Äunbfchaft barüber erbringen

„baz Sulfcbach tc. bor bem tail bnb tailbrief ben bie 25

mann getan han, berfefct ober auf leibüng berfchriben ift,

fo fepn fij irern better h^og Subtoigen nkhtz barumb

fchulbig." - r v

. tiefer ©etoei« »nrbe bon ben 3Äünchner* ^erzogen

erbracht unb bann bom S<hteb«gevtchte ber »eitere Spruch

gethan „baz beffelben Brief« zu folicher tuntfehaft zum rechten

bmb Snlc3pa<h genug ift, teann baz ain bnuermailigter briff -

(ein ©rief ohne Sftacfel) bnb mit ain« frumen * furften an*

hängenden infigl befigeU ift> bnb herezog ©mft bnb SBilhalm

fein her^og l*ubtotgen bmb bifen zufpruch ^infiir nieptz fchulbig."

“• £>ie« Sille« gieng .am. 15. äßai 1430 zu Straubing
r* r * *i ,

• t . ^
| »< o i '

u i« >1 »

i

. - ! ....... • j

*) 2)iefe‘ Urtutibe tfi toolffiSnbtg aBgebrntft im 53. VT ber Duellen

unb (SrBrterungen 560 ff. intb Betrifft bie ^Bettung ber Segen,

welche ben ^erzogen Stephan bon 3ngofftybt Johann ben

SÄÜnd^en feiten« be« Röntge SSen^e! ju ^ßfanb gehen/

**) ^faCggraf 3°hann hatte ben Münchner Herzogen am 12. ®ez.

1410 zur alten Schulb auf SulzBach u. f. to. weitere 5000 fl. geliehen

unb fo fein ©nthaBen an bi^fetben auf bie Summe b*n 15367 fl. er*

h'dhC tbaö bie ben ^erzogen am 17. San. 1411 »ieberhoft jugeflcherte

SBieberfdfung wohl etwa« illuforifth machte. Reg. & XM 84 nnb 87.

V

Digitized by Google



oor fich*) unb fteüie olfo bcn ©faljgrafen 3ohann gegen

»eitere ingolftäbtifche Singriffe auf bem $em feine« -terri*

torialen ©eftfcthum« fieser, Uber beffen §eimlöfung feiten«

ber £>er$oge bon Mnchen blieb, »ie bebeutenb, auch bie

©fanbfnmme »ar, noch immerhin möglich, n>a« übrigen« bem

^fa^grafen »enig ju benfen gab, benn feit er**) bie ättefte

5To$ter ©eatrtj; $ergog« (Srnft bon Sßünttyen, bie Sitt»e

be« Grafen Hermann IH. bon (Sifleh al« gtoeite ®emahlin

heimgefübrt hatte,***) »ar bei bem ©taube ber f<h»ieger*

belterlichen ginan$en, bon £)er$og Silhelm gan$ abgefehen,

in folc^er ©ejiehmtg »enig mehr ju fürchten.

••• 2ttit biefer feiner feiten ©emtähfang batte ©falggraf

Johann feinem ©ruber, bem pfäljtfchen $ur * Sibminiftrator

Otto auf beffen lanb«hutifche« £eirat«*©rojeft f) ©djach ge*

boten, aber er berlor hoch bie Partie, benn äftttte 3anuar

1430 fanb in ©urg häufen bie ©erntählung Otto’« mit

ber alteften Tochter £ergog« Heinrich bon £anb«hut,

©rinjeffin Oojhanna ©tatt. , ,u >

• Ser möchte j»eifeln, ba§ fürfttiche heiraten politifchen

3toe<fen, »ir fagen nicht ft et« , aber häufig btenftbar gemacht

»urben, »erben unb immer toieber bieitftbar gemacht »erben.

|)ier Dberj>fal$ mtb München, ,bort 9^^einpf

unb 8anb«hut, ein emiger SUttagoni«mu«! '

9teuen bebeutenbeu ,3»ifiigfeiien bet ©rüber £ub»ig III.

' unb Oohann begegnen »ir »ieberum gegen ben Slu«gang

be« Oahreö 1430* . : '» k « ./ .
•

Slm 30. 3anuar be« fotgenben Oahre« fanb eine ©er*

einbarung ©eiber ©tatt, biefe ©treitpunfte burch ben ehe*

*) Neuburger <£opialbn<b 26. Reg. B. XIII 176. ,
©ergl. XHl

167 Äegeß bom 25. 9?ob. 1429.
t

**) ©eit bem 4. 2Kära 1426 trat ©faljgraf Sö^ann Sitttocr.
1

***) 2)ie Verlobung »urbe am 2., bie 93ert»abhmg am 8. ©eptbr.

1428 in föiebenburg gefeiert,

f) ©erfll. oben ©. 26 f.
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tttafigen ©icebom $ergogb Oopann bon Stieberbaperu,

ben bitter ^>cinric^ Stotpaft bon Söernberg alb Obmann

gur (Sntfcpeibung bringen gu (affen. .

Oiefe (Sntfcpeibung erfolgte .am 20. 2ftarg 1432. Oer
'

, pfälgifcpe fturfürft patte piegu 5llbrecpt b. (Sgloffftein gu

Stetcpenecf nnb $eter b. ©tetemberg, £>ergog 3opann pin*

gegen ben eblen $errn £abmar b. £aber unb 3örg ben

j
dftiftelbetf erforen. *

(50 panbelte ficpumOorf ©amfenborff, um bab ©e*

(eit gu Siabburg mtb Oregmip; um bie gucpbmüple

unb bie Söalbungen bet 3B a ( b e cf unb $ a r I ft e i n ; um Stecptb*

anfprücpe berer b. ßucgefloe unb ßauterpofen; um bab Oan*

ttacp*£o(g bei fveinfpurg unb bie 2Beiperftatt bafe(bft; um

bie §äntmer ber Arnberg er in £ergogb 3opann &mb,

bann bie Oörfer unb ©üter beb ©pitgib gu 51mb erg, um

Ueberbürbung beb Äfofterb ^filnpoben, ©efcpmerungen

beb ©tiftb ©petnbpart u. f. n>.
'

Oer fcpiebbricpterlicpe ©prucp über ad biefe fünfte er*

folgte gu Nürnberg „an bem pfincgtag *acp bem foutag

in ber haften, a(b man in ber p(. firmen finget reminifcere,"

dtfo am 20. SWärg 1432.*)

Orop ober biehnepr toegen biefeb ©prucpeb, mit beffen

3npalt feiner ber ©rüber gufrieben getoefen gu fein fcpeint,

bauerten beten ämiftigfeiten fort, tote fiep einem ©cpreiben

beb Äurfürften ßnbmig UL bom 20. 2(ugnft 1432 an ben

Sttarfgrafen griebricp bon ©ranbenburg , bie ^ergoge

§einrttp, (5raft nnb SÖilpelnt bon ©apern, bie (grafen bon

Dettingen k. alfo lauter* Stegenbburger ©unbebge*

n offen **) uufcpmer entnehmen lägt.

1 ;/ Oer ßurfürft
5

fagt in biefem Stunbfepreiben,-ba§ fiep

etlicpe ©efepiepten nnb ©aepen in feinetä $anbe gu ©apern
i , .. ’-l a j . < . : . ,

*) Original im 8?eicpbart^it>. ®tn föegefi beöfelben folgt im 2(n*

bange ale üfao. VIII.

**) ©ergl. oben 22 f.

I
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begeben batten, worüber er Bnfpruch unb gorberung an feinen

©ruber Johann erhoben, ihm nach einem (grtenntnige, ba«

bie genannten gürften fällen würben, genug ju thun. Sohann

hübe ficb h^u bereit erllärt, barum möchten bie dürften aur

(gntfcheibung einen Jag anfefcen. *) ...
*

i
2Btr wiffen t nicht, wie bie (Sache »erlaufen, ba feine

weitem Urtnnben hierüber auf un« gefommen au fein fcheinen.

ÜDafür hoben anbere fich au« jener 3ett erhalten, welche über

bie ®efchichte ber Oberpfala ein gang neue« €icht »erbreiten.

föurfürft gubroig III. war, wie wir gehört, .fchon feit

längerer 3eit berart törperlidh leibenb, bag er feit »em ©toi

1429 bie Regierung be« Äurftaate« faft gana in bie $änbe

feine« ©ruber« Otto gelegt hatte. £>ieburch war Sefeterer

genöthigt, häufig für längere 3ett in §>eibelberg au weilen,

fobag ber furpfälaif^e $heil ber Oberpfala für eben biefe

3eit feinen feitherigen Statthalter gerathen mugte, wa« nicht

blp« im §inbli<f auf bie fteten ©ebrängnige ber Oberpfala

burch bie (ginfälle, ber § n f f 1 1 e n ,
,

fonbern , auch bei ben

fortwährenb gekannten ©eaiehungen ber ©rüber Subwig III.

unb Otto aum ^falagrafen Johann für bie Oauer biefen

Sanbeetgetlen nur fchäbüch werben tonnte.

- S)ie SBagl eine« neuen, oberpfälaifchen Statthalter«

war bie fchwierigfte »on ber sBelt. ^ Subwig« Söhue **)

aählten, ber ältefte erft a<hl> ber jiingfte ***) gar erft fünf

(fegre, an fie tonnte alfo nicht einmal gebucht werben.

Stephan ber anbere. ©ruber hatte in feinen

tfan^n^ genug au thun, augerbem war^ber Sponheimer

(grbft^eitt) ben er feit anberthalb Oeaennien mit tfubwiglll.

führte, no^h iwmer nicht aur befiu#»en Söfung gelangt. ...

*) R. B. XI li 241. Ofytte ba« Original ifi ba« föegefi ita^cjii

mtberftänblid^. 2lbbrn<f bc« (Srfierit (e« ifl beim 9Seid(i«arc$ib oorbanben)

. folgt im anhange al« 97ro. IX.
'
;,r ' '

* b, ‘'

**) Sergl. oben @. 26 ***. *

***) 9tamtn« töttpre<ht, gebi
! am 27. gebr. 1427 $u ^eibelberg.

t) |jiebon fpäter. .

'

**• * *- *

SBet&aMbtimjjeu b. »ifloc. ©creme«. ®b. XXVII. 3
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Söetn alfo tonnte man an ©tto’s ©tette bieofcetpfät* *

pf#e ©tatthafterf#aft attberttatten? @S genügte ni#t etma

ein ^icebom au5 :etnem r t^eitt - ober oberpfät£if#en - ®e*

fc^Iec^tc, ‘ber (grnft bet Seit erforberte bief#tTmenbe^ $anb

eines mächtigen Surften, unb mo biefen finben rntb gugfei#

beni ehrlichen ©ebanfen in ihm, ans biefer ©tatthatterei

nt^t^att# für fi# nach äräften 9h#en ; jiehen unb bie

eitie ober anbere Söefte^ biefe ober Jette ©tabt ; „anne?tiren"

gn motten*? ; •*' >* ’ >> </V: vj

>i - 9ta# tanger Uebertegung entf#ieb man fi# am £ofe $u

^eibelberg , offenbar auf ben $orf#tag £er3ogS . Otto für

beffen ®#miegerbater £>erjog Heinrich III. oon ßanbS*

hut, mel#er eben bamats in ber>f#8nen pfät$tf#en föefibeng

am 9Jecfar perffotli# anmefenb mar.
••} J Mi

* 4 i i
* % - rv I * - M

®S hatten nämlich bie ©traubinger* ©rbfotge* ©treitig*

feiten na#trägti# au# no# i: $u 8tuSeinanberfefcungen $mi*

f#en ben £er$ogen bon ©tün#en unb bem #er$oge £einri#

geführt. Äurfürft ßubtoig III. foflte in 'ber ©a#e enbgittig

etttf#eiben, $u mel#em ©ehufe er bie genannten brei dürften

auf ben erften ©eptember 1432 na# ^eibelberg etnlub.*) if

'Oie ©inlabung batirt botn 22.; Outi, bie ,3ufage ber

§erjoge, in $erfon gu §eibetberg >fi# einfinben $u motten,

bom 10. Stuguft 1432.**)
* '

:

2Bie aus einem ©riefe £er$ogS 2öithelm bom 5, ©ept.

gt. 3. an bett pfä4if#en Äurfürften tjerborgeht, ift biefer Stag

ni#t $u ©tänbe gefommen, benrt mährenb £>er$og ©einri#

fi# pünfttt# in $eibe(berg einfanb, mar 1 2Bithetm; bajutnat

^roteftor bes ©öfter* Sonetts, faum na# feiner Äbreife

bon ©afel, bom ßoncitiütrt mieber aufs bringenbfte bahin

gurücfgerufep morben. ***)
i '}!:•'

*
»

!

>1 .f!

i > f '
1
°

I«? Ar/ 4 •r •' ft . f : - .‘‘a

*) Prfteufad&en im 3?eidhöardpit> Tojf. Vv « 5 v .
. , ;rt

/ •> » tt . n i*;#/. ir >1 'J'J .
' I’.rJ,'

k
***) Sergl. Df.. &luc#o&n’e $3i#t{fn IH, in. ben. prftfcungen jur

2)eutf«hen ©ef<$ic$te ®b. li ©. 585.

8 } I / / 4. . *<a >1. "! . •• >
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• dagegen tarnen bie SSerijaubtungen mit £erjog £einricb

wegen Uebernafyme beb oberpfä^ifdjen Statttjafterpoftenb rafd)

$u ©tanbfcrunb £er$og Otto trat bon bemfetben je&t förmlich

jurütf(*
t
nv i.; J i\ : v: “i

Mio $>er ©rief tfubwtg’b'* womit er feinen fetter auf biefen

*ßoften berief — er batirt bom 7. September 1432 ^-r tautet

in feinem ßrmgmge : n*$2ir .
,• ßubwig n. f. furfeljer ber

laniibe beb 3fyiieb ml befennen k. b*b wir angefe^en bnb be*

brautet haben bie fweren bnb wittben leuffe befunber mit

ben bofen fniffett bnb; lefcern yae Öehehm bnb fünft bit anber

ruberh bnb fchinäerh* barttmb wir bon bnferbr lamtbeb $u

feiern ; »egen baffelbe »nfer tanb $u behüten bnb ju* ber*

baren langjitgrobben bnb fIberen coften bnb arbait gehabt ic.“

On Jöegiehung auf fein - förderliches ©cfinben fagt ber

Äurfürfh „wanb wir auch laiber etweuit jar bub ^eit trauet

bnb fwacb au (auch) önferb lieber nit berm&gig geweft bnb auch

nod; nit bermogig fein, alfo bab wir nit felber ju bem obge*

nanten bnferm (anbe gefeben ba$ berwaren bnb aufeerichten

mögen alb bnb büb bemfetben tc. tanbe nöt were."

93ou §erjog; Otto, v< beut feitberigen . Statthalter ber

Oberpfalj wirb
'
gefugt, 1 bag er „bon facb wegen, bie in

fcarqu bewogetett, baö borgenant bnfer tannb je Söebrn wibet

off bnb-.ju bnfern hanben geben hat*"” . . V"Vi
n JDie Uebertragung ber <Stattbalterfcbaft an £)et$og Heinrich,

$u welchem ber £urfürft „für anbern (feinen) oettem mögen

bnfc frwtben ein befunber ganfc getrowen böt,
Ä

gefärbt nun

unb jioär junächft auf b ier 3abre uttter fotgenben 33ebtngimöen

:

-i.tt ftffäPÜ iSlSpri^ • »M»Ä ap[e, Renten )j(nb
;

®efäüe beb

iiii-i. &mbeb,efn nab berforichl aü beffen Onwobaern, befonberb

^ aber bert ^töftem Stuft!*) nnb frubborf ©cbufc unk

itjmn offen ^erfommen; ' iI,; *’**'* ^ ! :

•A •- ij i *r rrs bf ir, ,:rr. ii

.pS*) >2)iw<h Ujiunbei beot t^io3uiii'44Bl- hatte Äöttig ©igrnunb hier

oben* 10 berührte ÄafUcr^SKbeitwngö'Wcbiibtef *bebnitib beige*,

legt. Mon. Boic. XXIV 603 ff.

/

! ‘»'Wficj vij:

3*
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2) 'Dte turfiirftlichen Amtleute unb Pfleger erhalten ihre

Jährlichen ©egiige »ie bi^cr. -

' ;
- •» • :.U * -

3) £>em £>intf<hif $flug foü* $crjog Heinrich bie be*

reit« ausgemachten Jährlichen 300 fl. begleit, *)i «Ifo

„bag »ir bon bcutfclben barumfc nit befomert ober an*

*
. gelangt borffen »erben." ..

4) Ohne <£tn»illigung bes Äurfürften barf fincobcrpf&l*»

giften ©eamten*$erfonal eine tetbernng nicht bor*

i«:. genommen »erben. •» u ..• •

5) $)ie &mbfcfmft be$ SanbeS weS fein rittet - ober fnecht,

ftet ober mereft," fott Riemanben JhiegSbienft (eiften

unb fi<h ihrer auch £>ergog $etnrüh nur bann nach

y 9luS»eiS ber (Regensburger?) ©unbe« * Slrttfel bebienen

bttrfen, »enn tljn „treffliche nBt angen »urbe." r/

6) Rach hier fahren h<rt £>ergog
.
Heinrich baS ßanb bem

Äurfiirften, eoentuell beffen älteftem ©ohne ohne ©ergug

, .unb Seigerung »ieber guriiefgugeben.
;

. i.

*) ®er gur ©efettfdjaft bom (Sintern gehörige Witter #intf(hif

(i. e. £einri<b) $flug (befannt al« fiegreicher Rührer ber Oberpfälger

in bem Steffen bei- £itter«rieb — am, 21. ©eftf.

1433). batte im Verlaufe be« 3afyre« 1431 bie oberbfälgifcfyen ©ebiete

ber Äurpfalg mit $ranb unb anberer $3ef{bäDigung beimgefucht unb ftcb

feitber gemeigert, bem Äurfürfien felbfl bor ber ©efettfäaft Stecht gu

geben. 3m ©egentbeil bereitete er ftc^- bureb SBerbuitg bon ©enoffen

gu neuen ©infäden bor, mefftalb fidh Submig III. am 5 3anuar 1432

an #ergog ÜBifyelm bon Mnt^en als fönigl. ((fonctlium«*) ©tattbalter

mit bem ©tfnd&en menbete, fitty ber ©ac$e in ©iite ober im föetbte

annetymen gu motten, ebentuett ihm miber benfelben |>tlfe gu letfien.

(f^ürftenfachen im töeicbSarchib Tom. V.) Obige ©eftfmtnung fheint nun

an« bem ©tbieb$ft>ru<he berborgegangen gu;fetn> beu #ergog ©it^elm

gefällt, übrigen« mar bor&er bie ©efc$t<hte - am 6.. 3U# 1431 — bon

Äönig ©igmunb gur ©ntf<heibung auch an
f)
£ergog, ©rnfk

r
$>il$elm’«

©ruber übertragen morben. 9tod? fei gur 2lufflärung ber ©atbe be*

merft, bafj £ergog So&antt unb fein ©o^n ^b^ftobb feit bem 20.2)eg.

' 1430 felbfl^ SWitglieber ' be« ©inborn« genmrben mären. — Hlnc illae

lacrimae! v
' <• >«<»?> \> / -i <»H ».•»!» ,‘

6 >)

\

\
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Debets be$ neuen Statthalters, bie« 2We8 boll$iehen -

hatten uüb thun $u wollen, was mit hanbgebenber Xreüe

unb bet bem (2ribe getobt wirb, ben ber $ergog bem rbmi*

- Wen Könige bon bes Reichs »egen gefcbworen hat, ift am
bärauffotgenbeu £age (8 . September) gefertigt. • •

3Som gleichen £age ift bas ^ubltfationS * patent beS

Kurfürften an alle Äebte,
.
kröpfte, Prälaten, ; 9?itter unb

Knechte, ßanbrichter, Sanbfchreiber unb Kaftner, an attefonftige

Beamte unb bie Jöürgermeifter ber Oberpfal 3 , worin benfetben

bie SRegimentSübertragung an $ergog Heinrich notifictrt unb /

. befohlen wirb, -bemfelben bie hier Üahre tynburch' gehorfam /

unb gewärtig $u fein.**)
' *"

9tach feinem Sanbe jurücfgelehrt, erlie§ £er$og Heinrich

am 14. Ottober (1432) oon föegenSburg aus an bie

»ohner bes thm $ur Regierung anoertrauten ßanbeS „px

&mbetg 4
! ein Schreiben beS 3nhalts, bag er feinen 9?ath

>

unb Pfleger gu 9tabburg, ^epmeran 9£othaft, $um

oberften $auptmann über baS£anb gefept habe, welcher bor*

fommenbe . Kriegsfälle mit f>ilfe ber. ober pfäljtf che n j

bitter, Pfleger, Stabte *c. unb namentlich nach föath Sxieb*

rich’S SÖolf f ftei n

e

7
r unb J,beS ÜßagiftratS* $u Ilmberg -

Wenben unb jur §anb nehmen werbejni

3n allen ®ef<häften als Statthalter beim ober für ben

Jperjog empfängt ber ^auptmann „fuberung unb loffte,“ wie

anbere 9?äthe, babei etwa erlittener Schaben wirb £)emfeiben

bergütet unb ihm für baS ‘
erfte Sah*"1 ein Solb bon 200 fl.

besprochen. **) . • t;ci .
:

. *;

• i's ii, -, „ 5
« '

« *

*) ©eibe Urlunben, bem Neuburger GEopialbuch 186 entnommen,

folgen ttn Anhänge sub nro. X unb XI, nemli<h ber jugteich feine

©eftallung entljaltenbe SReberö £erjjeg« Heinrich unb ba8 *ßuMifationS«
\

, patent fiubtoig’ö III. tom 8. September. «• •*

**) 33foe gleicher Duelle folgt bou biefer Urfmtbe ein SHegeft al« /

©eilage XII. •* »i * • - •*4
i

t
.

v».

***) 2>itto ©eilage XIII. « •
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Um nämlichen Zage mürbe in ähnlicher Seife aud)£err

Uirtcb Sallbamer gegen einen Sahrebfolb bon 160 fl; in

beb £er$ogb*©latthalterb £)ienfte genommen.*) r. , -v*

3e$t erfi erhalten bieStegeftenbom 10. ©epteittber unb

15. Oftober 1433, bann bont 30. Ouni 1435 in ben Regestis

Boicis,**) mo bon einem LanbfTreiber unb Pfleger $ergogb

Heinrich in &m ber g bie Stehe* ift, ihr eigentlicheb ©erftänbuifji

£)er$og Heinrich Betam halb (Gelegenheit, -feine ftatthal*

terifche SEhätigteit in ber v Oberpfal$ $u entfaltem (Sin

(Sbler b. 9täto§ hatte beim ftriegbjuge Lubmfg’b HL; nach

Lothringen im Oahre 1431***) fchlintmen ©(haben genom*

men, unb manbte fich gum (Srfafc an ben Äurfürften, ftarb

aber, bebor noch bie ©ache in (Gang gebracht mar, worauf

feine beiben ©rüber berfelben fich
( beim pfäljifchen $ofe

auf bab Lebhaftepe annahmen; ÜDtan mieb iebod) bie Kläger

in §>eibelberg einfach an $er$og Heinrich bon Lanbbhut,

toelcher nach langen ©erhanblungen am 29. Oftober (1432)

in Arnberg mit ©ilfe beb ©urggrafen Heinrich bon Stteiffen

unb §>errn $u flauen, beb griebrtth. bon Solffftein>

©eter’b bon Salfperig > unb , beb Slmberger ©ärger*

meifterb Oorban (Gieffer ein $ontpromi§ $u ©tanbe brachte,

wornach er felbft ben ^tmft bur<h ©chiebbfpruch beilegen

ober ebentuell in ber ©ache Stecht fpred)en follte.f)

(Sin anberer ©treit entfpann fich iw 3ahre 1434 barttber,

wem bab oberpfäl$ifche $)orf ©a lege gugehöre.
i

£er$og Heinrich ober bielmehr ber bortmalige ©icebow

bon Arnberg, $onrab bon Stofenberg, behaupteten, bab

£)orf gehöre $wn 8lmberger= Lanbgerichte, wäljrenb ‘pfalj*

*) ©ergl. ben ©hlttfj borertoä^nter ©etfage.
'

*.
, i . :v:

**) B.B. XIII <5.268, 271 unb 344. Sitte brei betreffen ©olb*

au«^ablungen an beit obengenannten grtebrth bon SBolfffiein.

***) ©ett Slrnpef bei $ße$ (Thesaurus etc. Tom. III P. III 301).

.f) Steubitrger (£ppialbuh 18 b.
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gröf 3efy*nn unb bie Dp« ®ut$bacb ermieberten, SBatqe Jet

fit:l 3 &a<$ifcb, b. !). $ahe»if<h> mit anbern Sorten: ;e$

gehöre in bie ba^erif4^^onbf<^oft.t)v*t , ;r\' .«-«.• uVt

x
£te*über mürbe beiberfeit« heftig forreftmnbirt, ja

graf Sofjann gog fogar ben 2R fi n d) n e r * §of in ÜÄitteiben?

fcfyaft, inbem er unterm 6; Oftober (1434) an £>er$og Stthetm

unter Änberm J<$riefey,,mit umer htt$f,..att bie mir be$ nt

t

vermögen, moßn mir bet berfdjafft ©ulqbat^ bngern nicht«

entziehen tagen, aß« ir bann mifft, ba« ir gein tut« ?ber*-

f<$riben feit bn$ barqu $u betffen. i; on« beugte auch gut
/

fein, ba«»;ir tmnfernt brubet oon ber fad) megen ernftlidjen

gefcfyriben ic.
" **)

Die @ache mar nod) am 7. Oanuar 1435 um fein $aar

meiter gebieten;***) fein Sunber, benn ba man bortmal«

am £mfe $u §>etbel&erg, 5 mo be« franftichen unb gatten

Äurfttrften ©eftnben bem <S^rgei^ ber tjevrfctyenben Parteien

einen , mißtommenen ^pietraum bot,
(
um bie Ohrringutig . ber

oberften ®ematt fid) ftritt, , fonnten. felbftoerftänbtich fotd)

untergeorbnete ^ntereffen bie ihnen gletdbmoht gebüfyrenbe

Siicbigung nic^t finben. ... ,

‘
>» =

-

;

gür unfere ^rnecfe mag eg genügen, bag fid) am 14. 3uni

1435 $u £eibetberg eine Ärt.Sftegentfdbaft unter bem S3or-

fifce ber Äurfürfttn ßßechtüb unb $er$og« Otto fonftftuirte,

metc^e ben bat)tn fied&enben ßurfürften bereit« bößig ignorirte.f)

. Die fftegentfchaft«* unb 93ormugbf<haft« * Slngetegeuheit

’i*

,

t.
Ml >; ••

.1
*) ®ergl. oben <5. 29 f.

J
-

: **) fleg. B . xill 316. »ergt. 'XH1*176 »egeft toom 15. 3R«i 1480.

***) Reg. B. XIII 326. «ergt. XII 214 SRegeft bom 4. Ötourl1416.

f) 9ta^ri(bt ans bem !. geh- £auSarcbto. 9tad6 mte oor mürben

übrigens bie bfätfjifcben Urfunben, menigftens in ber SRegel, aufftibmig’S

tarnen bin gefertigt; wie uns bereit eine boro '30, 3ttni 1435 borliegt,

bie Söefiaflnng S&rg’s StrautenbergeraiS SlmtmaimS $n Slöatbed.

SBoit.jber in einem oberbfalj. <£obiötbw$e beS SRei($8grc$ito’$ enthaltenen

Urfunbe felgt im Stnbange sttb nro. Xiy ein. IRegeft. ;ßn ,t..- - ;
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ber äurpfalg roar hieburch jebenfall« in ein neue« ©tabium

getreten, tone »ohl am oüertoenigften bem ^falggrafen Sehnn«

entgieng. Um feine jefct burd^^^at fachen nicht blo« gefShr*

beten, fonbern böüig in grage gefteHten 9?ed^te gu fiebern,

toanbte er fidj btrelten &ege« an feinen langjährigen §errn

unb ®8nner, an Äaifer ©igmunb felbft. * .

Qrine einzige Urfunbe ift un« ermatten, »eiche auf beu

@rfolg biefe« berg»eifetten ©chritte« unb auf ben ®ang ber

hieburch oeranlafjten Unterhanblungen einige« Sicht »irft.

Unterm 19. Oanuar 1436 ergebt nämlich feiten« be«

Äaifer« ein 2lnt»ortf<hreiben an £>ergog 3ohann, *) gu meinem

un« freilich bie Onitiatibe, Oofyann’« ©rief an ©igmunb fehlt.

Onbeffen geftattet un« ba« faiferliche ©Treiben ßinblicf ge*

nug in bie ©a#e felbft.

©or einiger f<$rn ffattenficb fo»ohl£ergqg« Oohann,

al« auch feine« ©ruber« Otto unb ber ©falg gemeiner fRäthe

©otfehaften am !aiferlichen £oflager gu SCirnau eingefunben.**)

©igmunb gab ihnen bort mit einanber ben fetyr oernünftigen

9fath, ihre ©ormunbfehöft«* unb $lbminiftration«*©treitigteiten

unter fich felbft gu einem gütlichen (Snbe gu bringen, lub

fie aber im gegenteiligen galle auf einen £ag bor fleh, ben

er auf ba« fommenbe £)reititaig«feft anberaumte. •.

: SBäbrenb. nun ber Äaifer (©litte üDegember« 1435) in

£oti« »eilte, erhielt er bon ben pfälgifchen Käthen ein

©treiben be« Inhalt«, »fe e« ihnen gar nicht gebühre,

„um bie *>ormunbfchaft gu rechten," »efjhalb fie ihn

bemüthig baten, ben ©falggrafen Ooljann mit feinen Slnfprü*

ten auf bie pfälgifche ©prmunbfchaft ein für alle ©lal

abgutoeifen, . ; ;*v .

*) Reg. B. XIII 366 . - . . •
**) 9?ath 3fy<hba<b (Oefdjic^te Äatfer ©igmunb IV. 507) mar ber

Äaifer *or bem beginn be« Sa^re« 1436 <£nbe Sluguft 1435 ba« Sefcte*

mal in fcirnau gemefen. @« föeint fonad) ber pfälgtfche SSormuitb*

fd^aft«-@trett nath bem 3uni 1435 an ben Äaifet gebieten gu fein.
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Der mittlerweile in ©ulgbach angeftellte Sßerfnch, bie

©ache gMich ' beigulegen, war refuftatlo* geblieben; worauf

£ergog* Oohann Wäthe aut feftgefefcten Stermine (6. Oanuar

1436) ? wirtlich in © t uh Iw e i § e n b u r g oor bem Äaifer

erfdienen unb um enbliche @ntf$eibung be* ©treite* baten.

©igmunb batte in bem launt beruhigten ©ö buten alle

£8nbe boü gu thun, wefjhalb er bte ©ache abermal* bettagte

unb einen neuen Termin auf tommenW ^fhtgften anfefcte.

Rieben nun gab er in bem beregten ©Treiben bom 19. San.

1436 bem ^falggrafen Sohann Äenntnig mit bem 8tohange,

am begegneten Stage bie ©acbe entweber gütlich ober im

Wechte unb gwar ohne Wficffüht auf ba* SÖegbleiben ber

Parteien (ebiglich gu ©unften be«* geborfamen £h«fe#

entfeheiben gu wollen.

SW* unfere Wachforfchungen nach weitem Urlunben unb

Äorrefponbengen in biefer@ache— bet eben gefchilberte ®ang

bet ©erbanbfungen geigt, ba§ ihrer nicht wenige gewechfelt

worben fein müffen — finb bi« jefct fruchtlo* gewefen -

Die ©chritte be* $falggrafen Oobann am taif. $ofe,

beren nachfte* ^Wefultat (e* war jebenfall* taurn nennen**

rnettb) wir alfo nicht fennen, machte gleichwohl bie »Jreunbe

be* turbfalgifchen £aufe*, machte felbfi ben £of unb bie

Wegentfchäft gu Heibelberg ftu^ig. • *
•

\ j Stoax geigte bie Haltung &aifer* ©igmunb noch immer

leine auffallenbe Hinneigung gum ^falggrafen Sohamt, aber

gegenüber ber ©uüe ©igmunb’* bom 8. Üttärg 1434*) war

e* unmöglich, fich barüber gu tSufchen, wie in biefer ©ache

bie laiferliche (5ntfReibung au*fallen werbe, fall* tfubwig DI.

oott ber *ßfalg nicht mehr am Seben'fein würbe. r

?luf ber anbern ©eite lonnte fich bie pfälgifche We*

*) 2)iefe 33utte war lebtgltch eine SÖtebertyolung ber oben (©. 17;

erwähnten Urfanbe ©tgmunbö bom 8. SKobember 1414.
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f

gentfchaft nicht befehlen, bag bie^trt ber (Brette erwähnten *)

Äbfefcimg gttbwig’ß boml4.r 3uni 1436 bßßwiätgen t£nt-

ftelfungen unb SSerbrehungen Stoff genug bargeboten habe. 7

r/if SÖugte man, bag beß fcurfftrften jtingfter föficftritt bonbet

hfäljifchen Regierung ein gan$ ^unfreiwilliger igewefen,

I

wie mochte barm ^erjog Otto ;fdn 3?ec^t auf iöeborpgmtg bor

ben ältern ©rübern auß einer ähnlichen (MSrutig b^leiteit

wollen, bereu grehoitttgteitMgefichtß beß jtüngft auf ßnbwig HI.

anßgeübten 3wangeß Ja eben fi> gut angegweifelt werben tonnte?

. r.uM war bemnach weniger eine Äonceffion an bie öffent*

liehe 2Jfceinung, wenn Otto fich jefct bemühte, p ber Grat*

femung feineß ©ruberß bon ber Regierung, nachträglich noch

beffen eigene (Einwilligung beipbringen, alß eine

bloge ©icherfteHung feiner ptünftigen SBormunbfcbaftßrethte

gegenüber ben ©eftrebungen beß ^faljgrafen Johann, eben

biefe Rechte über ben Raufen p werfen. . , : . . %
’ ^Der fchlaue f>erpg erreichte feinen! 3wd burch «in

bom (Etjbifchof SKaban honorier**) unb bem SDeutfch*

I

orbenßmeifter bermittelteß Äompromtg bom 28. gebr. 1436,

j

in welchem bem äurfürften ßubwig nominell bie Regierung

prihfgegeben würbe, währeüb fattifch Meß beim Men
blieb, benn Subwig’ß immer mehr pnehmenbe «Schwäche be*

nahm ihm ficher alle £uft, . ben furgen töeft feineß lummer*

botten $>afeinß
- fich noch mit unnüfcen gtegierungßforgen p

bergäßen. '-*•-.;! .V'-' r.» i. •
»l

r Grß mochte auch ber in feiner |>anhtgufammenfebung fich

gleich gebliebene 9tegentfchaftßrath hoch wohl mehr nach ben

bflftimmteu Intentionen £erpgß Otto fich richten, in beffen

$etfon er ben ptünftigen alleinigen SHachthaber p bereiften

*) Oben @. 39.

, **) Rabatt war bon SDiartin V., h<ntytfä<hli<h auf ba$ Sk*

treiben be8 ^fälgifchen Änrfürgen bi« <5ube 1130 aiCf ben erlebigten

Änrguhl bon £rier berufen worben. @r wäre beger in @j>eier geblieben.

t
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hatten ol« nad? ben fcb tnatt fenben (gntfflögen eined gufam*

mengeferocbenen alten SJXonned, meinem jeber näcbfte borgen

bad lefcte gebfeterifcbe $att prüfen fonnte. . i>: * /*.

2Bo in ber ffielt mär unb tft ed jemals anberd gemefen?

Med neigt ficb lieber bex ftolg aufgebenben @onne $u, ald

t

ben testen fcbmacben ©tragen bed STagedticbtd, bad unter

bodbaufgetbfinnten (Sfemittermolfen aömabtig babin ftfrbt. —
i $ergog Otto batte bnttb ; bie (Srftfhrung bom 28. gebt«

1436 einen äJWftergug im @cbacb|>ieU: ber rpfälgtfcben

©ormunbfebaft unb föegentfcbaft mit feinem ©ruber Sodann

getban. • n a:h~ •«( .u fV* t;
* i * » * i j.

"

:

$)ie ©etbetUgung bon 3teicbdfiirften bet bem Äompromige,

melcbe einerfetid mit ber furbfälgiftben gamilie eng befreund

bet,.; anberfeitd bureb ihre hohe (Stellung im Reiche unb
\

noch mehr bureb ihren ebrenmertben (Sbarafter über -jeben

©erbat# erhöben mären, ft<b gum 9tac#beil ber Hgnatfn bed

pfäljiftben £aufed an einer Ontrigne beteiligen ju^moüen;

gab ber ©ormunbfcbaftd*Uebertragung an Otto neuerbhtgd

fefteu ®runb. ,

’

- l . s. ‘.ii

Onbem <5r$bifcbof 9?aban unb ber £)euifcborbettdnteiftet

einer an ficb recbtdmtbrigen ©eftimmung ihre MtoritSt lieben,

mar mo#, mochte §er$og Otto b°ffen, bie ©ütigfeit bet?

lefctmilligen Verfügung ßubmig^ HI. bereitd gür ßontrooerfe

gemorben unb fomit bie gange grage in’d Oebiet bed (Staats*

reebted binübergefpielt *
•' ; '

: m •:*!«;*:• m»

t
f 2Bäb*enb< man fo allerfeitd ben Äurfürften^ noch bei

lebenbigem 8eibe beerben rnoßie unb ficb um bie fterrfebaft

über *bie Äurpfalg — benn mad fteefte gulefct Änbered

hinter bem $rätegte ber ©ormunbfebaft?

—

ruhe*

lod bin unb betritt erteilte Submig III. am 9. Oftober

1436 (alfo brittbalb Monate toor feinem £obe) feinem &mbe

in ©abern, b. b* ber Oberpfalg ©efe#, trn gälte feined

Hblebend fofort feinem erftgebornen Sohne 8ubmig(lV.)
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als beffeit rechtem natürlichen ßrirbherrn unb dürften $u h«l*

bigen unb ihm ben ISib ber £reue gu fthwören.*)

On biefer Urlunbe nun erllütt ber fturfürft für ben

gaö feines Ablebens Jenes feiner bfelen £eftamente für allein

gütig, welches er bor bem Antritt feiner ©allfahrt nach

Serufalem (am 28. Äuguft 1426) errichtet. • • • i.
' %

®iefe Igrllärung erfcheint um fo auffallenber, als Subwig

gerabe biefeS £eftament bom 28. Sluguft 1426 burd) eine

neuere folchc Urlunbe bom 5. Oltober 142? auSbrüdlich an*

nulürt
.
hatte, **) unb hoch liegt ber ©chlüffel, womit baS

fcheinbare ^Sthfel gelöft »erben foll, fo gang nahe.

< (Sin boppelteS (Sebot ber 2D7oral trat an ben Äurfürften

heran, als er bie ihm noch gegönnten wenigen STage gu wählen

fich bermag, baS®ebot ber ÜDloral ber Religion unb Jenes

ber Sttoral ber *ßolitit.

Unberföhnt, gebot bie Religion, burfte ßubtoig nicht bou

feinen ©rübern fcheiben. Ohnen foüte SRecht »erben, fo»eit

als möglich. . i . .

Unbefchirmt burfte nicht, gebot bie ^olitit, ber Junge

Äurbrinj gwei gürnenben Oheimen gegenüber gelaffen »erben;

beöhalb mugte man ben $erfuch machen, »enigftenS einen

bou ihnen gu gewinnen. v

(SS ift alfo ßubwfg’S (Srtlürung bom 9. Ottober 1436

ein 2ltt ber 33erföhnung mit feinen beiben altern ©rübern,

welche im £eftamente bom 3ahre 1427 hoch gar gu unbrüber*

Uch übergangen waren. <0ot er ihnen bamit auch noch lange

nicht, »aS ihnen, gunächft Johann, bou Rechtswegen gebührte:

*) Original im f. geh. @taatsarchib bahier. Vom Slbbrnc! biefer

unb anberer fchon erwähnter Urfunben, bie lefcwilligen Verfügungen

£ubwig’8 UL betr. nehmen wir aus bem einfachen ©rutibe Umgang,

weit wir bemuachfienS eine ÜWonograbhie über beit Äurfürfien borbe*

reiten, in ber biefe Urfunben bann nach ihrem boßeit Inhalte berwer-

thet werben Jollen.
*’

^

**) Oben 0. 27. •
.

*

‘V
*

» '

* •

I
\
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SlntheU an flftegieruitg unb ©ormunbfchafr, fo mar

Doch eine ©rüde $ur fo&tern ©erftänbigung hrrgefteüt, melche

ba« Deftameut be« $urfürften Don 1427 obllig hinter fich

. abgebrochen hotte. ß« traten ©. *ßfal$graf ©tebhon
mieber in feine Rechte als jmeiter ©ormunbfehaftörath, $fal^

graf Oofyann in bie > STheilnahme am pfä^ifchen ÄriegS*

rath :h- fall« falcfye ©efaljr brohte — lieber ein. * ;ti
(

: >: ^ieburbh toav für’« <5rfte bie jgafyf ber (Gegner Don $erjog«
*

Ctto ©ormunbfehaft um einen mistigen berminbert, Denn

melche Urfache mochte £>er$og ©tephan als nicht einmal

junachfi berechtigter 1 2lgnat $u noch längenn Söiber*

ftanbe gegen eine ©eftiramnng höben, bie ihm jefct mehr ein«

räumte, alfi ihm, falls ber alt eft e ©ruber Johann $nr

©ormunbfehaft gelangt, jemals gugetommen fein mürbe?

Unb felbft biefer tfefctere fah fich mit feine« ©rüber«

5teftament«^8enbenmg .in eine eigene Sage oerfefct. Durch

felbe mit im ben pfäljifchen ftrieg«rath berufen, blieb ihm

nur bte^SBahl, im gaüe eine« Angriff« auf : ben $urftaat

bem betreffenben 9?ufc golge gu leiften, ober ba« <£rbtheil

feiner Neffen fchublo« ihren ff einben an ü ber l affen.

Wicht blo« gehäfcig, fonbern hbchft unpolitifch hotte *»«»

* mit:; Dollem Rechte lein folche« > ©ebahren ufchelten; rnüffen.

j^höl nun aber ^faljgraf Oohann ba« (Srftere, fo lag hierin

menigften« eine theHmeife $nerfennung be« ihn in feinen

agnatifchen Wechten hoch fo beeinträchtigenben Deftamente«

ober hoch ein ©ergibt auf beren unbebingte unb rücfhaltSlofe
*

. ®eltenbmachung.

5!
. Um uns Iura su faffen^bie in fiubfoig’« in. ^eftament««

Slbänbetung Dom 9. öfteber 1436 fo fchön angebahnte ©er*

fbhuung« * ^otitit be« fterbenben Purfürften ^atte ben lefcten

unb |i>aupt=©egner ber teftamentarifchen ©ormtmbfchöft Otto*«

tbfcer jetneh ©Sillen aufi&e bli^h e"r ^ißmac^imgen

higübergeh^üng^.

^

w
\ ^ „ fr.

.<
; mj. »r

5lm 30. Dezember 1436 ftarb tfubmig DI. unb mürbe

i
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bei fyL? ®eift in gietöeCberg neben feinem tttaigi. 33ater in bie

©ruft gefenft. ©einlepteg SÖortgalt neben Oppenheim,*)

bem Orte n» fein Sater /igeftorben trat, ber Oberpfalg,

alfo gerabe jenem feinet £anbe>, beffen (Spaltung bei ber

pfalgifc^en Änr ü)m fo nadj^boltige geinbfetigleiten mit bem

eigenen obetpfalgifchen Jöruber bereitet ^atte! **) i \a .
> ?

Unmittelbar barauf begannen . gaifchfci- ben; ©rübent

$&|ann unb Ottobie ©ethanbüragen iregen beb ©olljugg

beg : lepten Söiöenö ihre* beworbenen ©ruber*. ^fal^graf

3obflim tyitte bie^i bte pfffigifrhen Ütöther fcberharb non

eipp erg; ufionrab bon Äofen berg turtb Heinrich bon

glecfenftein beit keltern ©ogt gn @ielg beftimmt, toährenb

für £>ergog Otto bte brei;Ofeerpfälger& ®)il^elm bon ©ülff*

fteirty äßartin bon Silbeuftein unb ör^art Üßiftelbecf

erliefen mären. .'in '**'•>
. r ' ./. :/ U

m !©er 3ufammentritt biefer STeibingglente erfoigteJWitte

3anuaröi 143'2ürju #etbelberg unb fcbon am 25. biefer

©hmatfr toarb gtoifchen ihnen ein probiforifcheg 9b!ommen

gu@tanbe gebracht, meines mir aug gleich naher gu erörtern*

ben ©rünben alä ein borläufig geheimeg ung gn bezeichnen

genöthifi^ feheiL’i'j'j'-i; tV-'
: ' .\i<*v • •

• * j * t .

. : V) ] Sfcan hotte ) fich im ©ertr«gg*t*ntnmrfe hanptfach&h über

nadhftehenbe fünfte aßfeitig geeinigt : ***) i'J- !

y. ! $)er jnngeibirfürft begiebt jtch fofort nach feinen bähe*

rt f ch e n h

®

etoet«theiUn in ber Oberpf afc| nnb lägti fi(h

bort alg rechtem (^rbperrn Überall nach alter ©itte hulbigen.f)
«

" .jj-üivb ' ;
.*'v>

£^ !^J
fefj Öppenb*tm.

'

1

Utfonbeftbd<h 462Mfi.
:

l9ftol
Il l78 zu

feiner (Seföühte bet ehemaltgäi Äenheftabt £typert$eim. ' " Ui'

;usf*) »o«. BM XIU SpfcnOtrfni^ Snbtofe’MWjbwn 13* $egfa>
f

143^ füt_
rJ j Tt: ’S\rih£' hte'ii.

'*
»ufi

***) 2>ie betreffenbe Urfunbe ig in einem oberbfäla. (SopialbntbenT w> -mwc
un Äeupearcbtte enthalten.

f) Ämberg ^nlbigte am 3., 5Wabburg am 14., Äemnat am 16. 3unii

1437i «. ;«iii j 11 yu'.iV* 'JlMf *
[ 7 /JniSf* : :T i‘

1
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'u, hierauf V befiehlt er > bi^e j Öanbe feinem Obefcne bem\

Wißtafcn Sohann; fca§ fie betfelbe getreulich ^aab^abej

fchirme unb oeranttoorte, gang in bcr nämlichen ©dfe, wie

fie einft bem ©falggrafen Otto befohlen mäten.*) u iw;
?

£)er ©efifc bcr oberpfälgifchen ^räcijMial*£urianbe feiten«

be« ^falggmfen Sodann bauert fo lange, bi« SubtoiglY. fein

adjtgefynte« 4)a^r erreicht ^aben ioirb. vk - *M iiuj i/i • Mm
VflÄtt bem Eintritte biefe« älter« er biefeiben fernem

Neffen ohne ©ergug «nb fnnbernif toieber au«guanttt>orten

unb gtoar fobalb nbiegu bie f$riftli$e äufforberung an ihn

4V 7t V V 1 rrvs. JIfr„gelangt ift i

©eitere ©eftimmungen, bie bei biefer (Gelegenheit nach

bereinbart mürben, begießen fich auf £ergog« Otto ©ownugb*

f<haft«gebalt oon jährlich 4000 fl., auf bie ärt: unb ©etfe>

mie allenfallfige > ©treitigteiten gmifeben über Änttfalg unb

£>ergog 3obann über £Z1ter Geleit, ©ergtoerl«mefen ic. bei«

gelegt merben füllen unb auf anbere«mebr, beffen au«fäbrlicbe

Erörterung rneiter unten nicht au«bteibcn mirb.*
5*)' rj

<5« bebarf feiner befonbem ©erficberung, bafj biefe ©tipu«

(ationen, wie fie uu« jefct bor äugen liegen,!! nicht fofcrt an

ba« Xageblicht treten tonnten. um , J<:iu

©either fo ängftlich um feine agnatifcben Rechte beforgt,

bnrfte rfichtt ^falggraf 3ohann Ängeficht« be« Reiche« benn

hoch nicht fo rafch anmerlen laffen, bafi all feine legitimen

©entühungen (einen uanbera ^intergrunb hatten, alb babei,

inbem er je^t einen längft gehegten {ebtslicben ©unfcb (ich

enblich bertoirlUchen fah, rein nur auf feinen fbeeiellen

© o r t h ei b i bebauht getoefen gu fein*w * '•

i

ivAyfßlnn lraa«lirte beiberfeit« biefe >faubere Uebereintunft

burch ein noch am gleichen Säge mit ihr in 3bhanu?« Atomen

**) ©om Singange abgefehen, tfi biefe Urtunbe b er folgenben im

Anhänge ölfi 9lto. XV dbgebrucften toom 25. 3anuat 1437 nabeju

gleich, Cehtere tg einem ober^fiUg. (^bidbuche etttnomm/tt;
U ‘ * Ui

;ir„ >Wtn an ;r,a twi »1,3-, v» !§!»$ ij-ii * :I «2 J.f; •;
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»

au«gefertigte«, fagenmir äffic teile« IDofument, melche« at«

ein ©teifterftüc* btytomatifdjer SKaffinhrtheit bezeichnet ju toer*

ben oerbient.*) •
•

.

üftit an’« fttührenbe ftreifenber 9iaibität lägt fi<^> bet

^fdjgraf oerne^men^ ©ie folgt:

3ta$bem fein ©ruber,‘ber Äurfürfi leiber geftorben fei

unb brei junge <§ityne ^interlaffen ^abe, btc ftch noch unter

i^ren fahren unb alfo nicht int ©taube befänben, ihre bätet*

liehen ßanbe felbft gu regieren, fo hübe er, at« be« ©erlebten

ölte ft er ©ruber, fleh gemäß ben ©eftimmungen bergolbeneu

©utte **) ber ©ormunbfehaft über feine Neffen uttlermunben,

bi« fie gu ihren Oahten unb Klagen gelommen mären.

: sJhm fei bie ©ache bon ihm unb mit feinen Käthen gar

moht überlegt nnb babei in Qrtmägung gezogen morben, mie

e« möglich märe, ju gleich bie&mbe feiner Neffen un b feine

eigenen am beften jü beftellen unb zu regieren, ohne baß

hieburch bie einen ober anbern gu Schaben tämen. . ,

@r, ber ^ßfalggraf, felje recht gut ein, /baß er, nut fich

ben ©ormünbf<haft«gefchäften jgehörig $u unterziehen, feine

eigenen Sanbe hW« ^er^affen unb. hinab: an ben 9thrin

Ziehen müßte, ma« ihnen, bie . berntaten ben berfchiebenften

Angriffen au«gefefct feien, fehr ifchmer fallen bürfte.u

5 Umgelehrt fähen fich, fatl« er immer zu £au« in feiner

OberbfntZ bleiben mottte, feine Neffen unb bereu £anbe

/

htntangefefct, ba fie ja fonft Wieraanben :ihätten, (! )• ber fich

ihrer : annehmen mürb% o),..;* i; :,y i \
j -u uv* uv

r <: > ; j(äin emige« $in* unb ^erretten aber;: je^t hiuab cm ben

3? he in, jefct mieber nach ©ah ertt jzurttcf,i fiele
;

feinem

Äötper allzufchmer***) mtb märe auch beiitber* Unficherheit

ber 'äüraffen nicht immer rathfam.f) ^A &.•: :.n «yuj

*) Äuh bicö ©ofument ifl in einem oberbfäla. febialbud&e toorbanben.

.
**) #ergl. oben 17.

f

***} §itiü erahnen tpiv Moö, baß 3obanu itn befagten Safcre

(1437) 54 3a$re )ä$ttet

t) 3n ber Urfunbe felbfl beißt e« : ,,2)a« t>nn8 baj an bnnSrem

/

\

v»

i
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Diefent Allen gu golge erwüchfen alfo für Oohann au«

ber pfälgifchen ©ormunbfdhaft nur Wadhtheile, welche in. nbä)

größerem 2ftaa§e bie beiben Vänber treffen würben.

Unt fich nun nicht bem ©erbachte au«gufefcen, al« gehe

er in ber (Sache blo« feinem eigenen Ontereffe allein nach, (!)

habe er fich bte« Alle« normal« unb wieberholt überlegt,

unb fei gu bem 9?efultate gelangt, .baß e«, boch beffer wäre,

fic^ nadh einer geeigneten <ßerfbn(icfyfeit umgufeheu, welche an

feiner (Statt bie ©ormunbfchaft« * ®efchäfte übernehmen unb

führen fbnnte unb wollte. *)

Da ergäbe fidh benn, baß bie ©efifcungen feine« ©ruber«

Otto ben Äurlanben am nächften lägen. 3ubem femte fidh

Diefer, ber fdhon gu tfebgeiten ihre« lurfürftlidhen ©ruber«

Diel am §eibelberger £>ofe berweilt, unb bie bortigen

föegierung«gefchäfte mitbeforgt habe, in beriet Angelegenheiten

wohl am ©eften au«.**)

3hn alfo habe er gebeten, fich ber ©ormunbfchaft über

, bie Neffen unb bereu ßanbe angunehmen unb ihm fonadh alle

lene ©onnunbfchaft«rechte, wie fte bem (Senior ber gamilie

fowohl bie golbene ©ulle, al« ba« agnatifche 9?echt berleiht, I

freiwillig übergeben, auch bemfelben feine $tlfe unb Unter*
I

ftiifcung wiber alle ®egner gugefugt, worauf enblidh £>ergog

Otto mit feiner (Srtlärung, bie ©ormunbfchaft übernehmen

gu wollen, nicht länger mehr gegögert unb ba« ©erbrechen,

Alle« nach feinem beften ©ermögen au«guridhten unb gu be*

forgen, in feierlicher ©Seife abgegeben habe, -r-

letybe groß fwerfeit ttnb au<h tooit oufichcrhaitt ber tauben fcnb fhraffeit*

groffen ftbaben »nb onfiatten ^ringen m&ht."

*) ®ie gange @o*>hiftil biefer ©ertragSeinleitung erhält ihr Wahre«

$!i<ht erfl burth ben nadhfelgenben Vertrag bom 5. 3tam 1437, in wel*

them ber ^3rei« für Johann’« ,3urücftreten bon ber SSormunbfchaft

foecialtfirt ifh

**) Unb bo<h fagt £ergog 3ohantt weiter oben : ba fle (feine Aeffeu)

Aietnanben hatten, ber ftch ihrer anttehmen würbe!
;

©crbanblunßcn b. ^tflör. Vereine«.
v8b. XXVII. 4
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$u# biefem bi#per unbelannten, für bic 2Bittel#bacpifcpe

gamjliengefcpicpte nic^t unintereffanten Vertrage lernen mir

jugleicp beit eigentlichen ®ang bcr Serpanblungen, meCd&e feit

. ßubmig’# III. Ableben $ur Beilegung ber bi#perigen (Streitig*

leiten gmifepen ben beiben Srübern 3opann unb Otto gepflogen

mürben, noch genauer lernten. -

Offenbar batte man fiep borerft bapin geeinigt, baß im

principe an ber teftamentarifeben Slnorbnung be# Äurfürften

nicht# geänbert merben, b. p. ba§ Otto Sormunb bleiben foöte.

Slllerbing# mußte fiep’# berfelbe bafiir gefallen laffen,

bie biel* unb partnädig * beftrittene Sürbe au# ben Rauben

feine# älteften Stüber# Oopann entgegen $u neprnen, ber

biefe großmütpige Abtretung, n>ie mir ja eben bernommen,

mit einer langen föeipe ber fepeinbar fticbpaltigften ®rünbe

$u motibiren fuepte, opne un# inbeß barüber bergeßen gu

maepeu, baß eben btefelbcn ®rünbe mopl auep bamal# fepon

beftanben paben, al# er, bor etma einem Oapre, beim Äaifer

bie (Erreichung biefe# 3tele# mit allen erbenfliepen Dritteln

burepaufefcen berfuept patte. *) —
£)em Sucpftaben naep mar auf biefe Söeife $u gleicper

3eit ba# Slnfepen ber föeicp#* unb £>au#gefefee gemaprt mor*

ben,**) ein 2lu#meg, auf melcpem, trenn griebenreiep,

3efcplin unb Sftofer ipn gefannt patten,***) bie ßiteratur
i

*) Sergl. oben @. 40 ff.

**) Nunmehr patte bie 3ulaffung Otto’S 3uv £utel aup latferltcper-

feit« feinen (Sinmanb nnb SBiberfprud; mehr $u Befahren unb D. Ravens

founte atfo (Hist. Rav. Palat. 220) mit SRedjt fagen: defuncto Ludovico

*a Sigismundo Imperatore Otho in continenti ad lutelam admissus est.

Söirfltcp gibt Otto als Sorraunb feines Setters Enbmig fepon am 30.

Januar 1437 feinen Sißebrief ba^u* bafj ber Äaifer bie @tabtfleuer

ju SWemmingen feinem ^rotonotar SDt. 9laifacper toerpfanbet. 3)amit fbr*

bette ber ^ßfaljgraf feine allgemeine Sfnerfennnng. Orig, im 0teidh$arcpibe.

***) gafl alie erzählen fie uns bon einem bnrtb toieleS „Sitten,

^Jerfnabiren unb ©penfen" ertoirften freiroißigen Sergidpt ber altern

Srilber Otto’S auf bie pfäl$. Sormunbfcpaft.

/
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be« beutft&en @taat«rec$t« $meifel«oljne um etmeld&e $)rucf=

bogen armer geblieben märe.

£)o$ fommen mir enbltd) be« Wägern auf ben $rei«

felbft $u fpred^en, melden ft# *ßfal$graf Ooljann — im M*
gemeinen tennen mir il)n fcfcori — für feinen 2$er$i#t au«*

bebungen.

£)ie 3$er()anblungen hierüber fponnen ficfy nodb mehrere

Monate fort. $urfürftli$erfeit« ^atte man, mie e« fcfyeint,

al« ®runbbebmgung, bon beren Erfüllung ba« <5$idtfal ber

übrigen 23erb<mblungen abhängig gemalt mürbe, ni$t blo«

bie ^utficfgabe jener Urtunbe bon $er$og Ooljann geforbert,

meld&e $fat$graf $uprec$t III. am 2. 3uli 1374 feinem ®rog*
v o^eirae megen ber 97adbfolge be« jemeiligen älteften ^ringen

in ber $urpfal$ au«geftellt Ijatte unb mobon ftcfy £er$og

Solenn am 23. Styril 1417 $u 9?egen«burg ein SBibintu« Ijatte

fertigen laffen,*) fonbent man berlangte nod) überbie« bon

bemfelben eine förmliche 23er$id}terflärung Ijinfidjtlid) aller

$lnfprü<$e unb ^ßrätenfionen, bie er in frühem
feiten auf bie ®ur erhoben Ijatte.

$lm 3. üuni übergab ^faljgraf 3obann in ber 2$at

ba« berlangte 33ibimu« in bie £>änbe feine« Neffen tfubmig IV.

unb fteüte barüber nodb am gleichen Xage eine eigene Urtunbe

au«, in melier er gän3Üd> auf alle föedbte „bje mir al« bon

beffelben brieff« megen $u ber s
1$falfc unb ^^ure

gehabt Ratten unb gefaben mosten" 5öer$idbt leiftet.**)

<Sonad) lieg ba« betberfeilige gän^tic^e Uebereinfommen

nicht lange mehr auf fidb märten.

©cfyon nad) 2 £agen, am 5. 3uni (1437) mar man in

Arnberg befinitib über nactybenannte fünfte übereingefommen,
;

meldje in eine Urtunbe ^ufammengefagt mürben,, bon beren

*) ®ergf. oben 18. * .

•

**) Slbgebrucft in ber „©rünbf. ®ebuction be« 3b*° S^urf. 2)ur<b*

tautet ju anff bie eventunle Snccesslon 3n ba8 ^erjogtbum

brücfen jugebettben $ßrimogemtm*«$Recbt« 1727" al« Beilage XXIII p. 58.

4* '
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(g^iftenz biffjer gleichfaßs fein pfätyifdjer ©efdbichtsfchwiber

©iffenfchaft gehabt gu haben fcheint.*)

1) ^fatzgraf Oofjann ermatt für bie £)auer bcr $ormunb*

fchaft feines ÖruberS Otto über ben jungen fturfürften

'bie furjjfatjifcfyen ®ebietstheile in Samern (refp. in
i

ber Oberpfatfl), um fetbe in Otto’« (afS eine« 33or*
» X

munbeS) unb in $ubtoig’S JV. tarnen inne zu höben.

2) 3ohann begeht innerhalb biefer 3e*t (b. h • &i$ £ubtoig ,

achtzehn 3ahre att geworben ift) alte Gsinfünfte biefer

. Sanbe, bie er bei ihren feitherigen Rechten unb grei*

feiten zu erhalteu unb zu befchirmen gelobt. **)

3) £at ber junge $urfürft fein achtzehntes 3aljr erreicht

fo foü ihm Herzog goljann baS 8anb ohne aßen 33er$ug

toieber zurücfge6en.
* '

4) Echterer barf roährenb beS befagten 3eitraumeS in bem

ihm anbertrauten 8anbe teitt-©chlo§ unb feine ©tabt

oerfefcen, oeräugern ober beränbern.

ÜDie Söilbbahnen foß er getreulich fchinnen unb hanb*

/
haben, unb feine frembe gagbbarfeit barin bulben, auch

bie Sälber unb ,3immerhälzßi ***) nicht berhauen, noch

berhauen laffen, auch nicht berfaufen ober beränbern.

:OaSfür bie ©chlbffer nötige Bauholz, ober toaS zur

©teuer ber Sftothburft armer öeute gebraucht toirb, ift

ihm z« hauen geftattet.

5) £)ie im heften ßuftanbe befinblichen , mohl befefeten
i

*) ©ie ift uns in einem beim f. 9?eid(>«ar(hft>e hintertiegenben

oberpfSlj. Sopialbuche erhalten, nnb bilbet 9Zro. XVI ber im Anhänge

abgebrucften ltrfunben. . s

**) $>ie Älöfier Äaftl unb (Sitöborf »erben au# hi« namentlich

al« f#ufcbebürftig angeführt. $ergl. oben ©. 35 9?ro. T.

***) Sin 2#eil biefer SÖalbungen ift mit tarnen aufgeführt, »a«

»ohl für eine fpeciellere DrtSgefchichte, auch für bie oberpfälj. Zopo*

grabhic 2B«th b&&ctt mag, uns aber bo<b ein nähere« Singehen barauf.

f#on be« Raumes halber hi« nicht geftattet.

/
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©Seiher unb ©c^äfereieit foü 3ohann barin gu erhalten

fudjen, unb ' .

6) alle 3aljre, fo lange er ba$ 9anb innehat, feinem ©rubet

Otto 1000 fl. 9ty. in gtoei fielen nach granffurt

fchitfen unb Beilen
t

»eiche (Summe Diefem gemäß

£eftamente$ be$ Äurfiirften um ber ©ermunbfehaft

»iüen gufommt.*)

7) $)ie Steuern börfen nicht erhöh* »erben, greoel unb
4

©ußen finb mit möglichfter Schonung Beigutreiben.

8) $fal38tt*f Oo^ann foü feinem ©ruber Otto als einem

©ormunbe ber 'tßfalg fo»ol)l für bie ßanbe in ©a Bern,

als am 9?^ ein in allen Sadhen, »o es 9ßoth tljut unb

er barum erfucht »irb, getreulich Beholfen fein, nur

ni <h t gegen iljten Beiberf eiligen ©ruber

£>ergog Stephan, fall« biefer mit $nfprüch en

gegen ben jungen $urfürften, beff en ©rüber * *

ober bie $falg felBft ^eroortreten follte. 3n

biefem 5oüe ^at £>ergog 3oljann bie ©emittier *9toüe

gu Übernehmen.

9) $äme es beffeit ungeachtet bfälgif cherf eits

mit bem £>evgog Stephan gum Kriege, fo foll

es bem ©falggrafen 3ohann freifteljen, bem

jungen Äurfürften unb beffen ©rübern gu

helfen ober nicht. **) -

*) 2)aS £eflament bom 5. Oftober 1427 ^atte für Otto at$ 3m .

fünftigeit ©ormunb einen 3ahre8gehalt bon 2000 ft. auägemorfen. , ü0?it

Stnfhebung biefeS Steftamentö hätte aijch ber ©ehatt mieber faßen mttffeu

(man bergt, oben ©. 44 f.), aber Otto hatte feitbem einen Vertrag mit

ben Äinbern Slubmig’s III. errietet, morin er (am 20. ©eptbr. 1435)

auf bie ^ätfe be8 ®ebatt8 ©ergiebt teiftete. ©p mären ihm alfo noch

jährlich 1000 ft. berbtieben. "

.

**) Bur 5lufbettung ber ©egiebungen gmifchen ben ©rübern Stefan

unb Otto ifi biefer ©ertragtyunft bon Sßichtigfeit. ©etbe müffen, meint

man ftd; hier nicht freute, bom mügti^en Stuebruche ber fteinbfeligfeiten

©rmäbnung jn machen, ernft genug gemefen fein! 'Später noch iüZeO-

rereS biebon.
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10) Dfyne (Sffflotltignng HergogS Otto, be$ BormunbeS barf

Gobann im ßanbe Slmtöteute meber fefcen, noch entfern;

autb fott er bie borbanbenen, fo tauge er ba$ Sanb inne

bat, mit 8obn unb fonft auSricbten, mie fi<b
T

$ gebührt,

unb grnar ohne alten üufdjug au$ ber $falg.

Sitte neuen Stmtteute fcbtoören bent Bormunbe anftatt

be8 jungen $urfürften ben (5ib ber £reue, bodb geloben

fie gugtei#, bem ^fatggrafen Gobann in feinen <5acben

gu bienen unb rattjen, too es nid^t gegen ihren (Srbberw,

ben $urfürften unb miber bie *ßf atg gitt.

11) Beitreibung fotd^er Steuern, toelcbe' gugleicb in ber

$falg für ben Äurfürften erhoben rnerben, - barf Bfatg*

graf Gobann im ßanbe nicht hebern; er mug fie im

®egentbeit unterftüfccn.

12) die Baufälte an alten <0<blö§ern be$ £anbe$ ba* Gobann

gu tragen.

13) die Benüfcung be8 furfitrftlicben Str<hibS gu St mb erg

fiebt ibm frei, fo oft er barau$ Urfunben bebarf; bocb

fotten biefetben nach gemachtem ©ebraucbe bem £anb*

fcbreiber gur geeigneten Hinterlegung toteber eingebanbigt

tocrbeiT,

'14) <§cbulbforberungen an bie ßurpfalg ober ben bagu

gehörigen dbeil ^on Babem (toetd^en bermaten Bfatj*

graf Gobann imtebat) bat biefer an ben 9?b c *ri ^inab,

b. b* an ben Bormunb gu meifen, toelcber barüber nach

G^ed^t entfdjeiben fott.
•

demjenigen bej ficb toeigert, fotd^eö 9?edbt gu fu<ben

unb barüber ba$ £anb (in ber' Oberpfalg) angreift, fott

Hergog Gobann nach beftem Vermögen ©iberftanb teiften.

15) ©aö bem eben benannten gürften bon ben furfürfttid&en

©ebietötbeiten, toabrenb er fie im Befifc bat, toften

unb @cbaben ertoacbfen, bafür erhält er feinerlei @rfafc.

16) ©erben bttigegen .Hergog * Gobann, ober bie peinigen
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bom $ormunbe on beit 9? ^ e i n hinabgeforbert, fo hat

bieS auf Soften ber Äur Pfalz gu gefächen.

17) ©ülten unb toetd^e fid^ bon beS SanbeS »egen

on »en immer zu entrichten gebührt, ha* Herzog 3ohann

toie es bisher üblich toar, auch forthin au$zurichten.

18) ©chulben, bie er »ährenb ber 3eit feines ©eft(3eS auf

bie furfürftlidhen ©ebietstljeile macht, gehen ihn ganz

allein an.

19) ©eiftliche? unb anbere berlei Sehen foll er im tarnen

beS SBormunbS leihen. Verfallen hingegen zeitlich* Sehen,

fo ift bie ©ache Jur »eitern Söehanblung hütab an ben.

iKhßi n Su bertoeifen.

20) Sollte Herzog Soljann innerhalb ber 3eit ber 93ormunb?

fd^aft ©tto’S mit £ob abgehen, fo überfommt fein ©ohn

Ehriftoph*) für bic noch übrige 3«* ben ©efifc unb

bie 9?ufcniefung ber furfürftlidhen Sanbe in ber ©ber»

Pfalz unter ben nämlichen 33ebingungen
; hoch rnug

*ßfalzgraf Ehriftoph ehebor benfelben Eib leiften, »ie ihn

bormals fein 23ater gefch»oren hat.

21) ©tirbt ber junge Äurfürft oor Erreichung feines achtzehnten

SebenSjaljreS, fo follen bie Rechte 3ohann’S, ebentuell

feines ©ohneS Ehriftoph auf baS Sanb in ber berührten

Art fortbauem, bis ber nächfte Äurerbe jenes Elfter an?

getreten haben »irb. —
9toch am gleichen £age, an bem ^ßfalggvaf Otto feinem

Jöruber bie' UebergabSurfunbe ausfertigen lieg, gaben ihm

Herzog Johann unb fein ©ohn Ehriftoph ben Gebers, in

»eifern fle geloben unb fch»ören, alle ©tücfe unb Ärtifel

bes Vertrags »ähr, feft unb unberbrüchlich halten unb boll?

ziehen ju »ollen, mit ihren beiben ©iegeln befiegelt entgegen.—

*) Ebriftopl) ift ber jüngfte am 26. Februar 1416 geborne ©otyn

be« ^fatjgrafen Er mürbe fpäter Äönig bon 2)änemarf,

©<hmeben unb Utorvoegen unb ftarb als folthev am 6. Januar 1448 $u

$elfingborg. '•
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£)a§ es bcn beiben ©rilbern bie«mal oöllig crnft »ar,

Jagt ficfy um fo »etiiger beg»eifeltt, al« äuf jcbmeber Seite

getoid^ttge O'ntereffen auf bem Spiele ftanben. töir »erben

e« überbie« audh nodb urfunblidb bartbmt. — '
.

(Subtidj alfo fonnte $er$eg Otto be« ibm feit 24 Sabrett

fdbon teftamentarifd) übertragenen timte« frob »erben, frob

um ben ntc^t »obifeilen *ßrei« ber $eit»eiligen Abtretung

eine« £b eilä ber feiner tiinftigen Obbut anbertrauten für«

pfäl$ifcben Sanbe.*)

üDen Streit ber ebr* unb länberfüdbtigen Obeime mußten

fdbliißlicb bie Neffen mit ihrem <£rbe befohlen! —
Sägt fidb audj onnebmen, bog bie furfürftlicbe 2öitt»e,

bag btc lurpfäljifcpen 9?ätbe unb felbft ber bamal« 13jäbrige

$urffirft**) um fo mehr in biefe« Arrangement fein»illigten,

al« fidf) augerbem ein (£nbe be« unerquidflidben «Streite« gar

nicht abfeben, fonbern im ®egentbetle befürchten lieg, bag

$aifer unb 9?eich im üntereffe ber beftebenben ®efefce ftd)

in ben £anbel einmifcben »ürben, fo »ar e« bodb — bie«

Alle« 3ugegeben — traurig genug, trofc ber bereit« ge*

brachen namhaften Opfer ncdb'nidbt alle *ßrä*

tenfionen juriicfgemiefen jit f eben.

/

*) ®ie erftc llrfnnbe, melche Otto tn [einer (Sigcnfchaft als ©or*

munb erlieg, ift, v>oit ber oben (©. 50 **) ermähnten vom 30. 3an.

abgefeben, bie gleich unten $u ermähnenbc vom 3. 3uni (1437).

**) Offenbar mar Subrnig IV. menigftenS beim Abfluß obenge*

basier ©erhanblungen in Amberg perfbnlicb anmefeitb, mas [eine ba*

felbft unterm 3. 3uni 1437 bicfer ©tabt anSgefiellte Konfirmation ber

hinfichtlicb beS KurpräcipuumS geftenben ©eßimmungen unb bie am

gleiten £age erfolgte -fpulbigung ber Amberger aufs beutlid)|le bemeift.

(Original im ?. föeidhSardhibe.) ©eSfelbeit £agS hattei1 ?ubtoig IV. unb

fein ©ormunb Otto in befoitbern Urfunbcn bie bisherigen Freiheiten ber

©tabt Amberg betätigt. ,F. Frhr. b. ?Ömenthal (Amberger * Urftmben*

buch ©. 46 [.)., <5S [cheint übrigens, bag £nbmig IV. auch bie oben

ermähnten £ulbigungen ber ©tobte Aabburg, Kemnat jc. in perfon

entgegen genommen, unb bei biefer (Gelegenheit beren ^rei^eiten unb

Privilegien betätigt ha**- ©ergl. oben @. 46 f.

/
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4

Offenbar begegnet bie Stelle im Schlußoerirage oom •

5. 3uni, welche bom ^fatjgrafen Stephan unb feinen eben*

tuellen ^wiftigfeiten mit ten Erben fcubwig’« m. hanbelt,

jnnächft nichts Enbere«, al« eine etwa bon Stefan beab*

fichttgte Erneuerung feiner alten fpenheimifchett*) Wn*
j

fprüche. Slber eben fo leidet tonnte er, bem ©eifpiele 3ohann
?
«

folgenb, auch feinerfeit« an ben ©ormtmb Otto gorberungen

ftellen, bie ihm, al« jweitnädbft berechtigten Agnaten ftatt

leerer Ehrentitel **) reele ©ortheile in 2lu«flcht fteüten.

3n SBirflichfeit erhob ^erjog Stephan auch folcpc gor«

berungen, wäprenb feine ©rüber 3opann unb Otto noch mit
|

©eilegung ihrer langjährigen ,3miftigfeiten 3« tpun hatten,

©orerft fud?te inbe§ £er$og Otto in feiner Eigenfchaft al«

pfälgifcper ©orntunb mit £er$og 3opann böllig in« 9feine ju

fommen, benn e« beftanben noch au« be« feeligen Äurfürften

3eiten eine äRenge tleinerer Streitpunfte, beren
.
gütliche ©ei«

legung fiep am Ort ihre« Enfftepen« rafcper bethätigen ließ.

Scpoit einen 5Tag nach bem $auptbertrage, am 6. Ount

hatten beibe ©rüber auch biefe Sache bereit« frieblkp au«ge*

glichen. E« waren faft lauter anbere ©egenftänbe al« bie«

jentgen, welche bor etwa fünf Sapren bem Witter Heinrich

9? o t h a f t bon ©Sernberg jur Entweihung borgelegen, ***)

nämlich berSBilbbann im £)iebfteig unb in anbern £>öl3em

*) Sföan bergt, über ben ©ponbeimer * (grbffreit Dr. ?. $üußer

(Eefcpiibte ber l ©. 326 ff.) unb 3. E. Seemann (®e*

{(piepte be« £er$ogtbum« ^weibrüdfen ©.12 ff.) 3n biefem ©treite

mar am 1. £pril 1417 31t SÖorm« ein ©cpiebsfprudb ergangen, melier

8U (fünften be« Äurfürfien Subtoig gelautet batte, £er$og ©teppan

erhielt oon ber gehofften (Srbfdjaft nicpt«, roeßpalb er mit bem $ofe ju

|jeibetberg meifi in großer ©pannung lebte unb bei jeher ©elegcnpeit

bie ©ponbeimerfrage neuerbing« wieber anregte. tfepmann ©. 20 ff.

**) 3Öir meinen bie bem ^faljgrafeu burcp bie Xeftamente feine«

furfürftlichen ©ruber« oort 1426 unb 1436 fcerliebenen (Spargen al«

©ormunbfdbaftöratb, Sföiterroäbler eine« neuen ©ormunbe« k.

***) ©crgl. oben ©. 81.'
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y<'bea Slmte« Sieben, bö«Dorf ©gmf«enborff, ba«$olj

genannt „£anna<b bb ber ber .goll ju ©um*
gaft, ba« Dorf §>elntefberg, ba« Dorf ©tecfelfperg,

ber tfircbtag $u 2öif«emberg unb enblfcb Uebergriffe ber

©ulabacber in ®eleit«facben unb megen be« $u Sbßem*
bürg ft<b angemaßten ©ergmerfe« u. f. m. *)

(Sine SBocbe fpäter gelang e« ^erjog Otto, bern an

ber $erfteüung ber Öttrfje in ben o b e r p f 5 l % i f$ e n ftmben be*

greiflicber Söeife febr biel gelegen fein mußte, auch ben ,3mift

feine« ©ruber« 3 o bann mit bem £uw ebebor ermähnten

9?itter £einri«b ^Xiot^aft in ©fite unb greuubfcbaft $u ber*

mittein.

^auptflreitpunlte amtfcben ©eiben mären: ber ,3ug s#bt*

baft« bor ba« ©(bloß SKarnfperg, bie ßbfung be« @cbloße«

© ety I ft ein , bie ©efangenen, meldje 97otbaft na<b ber lieber*

läge ber£>uffiten bei(£bam**) für ftd) behalten; ein®ut, ba«

ber Dechant $u (S b am bintertaffen ;
ein ©iltbucb bott Gi b am

,

meines möbrenb DZot^aft bie ©tabt innebatte, berloren ge*
1 * V

gangen mar; bon 9iotbaft al« Slmtmann ju ©ul$bacb unb

fonft in beweglichen Dienften $u biel eingenommene ©efolbung

u. f. m.

£>eraog« Otto ©ntfdjeibung bom 13. Ouni 1437 lautete

babin: bie gegenfeitigen Slnfprficbe follen ab fein, baffir aber

97otbaft bem $fal$grafen 3obann bie näcbften $mei Sabre

„felb^toan^igft gemahnet unb mit amanjig ^ferben" gemärtig

fein. ***)

(£rft naebbeat £ewog Otto bie« 2Ule« in Orbttung ge*

J
braebt batte, lehrte er bon Arnberg an ben $Kbein surfief, um

»•

*) 33ergt. bie sub uro. XVII afcgebrucfte beim 3tei<bSar<bibe bor*

franbene Driginal*Urlimbe bom 6. Suni 1437.

/ **) Um EKidjaeli 1428. «ergr. 3. £u!a«, @ef($i<$te bei* ©tabt

unb Pfarrei (Styim ©. 91 f.

***) Stbbrud eines 9iegefie8 bes beim 9teit$Sar$ib borbatibenen

Originals folgt im Snbange sub nro. XVIII.. .
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btc Slnfprüche ferne« ©ruber« (Stefan 3U unterfueben unb

mo möglich auch mit tiefem 3U Trieben unb Eintracht gu

gelangen, ©orin biefelben beftanben, barüber giebt un« nur

§>einb unb noch ba$u 3iemlicb unftebere Sluffc^lüge. (5r

meint, £>ergog ©te^buit bä&e noch immer eine für fi<b gün*

ftigere ©enbung ber ©ponbeimer*@rbfacbe *) ertrofcen moüen

unb ^ieju ben {ewigen 3c^punft für geeignet gehalten.**)

greilicb ^atte be« ©ruber« Oobann ©eifpiel, wenn er

febonber näcbft bere<btigte 3lgnatmar, für £>ergog ©te^nn

boeb gu biel ©erlocfenbe«, um nicht auch ihn gur Nacheiferung

angufpornen unb fo gleicbfall« ein ©tücf ©Ortzeit auf Äoften

feiner minberiäbrigen Neffen für ficb gu geminnen^
%

$)a§ ihm biefe« in biel minberm ®rabe gelang, al« bem

^fatggrafeu Oobann, baß ficb $ergog ©tepbön feblüßlieb nur

mit f eb r befd^eibenen ©ermilligungen begnügen mußte,

,

bafür bürfen mir ben ®runb meniger in feiner ©efebeibenbeit

ober in feinem an unb für ficb geringem Necbte al« in ben

rnittlermeile bebeutenb berSnberten 3 e it& e *Gält*

• niffen fueben.

©eit bem l?ur * Slbminiftrator Otto unb beffen üNünbel

Cubmig IV. bon ihren ®ebiet«tbeilen in ber Oberpfalg

nicht« mehr, al« ber leere £itel ber Oberberrlicbfeit geblieben,

bafür aber im ^falggrafen Oobann binfiebtlicb biefer Öanbe

ein ebenfo emfiger £>üter mie gefehlter ©ermalter erftanben

mar, fomtten bie Äräfte ber Nbeinpfalg enger unb fefter

$ufammengebalten merben. ..

$)ie« mad^te e« bem £ergog ©te^bon minbeften« nicht

leichter, mit feiner im ©erbältniffe biel fcbmäcbern äftad&t
\

erfolgreich gegen ben Äurftaat aufgutreten.

©einen ©ünbniffen 3. ©. mit ©aben unb ©elbeng

fonnte $ergog Otto eben fo biel anbere unb noch Gebeuten*

'
*) Sergl. oben 57 *.

**) £eiufc @. 169 ff.
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bete, wie $. ©. mit Söürtemberg uitb attainj entgegen*

fteUen ; feinen föecbt«au$fübrungen aber ben Karen Sorttaut

be$ oben gebauten ©ormfer* ©cbieb$ft>rucbe$ born 1 . Slprit

14fl *) Slucb ein Äonflift mit Äaifer unb 9?eid^ mar, feit
1

©igmunb bie S3ormunbf<baft«*Uebertragung an £>er$og Otto

' fbrmlicb anertannt botte, **) nicht mehr $u beforgen. $)en

©efttmmungen ber gotbenen ©ufle enblidb toar bur<h ^erjog«

3obann 53ergic^t im gleichen ©rabe, toie ben toittelsbacbi*

.

fcfyen £>au$* ©efefcen ©enüge ptban.

SUfo bie Umftänbe Ratten ftcb feit Äurjem fo geänbert,

baß ein erneuerter 33erfucb §er$og« ©tepban, an ben ber*

maten beftebenben oormunbfcbaftlicben unb territorialen 33er*

bältniffen rütteln ober gar für ficb barau« weitere $rioat*

- oortbeüe gieren 3U tooflen, oorau«fi<brticb nicht bto6 ohne

Grrfolg bleiben, fonbern in’« ©egentbett ficb notbtoenbig oer*

tebven mußte. £>e$batb fpiette £er$og ©tepban ben $(ugen

unb gab befcbeiben nach.

21m 23. atooember 1440 tourben gu §eibetberg brei

Urfunben gefertigt, burdh toeld^e ber langjährige ©p 0 n b e i nt e r *

(Srbfofgeftreit billig beigefegt tourbe. On ber ^auptfacbe über*

ließ ©tepbon feinen furfürftficben Neffen ba« ftreitige fünftel

j

ber ©raffd&aft ©ponbeim unb oerforacb noch überbieß, beim

©ifchof oon©beier, beffen Vorgänger ibn früher mit $reuj*

nach u. f. io. belebnt batte, babin $u Kurten, baß berfefbe

bieju feinen 2Biüen gebe.

SDte 3U0eftänbniffe, toefcbe bafür bem $er$og ©tepban

gemacht tourben, finb jiemlicb toingig ***) unb e«ift für Otto’«

33ormunbfcbaft«*33otitit febr charafteriftifch, baß er feinem

©ruber toeitere fofche (Sonceffionen, um felbft noch beimSlu«*

gang be« ^avtnäcfigen Grrbftreite« bu« furfürftfiche 9?e<bt

*) SSergl. oben ©. 57 *.

**) ©ergl. oben ©. 50 *.

***) Rebmann (a. a. O. ©. 56 f.)

v
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glönaenb au maljren, erft in einer ameiten Urfuribe Dom übrigens
\ ,

gleichen £age rnadjte. *)

SBenn, tote $einfe fagt, **) $falagraf Otto feinem ©ruber

(Stefan, als er ifyt (5nbe 3J?ai 1437 a« ©leifenljeim

Befugt unb anr ©erfitynung geftimmt Ijatte, bas ©erfpred&en

gegeben, ifjm unb feinen Söbnen Bei Dorfommpnber (Setegen*

Beit bie freunbfc^aftlid^e (Sefütnung beS $ur!jaufeS au Betoeifen,

unb wenn Dies Otto fpöter infofern Betätigte, als er 1440

„trofc einer Sftenge Don Sd&mierigfeften" bem atoeitgeBornen

So^ne StepBan’S auf ben erlebigten StragBurger*©i*

fd&ofsfip bereif, fo lag für ben Äurabminiftrator hierin

feineStoegS bie (Srfüttung einer mit Jber ©ormunbfcBaftSfrage

aufamnten^ängenben Obligation, aber nac$ §einfc f$ien tyt*

burcp bodj bie SdBeibemanb gehoben, meld^e £eraog Stephan -

Bisher Dom $urfymfe entfernt gehalten Batte.

£)iegegen Baben toir nicBtS a« erinnern, (Semfg ift aber,

bag erft jept, alfo nacB 27 Oafyren bie Dom $urfürften

tfubmig III. in oerfd&iebenen £eftamenten angeorbnete ©or*

munbfd^ft aur unbeftrittenen unb ungeftbrten ©iltigfeit lam.

. £)ie Opfer, toelctye £eraog Otto als ©ormunb unb $ur*

Slbminiftrator Batte Bringen müffen, finb, fotoeit mir fie im

©erlaufe biefer SIBBanblung lennen gelernt, nicpt unbebeutenb,

bodB für bie ßurpfala unb Deren red&tmäffigen (5rben (üubroig IV.)

Darum tninber fd&meralicB getoefen, rneil fie nur für eine Be*

ftimmte &it unb am (Snbe bocB nur am« ©eften Don

gürften gebracht toerben mugten, toeld^e eines «Stammes

mit Oenen mären, bie ficty felbe unoerfdBulbeter ©Seife

auferlegt fallen.
r »

*) (Sin £urnofe auf bem 3°ü 3U ®at^arad^
f
um 5000 ft. toieber*

titeli#. 2>ie (Singangöroorte ber Betr. Urfunbe — Dom 23. WobBr. ~
„Söir StepB«n bnb mir Ott ic. beö pfa^grauen Subtoig’ö :c. furmuit*

ber jc." Befeitigen jeben 3D>etfe(, bag e$ fi(p Bei biefem Slusgieicp Beiber

©rüber meber um bie ©ormunbfäaft, nod^ um bie £urs2U>miuiftration

geBanbett.

**} fl. a. O. 169 ff. ,
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%m h Januar 1442 hatte ber junge Äurfürft ber $fal$

fein achtzehntes Lebensjahr öoflenbet. *) $n biefem Stage

foüten bertragSmäffig bie ober^fätgifc^cn ^ßrScipual * (Gebiete

an« ben £änben £erjogS Johann toieber unter bie felbft^

ftanbige Regierung beS jungen $urfürften $urücffehren. Ob
• i

es mirfticb gegeben, erfc^etnt uns nichts toeniger als zfoeifel*

haft, aber bie grage bireft $u beantworten, finb wir beim

Üftangel ton hiebe* bezüglichen Urfunben bennodj auger

©tanbeS. ©erfuchen mir es alfo auf inbirettem SBege

unb $tt)ar auf jenem untrüglicher Urfunben, bie lieber Raffen.

9lm 8, Januar 1442 Weilt ^falggraf Ooljann in Slmberg
i

unb ernennt Heinrich ben eitern Burggrafen zu Stteiffen

unb §errn gu Miauen zu feinem Slmtmann in ©ernau
unb jum £auptmann bor bem ©öhmer'SBalb, bann zum

> \

©chirmherrn bon'©erttau, Söilbenau, ©tbrnftein,

sfteuftabt, Söeiben, s;ßarlftein, glofj, $leiftein,

&reswifc unb £ennesberg auf bie nächften brei Oahre. **)

Das beutet auf eine Slenberung in -ber Slbminiftration

ber bem ^ßfa^grafen gehörigen oberpfä^ifcben ®ebtetstheile bin.

Unterm 29. Ouli 1442 betätigte $aifer grie brich III.

bem Äurfürften Lubwig IV. unb beffen ©ruber griebridj

alle früher »on beutfcben $aifern unb Königen ber $urpfalz

erhellten Privilegien. ***) . ,

$)aS beutet auf beS oben genannten jungen ^falggrafen

griebrichf) frühe politifche 9?eife bin.

*) 3nt 3a$re 1441 finben mir Otto uo$ urfmtblith al« Sormunb,

aber oI)ne Angabe be$ Sage«. Index diplom. Archiv! Heidelberg, im

SReuJSarhib Tom. I 234 (auch auf ber SRiindjner* <£>of= unb @taat«*

©iblioifcef zu fyaben).
.' * * * ' 4 ’ * *«..

**) Original im 9teih«ar(hib. , , ,

***) Arrodenlt Slnhib = 33ef<hreibung im 9?eubö «= Strc^ib.

f) griebri<h, geboren am 1. Slugufi 1425, wählte bamaT« freilich erft

17 3abre. — SJergt. oben @. 26 *** unb Dr. $!. Säuger (a. a. O. I

330 f.) bann bie S^ronif griebvih I. bon 2ftattl)ia« bon Äemnat in

$9b. II 9lbt$. I ber Ouellen unb (Srbrterungen 15 f.

i
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21m 14. Huguft gl. 3«. fdjloßen ^erjog Oohann unb

unfer junger ^ßfalggraf griebrich — ber Ort ift leiber ln ber

Urtunbe nicht genannt, lag aber toohl in ber Oberbfal$ —
ßefeterer tarnen« ferne« lurfürftlichen Araber« einen ätfünj*

Vertrag ab, laut beffen in ben nafften 3 Sauren bie herein*

barten UHüngen in Arnberg geflogen toerben fällten.*)

ÜDa« beutet barauf hin, baß, alter $au«*Sitte gemäß, **)

ber junge <Pfal$graf grtebrich im furfürftlid&en ^räctynal*
i

*

ßanbe ber Oberpfalj jüngft erft jurn Statthalter ernannt

toorben toar.

3n einem Nachtrag $u feinem £eftamente bom 28. Huguft

1426 hoWe Äurfürft ßubtoig III. au«brücflich angeorbnet, baß

bie SBicebomftetle in Hmberg, bann bie ßanbbogtei im <5(faß

bon feinem älteften Sohne bor Hnbern beffen jüngern trübem

übertragen toerben follen. ***) $)a ber junge ¥fal$graf

griebrich am 6. Ottober 1443 bem SBunfche feine« furfürft*

liehen 4Bruber« jufolge auf bte im bäterlichen £eftamente bom

28. Huguft 1426 ihm jugetoiefenen ®ebiet«theile borläuftg

auf, 8 gahre ©erdicht leiftete f) unb bafür bom furfürftlicben

£ofe entfprechenbe SBerpflegung erhielt, fo febeint in ber

oberstälgifd^en Stattbalter*2tagelegenheit um biefe ,3eit eine

neue Sßenbung eingetreten $u fein. .

Söirflich erfchien Subtoig IV. in ber gtoeiten Hälfte be«

üftonat« Oltober perfönlidb in feinem oberbfälgifchen (Srblanbe.

Hm 21. biefe« üßonat« befunbete er, baß er al« ein

gürft unb 8ehen«herr be« 8anbe« bie bom Pfarrer
%

%

unb ber ©emeinbe jn Kemnat bortfelbft gemalte äföeß*

*) Original im 9tei<b8arcbib.

**) $3ergl. oben @.4.
;

***) Original im f. geh. Siaatöarcbib.
* *

* '
• . • . *«

f) 35eUage 24 311m jfteiten XfyeHe ber Hetbtl; Hnßfübrung ber

93falfc*53irfenfe(b. Beborfiebenben Succession 3n bem «gjerfcogtbumB ,3tt>eb*

Brüdfen 2c. 1729 0. 48. 93ergt Dr. St, $Wen$el SRegefien $ur ®e[<bi<bte

ftriebricb
’8

1. 53b. II. HBtb. II 0. 218 ber Oueßen unb Erörterungen.
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»Stiftung beftötigt höbe,*) unb fügte am 23. gleichen ÜRonatß

bem ©amberger* ©ifdjofe bie 2öieberlöfung ber ihm' bom

Witter ^etym er an bon sJtothaft $u$ßernberg bertauften

^Pfanbfc^aft unb ©erechtigfeit $u ©flßecf $u.**)

Deutet bieß &lleß nicht aufß Unjmeibeutigfte an, büff

' Submig IV. mit erreichter ©oHjährigfeit fofort bte Regierung

auch im &ur * Hntheile ber , Dberpfalg felbftftänbig ange-

treten höbe?

Unterftüfct toirb biefe 2lt\nahme noch überbieö baburch,

ba§ ^erjog Johann fich feit bem Üßärg 1442 urtunblich meift

nur mehr in Steumartt treffen läfjt.

5tm 13. s3Jtär$ beß barauffolgenben Sahveß fegnete ber

,$er$og nach einem fehr bemegten politifchen £eben baß

liehe im ©enebiftiner *ßtofter ju £aftl.
v *

2öir höben in ben boraußgeljenben ©tattern Johann alß

/ einen ebenfo ehrgeizigen mie thatträftigen gürften fernten ge*

lernt, ber für feine 3*it alß fehr bebeutenb erfcheint unb v

mohl längft fchon berbient hätte, ba§ man ihm ein eigene«

'biograbhif<he8 Denfmal feZte.

(Sr bererbte feine oberpfäljifchen Sanbe auf feinen einigen

. Sohn ßh^tftobh^ $3nig bon Dänemart, Schieben

unb ’iftortt) egen. Deffeti Statthalter barin mären bitter
*

£anß bon ^arßperg unb Dritter üftartin bon Söilben*

ft ein, h‘eäu befteüt gu „fötybenhaben am fonntag nach b. h-

creufctag alß eß funben ift" (5. 2ttai) 1443.

Äönig ^hriftoph Heg fich in ber Urfunbe bernehmen

„mtb nachbem alß mir felbft beh bemfeiben lannbe gu ©aiern

nit gefehn bnb baß regim bnb aufrichten mögen, alß mir

gern täten."

Die beiben ©ermefer fotlten baß 8anb bon feinetmegen

* innehaben, mit Ämtleuten beferen unb entfeZen, ©elübbe unb

*) Original im 9teitb«ar#i<h.

**) Original im 9tei<h$ard)h).
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<5ibe entgegennehmen, Rechnungen oberen unb überhaupt in

allen Sachen tfyun, alß ob er felbft gegenwärtig wäre.

<5r befahl allen Prälaten, Gittern, Unechten, Bürger*

meiftern, ©iirgera tc. ben ßanbeßberwefern gewärtig, untere

thänig unb behilflich $u fein. $anß bon^arßperg follte

einen Schreiber bei fich haben unb alle Sehen ln beß Äönigß

tarnen leihen unb üttartin bom Silben ft ein ebentueü

feine ©teile bertreten.*) ,

Sefctoßnt als f. Statthalter in berOberpfalg begegnen

wir juerft in einer Urfunbe bom 22. Dttai gl. 3ß. 3n eben

biefer Urfunbe erfcheint ber junge ^ßfalggraf grie brich alß

inberOberpf a (g begütert, benn ber jweite oberpfäljif che

(Statthalter Äihtigß (Shriftoph unb ber ' Sanbrtchter bon

Sengfelb, 3 org Stturacher fprechen im Streite ber beiben

^ßaulftorfer 3U ßürn wegen beß ^falggrafen griebrich

Sinnleuten 31t ©tulen,**) bag biefem <5rftere wegen ber
t

ben gebauten Slrmleuten 3ugefügten ©efdhabigung 3U <£h*en

unb Rechten fein follen.
***)

Unterm 3. 3uli fommt neben SRartin bom Silben«

ftein alß Statthalter Äbnigß ©hriftoph auch $anß bon

^arßfpergf urfunblich bor;f) Martin 3ugleich alßSanb*

rid^ter bon ©ul 3 b ach; aber $iJnig Shriftobh/ beut biefe

Sanbeßberwefung nicht taugen mochte, befann fich enblich eineß

öeffera unb ernannte am 'Dienftag nach St. ©allentag beß

.üahreß 1447 (17 . Oftober) „ 3ur heiligen habe" feinen Oheim

£>er3og Otto 3um SBicebom über feine Sanbe unb Seute 3U

Mähern auf bie nachftfolgenben brei 3ahre bon ©t Martin an.

*) Original im 9^eidhöardhtt>.

**) 2)a$ jefcige Äirchborf ©tu (ln SJejirfSamtö 91abburg.

***) Such biefe unb bie fonfl ermähnten Urtunben finb im föeichß*

archib ju treffen. Sm 23. Oftober 1443 fam bie ©ache gur gericht*

fichen SJerhanbfung. SB a Ith er bon £>ürnheim fnrfürfK. SJicebom

in Smberg, welcher ben ^faljgrafen ^riebri<h bertrat, mürbe angemiefen,

feinen $3ewei8 beffer 3n begrünben.

f) Dr. S. $äußer (a. a. O.'I 324 f.).

Ber^anblungen b. biftor. Sereinet. S?b. XXVII* 5
*
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Die JBebtngmtgen btefcr ©eftaßung für £er$og Otto

finb fo aiemtfdj bie nämlichen, meld^e im 3afjre 1437 gwifchen

Otto unb Königs (Sbriftopb ©ater £)er$og 3obann oereinbort

toorben waren. *) ^et^og Otto foßte aße (Simtabnten, 97ufcun*

gen unb (Sitten ber ßanbe Belieben, bafür aber biefelBen auf

feine Äoften regieren. 2000 fl. finb jährlich an ÄBnig ®briftoj>h

hinauSguaablen. Der ©alcgberg foß Bei ber $errlicbfeit

© ul $ Bach, wohin er bon Sitter« gehört, erholten werben**)

unb tyat £>ergog Otto nach Ablauf ber brei Sabre bie Canbe

wieber in Die £>änbe ber Ijiegu bom fIBnig ©ejeidhneten ju

ÜBergeBen. ***)

.(§« tft Befannt, bag ÄBnig Qfyriftopb Bereit« am 6. San.

1448 $u £> e If i n g B o r g ftorB ; unb
.

feine oBerpfälaifchen

$anbe on feine Beiben Oheime ©tepban unb Otto erb*

I weife übergiengen, bann bag (Stefan am 6. Suni 1448

' feinen Slntbeil an tfonig« (Sbriftopb : oBer^fäl^ifc^en 8anben
{

bem ^er^og Otto für 96000 fl. bertaufte.

©o glatt aber, wie Sobannt«, §einfc unb jünger je.

$u berfteben geben, ift’« in biefer ©tbfchapBfacbe boch nicht

bergegangen, ©ine Urfunbe bom Sabre 1448 (bie Angabe

be« Dage« fehlt leiber, aber pe !ann nicht über ben 6. — 25.

Sunt b. 0«. btaauBfaßen) gtebt hierüber gan$ intereffante

©treipichter.

Äurfürft ßubwiglV. Beanfpruchte bie ©rblanbe mitSfa«*

feblug feiner Beiben Oheime für f ich allein unb erlieg

fofort an bie oberpfäljifche Sanbfchaft (nicht turfürptichen

Btttbeileö) bie Sluporberung, ihm.: mit ©elübbe unb ©ib $u

hulbigen. hierauf antwortete ihm bie Sanbfchaft,- bag gleich

nach Äönig« ©briftopb ib*e« gnäbigften $errn Dob bie £>erjoge

©tepban unb Otto al« be«felben näcbftgeBorne ©rben in

i •!.. I« . * % »

.. *) «ergl. oben ©. 52 ff.

**) ©ergl. oben ©. 38 f.

***) OberpfcUj. (EopiaTbiicb hn 9letdh®ardhit>.
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ihrem tfanbe gufammen gefommen mären, *) um bcpuf« ^Regelung

ber £>inter(affenfdhaft (Shriftoph’3 ba« Dienfame borgufehren.

<5iner Slufforberung, beit bom ^falggrafen f^riebrld^ in

feinem unb feine« turfürftf. ©ruber« tarnen nach Nürnberg

borgefcplagenen Dag gu befugen, mo ffriebridh bor bent 2ftarf*

grafen (lälbrecpt) bon ©ranbenburg al« einem ©chieb«ridhter

in ber ©acpe ein 'Drittel ber lebiggetoorbenen Sanbe for*

bevte, fei ein Dpeil ber £anbfdhaft‘ nadhgefommen. **)

2Bir fennen ben fernem ®ang ber ©erfjanbfangen nid^t.

Dpatfadhe tft, txt§, mie fdjon bemerft, £ergog ©teppan bereit«

am 6. 3uni 1448- feinen Zauber ‘Shttljeil an feinen ©ruber

S^tto berfaufte.
# ‘ ;<

Tf
y

©onacp fcpiene £ubmig IV. bon weiterer ®eltenbmadhung

feiner @vbanfpröcpe guriidfgetreten gu fein unb toSren flönig«

(Sfjriftoph £anbe in ber Oberpfaf# ofyne Söeifere«, mie $einfc

fagt, „nach ber bamal« im
'
pfatyfc&en $au« noch geltenben

& r a bu a l f u c c e f f io n " ***) feinen beiben Oheimen gugefallen.

r -
• Dem trar nicht fo, benn al« $ergog ©tephan am 6. 3uni

feinen Slntheil an $ergog Otto für bie ©umme bon 96000 rljein.

®ulben bertaufte, toobon 400Ö0 fl. in mehreren fjriftcn baar

gu entrichten tarnen, für ben-SKeft aber bon Otto ?« rhein*

pfälgifcpen ®ebiet«tpeilen bie ©urg unb ©tabt 2öi«loch,

Uöetler«au unb ©tralenbergf) bie ©cplöger, ©chrie«hetm.

©tabt unb ©orftabt, ©#lo§ unb Dorf £>ein§bach, bann beffen

3oüantpeite gu $aub unb ©acherach oerpfänbet mürben, ff)
• *

f
*

• ; . i* * * *

*) Otto war ftc^er feit Oftober 1447 aus feiner ©tatthatterei nicht

mehr fortgefontmeu.

**) ^Beilage D ber abgenutzten unb gebietsmäßigen grfinbtichen

Unterfuchung einer f. g. fRupertinifcheu Äonftitntion 1727. @. 75 f.

***) «. a. O. ©. 186.
,t . r. "

i,

‘

4 . j: ;jö •
.

t ,

f) Da beibe ©cprößer boux ©tift gu ©peter, bann bom 2lbt gu

(Sttwangeit gu 2epen giengen, besprach Otto, beren ßimoiUigung gurn

©erfafc gu ertoirfen.
, v

t+) $etnfc a. a. O. ©. 187 fdpeibet ben Sert$ ber eingßliten

ißfanbo&iefte genau aus.

5 *
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lieg Otto in bie KaufSberhanblungen folgenbe ©ebingungen

aufnehmen: *
.

1) Da ber ©falggraf, (b. h- ber Kurfürft) tfubwig (IV.)

unb fein ©ruber £ergog griebrich meinen, beS tfanbes 2D?

1

erben gu fein, fo berpflichtet fich $ergog Stefan „ob fie ihr

Aufbruch mit 9?ec^t erlangten“ am Kauffchilfing berhältnig*

mägigen «bgug gu geftatten. % .. .

2) £ergog ©te^an mu§ nach Uebergäbe beg. Uebernahme

beS Kaufbriefes unb ber @chulburfunbe feinem ©ruber eine

fchriftliche «ufforberung behänbigen, gufolge meiner bie ©rä*

laten, 9?itUr, ©täbte unb ßanbfchaft gu ©atyern in ^ufunft

bloS me^r bem £ergog Otto gehorfam unb gewärtig fein

follen; beSgleichen

3) einen ©efetyl an bie Domherren :gu töegenSburg,

baS ihnen bon König @hnftoph anbertraute «rchib ber ober*'

pfSlgiföen Sanbe bem £>ergog Otto gu überantworten. *)

Drei SBochen fpäter, am 25. 3uni betätigte £ergog

©teph<m bon Sßachenheim aus obigen (5rbfauf, betennt mit

©chlögern, ©tabten, ®ölten, ©ürgfchaften unb ©erfchreibungen

begahlt gu fein, bergidhtet anf feine oberpfälgifchen (£rb*

lanbe unb berfyricht mit feinen beiben@ßhnen griebrich unb

tfubwig bem ©ruber unbOnfel Otto ®ewährfdhaft gu leiften.

«m (Schlüge berweifen fie ihre bisherigen (5rb * Untertanen

hi ber Oberpfalg cn £)ergog Otto als neuen unb alleinigen

ßanbeSherm unb fagen jene bon ihrem (5ibe unb allem ©flicht*

' bevhültnig bößig loS unb lebig.**)

«uS ber oben ***) aüegirten ic. Unterfuchung lernen

wir noch einige Urfunben tennen, burch welche biefeS ftattlichte

Kaufgefchaft gum «bfd&lug gebraut würbe.
* * ,

* *

*) Orüitbl. ©egeit^bleinuitg 2)er in ber ^elbenfciftheit Succefsions-
’

©a<$ Stuff ba« (EburffH. ©falfcifd&e an ^faßp©ulfcbac$*«bgelaffene

©d&retben ic. 1727. ^Beilage XXVI @. 57 ff.

**) ©eilage E ©. 76 ff. ber oben ©. 67 **) ernannten Untere

fud^ung, -

***) ©. 67 **

4
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Unterm 16. Sluguft 1448 fertigte £er$og Otto $u ©Selerfau

für feinen ©ruber ©tepban eine Urfunbe, worin er bemfelben

übergab berfdjrieb unb jufteüte 1110 fl. {Sljrl. ©Ülten au«

ber ^ßfalj unb au« ben Zöllen ju ©adjeradj unb Äaub rfbon

be« fauffß unb lanbtß wegen $u ©etym" ba« ihm $u feinem

Xbeil mm $önig S^riftobb anerftorben ift unb er (Otto)

täuflicb an ficb gebraut bat, fcann biefe ©iiltoerfcbreibungen

felbft mit Ellern, wa« nod? an ©cbriftftücfen ba3U gehörte.

Sugletcb befennt Otto, baß er hieben $ur ©Mffenfcbaft -

unb ‘Darnacbacbtung feinen ©etter ben Äurfürften, bie 3off*

fdjreiber, bann bie ©ürgermeifter tc. ber ibm für bie 3o&

gefalle berfebriebenen Orte eerftänbigt unb baß ibm ^erjog

©tepban für 22200 fl. ben SBieberfauf bewilligt habe.*)

29obl am gleichen £age beWeift unb rerfebreibt £)er$og

Otto feinem ©ruber (Stefan „bon beß lanbt« bnb fauff«

Wegen $u ©oberen'* weitere 200 fl. auf ben febon genannten

3&tlen, welche ibm bormal« bon ba$u berufenen ©cbieb«ricbtero

in einem (Streit mit feinem ©ruber Subwig III. jugefproeben

Worben waren. Such hier bebielt ficb §>er$og Otto ba«

2Biebert5fung«re<bt mit 4000 fl. 8?b- unb fefcte feinem

©ruber ©tepban $u größerer ©icberpeit hier ©ürgen.**)

2lm 17. Sluguft (1448) folgte bie urtunblicbe ©erficberung

£er$og« ©tepban unb feiner jwei febon erwähnten ©öbne,

baß fie ihrem ©ruber unb Oheim Otto mit ber ©Heberlöfung

ber 1110 fl. jäbrl. ©ülten au« ben Zöllen $u ©acberadj unb

• \

• * ^ t • .
'

, • » * » • • ^

*) (Mtibtid&e Unterfutbung einer f. g. 9tuJ>ertmif$eu Äonfiitution

©eilage S 96 f.

' '*

• **) ®ben genannte Unterfutbung ©eilage T ©/ 97 ff. ©ergl.

Rebmann @eftb«bte be« ^erjogtbum« 3toeibrücfen ©. 76. 2>a§ autb

bie ’bent #er$og ©tepban für einen £beil be« Äaufftbitting« toerpfänbeteit

Orte bortmal« • ihm. wirflub eingeräumt »urben, leibet feinen 3weifel.

3n ben Urfunbeit * ©etlagen S,unb T fommt bicbon allerbing« nicht«
•

toor. ©ergl. feboeb bie Errata et Emendanda $ur grünbticben ic.

Unterfutbung.
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t

' $?aub ftete gehorfanr unb gewärtig fein wollen.*) *: £)en

Slnfprüdpen, welche bie Jhtrpfalz auf Königs (Shriftopb ober*

pfälzifcpe i*anbe erhob, galt noch eine weitere Urfunbe ber

©rüber (Stefan (mit feinen gtnei ötteften ©bpnen) unb Otto

oom l.j©eptember 1448, worin fie Übereinfamen, gegen biefe

Slnfprüdpe, ob fie auf ben ganzen Erbfall ober einen £hell

babon giengen, einanber bie nädpften 10 Oapr behilflich i« fein.

bemanne bie Shtrpfalz im SRed&tSwege baS ganze Sanb,

fo wirb ber Srbfauf in aßen feinen feiten wieber rücfgängig

unb olfo ber frühere ^uftanb berbeigefübrt. gaßs aber ber

Äurfürft nur ein drittel beS CanbeS erringen foßte, min*

bert.ficb barum ber Äauffdpißing im gleiten ©erhöltnifje.

£)ie$ gielt auch bon fonft jebem geringem ober größern

Steile, ber an bie $ur faßt. ,

SBenn bie Sfofprüdpe ber festem innerhalb ber nädpften

103apre nicht bereinigt fein foßten, fo bauert bie gegen feitige

Unterftüfcung ber ©rüber (Stephan unb Otto fort, bis bie

@rbfchaft*2lngelegenbeit befinitib georbnet fein**) toirb.

_- r
2Rit biefem ©ertrage fdpließt fidp für uns bie fReihe ber

auf ben 1448 betätigten ©erfauf eines $heßeS ber Ober*

pfalz bezüglichen Urfunben.. GrS fdpließt bamit zugleich unfere

ßRonograppie über biefe uralte baperifd&e ^ßrobinz, beren

©efdpichte für bie .Seit bon 1404 bis 1448, alfo für beinahe

ein halbes O'ahrhunbert mit gegenwärtigen Seilen manche nicht

untoißfommene ©ereidperung erfahren haben bürfte. t,

SRöge ber mit reblichem Söißen in' ben baterlänbifchen

©oben geftreute ©amen prcoinziefr * gefchichtlicher gorfcpung .

Zum $etle ber Oberpfalz, zum £eile ©apernS unfereS

heißgeliebten ©aterlanbeS überaß gute grßdpte tragen

!

—
-fr — \ )

•" ' "

'•

*) ©rilttblube Uitterfucpung ic. Beilage U
'**) d&rünbticpe ©egenableinuttg k. Beilage XXVII 60 ff.

• . •»* .. j .

"V,

\
V
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I

1410, April 28.

Pfalzgrat Johann bestätigt, erneuert und confirmirt der Geistlichkeit

in seinen Landen, namentlich in dem Kapitel zu Sulzbach alle von

seinen Vorfahren herstammenden Freiheiten und Gnaden, insbeson-

. : >,. / dere bezüglich letztwiillger Vertilgungen. »;

%

•-5 ! s:
:

‘ ' • u •; r -

,*
*

•
'•;) .. ..

Wir Johans von gots gnaden pfaltzgrave bei Rhein

und bertzog in Beiern bekennen und tkun kund offen-

lieb mit disem brief für uns und unser, erben und nach-

konien allen den, die in sebent oder hörent lesen, das

wir dem allmechtigen gotte zu lobe, pfefflicher wirdikeit

zu ehrn, zu bescliirmunge und beheltnusse und allermeist

umb dess willen, das sie dem allmechtigen gotte unserm

schoffer [schopferj in geistlicher Ordnung und wirdikeit

und in irem wesen deste geruwiclichcr und andcchtig-

v licher gedienen, sinen lob vollebriilgen und auch für uns,

unser altfordern und naehkommen seien deste Üissiclicher

und williclichcr gebitten mögen und auch sollen, und

haben darumb allen und iglichen pastorn pfarrern vicarierp

und priestern, die in unserm lande und herrschafft und

mit namen in daz capitel und libertete *) gein Sultzbach

gehören, das priester sind, alle und jegliche ire freiheit

und gnade, die sie von unsern altfordern und furfaren

seliger gedechtnisse erworben haben, von besundern unsern

gnaden bestetigt, verneuert und confirmiret, bestetigen

verneuern und confinniren in die wissentlich in crafft difs
• - .... . . ...

i i

’r
*) Libertas i. e. districtus loci alicujus, intra quem iucolae

liberfcate, privilegio ac jure civitatis gaudent; Jo. Christ. Adelung,

Glossarium manuale ad Scriptt. Med. et Inf. Latinitatls IV 398.
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briefs, also daz sie und ire nachkomen alle und ir ig-

licber besunder an allen iren guettern liegende und varende

von uns unsern erben unsern nachkuraen und ambtleut

unbeschwert ungehindert und one alle ungewonliche und

nicht herkomene vogteien Und scharwerken, wie die

genant sind, verüben sollend one geverde. und sie und

egenant ire nachkomen alle
.
und ir iglicher besunder

mögent auch dieselbe ire habe und gut, wie die genant

sind, ligende oder varende und die sie nach irem tod

lassent, bei irn lebtagen schaffen setzen ordinieren und

geben iren Schuldnern iren erben oder wem sie wöllent,

und ine das allerfttglichste ist nach irem willen, und
* * * • •

dieselben ire verschaffte gut und habe sollent auch erben

an alle die ende und stete, dahin sie dann
'
gesetzt und

geschafft haben ungehindert von uns unsern erben und
w

nachkomen unsern ambtltlten und einem iglichen in
% » «

deheine weis ungeverde, doch mit beheltnus uns unsern

erben und nachkomen und einem jeglichen, das solche

gut und habe derselben priester allezeit, wenn sie die

verschaffent, setzent oder gebent und an was stete die

nach irem todc erbent, zinse gtilte pete und steuv geben
*

. ] , , •
j

und dienen sollent an alle die ende und in aller der

massen, alfs bisdann geschehen ist und vor gethan hand

ane alle geverde. dartzu so sollen und wöllen wir und

unsere erben und nachkumen die obgenannt priesterschafft

ire hab und alle die iren, wo sie die hant, bei recht be-

halten gen allermeniglich getreulich ane alles geverde

und nicht gestatten, als ferre wir mögen, das sie jemand

verunrechte leidige beschwere noch beschedige in deheine

wise. und umb der egenanten gnade und freiheit willen

so sollent die egenant pfaffheit und ir nachkomen

ewiclichen eins iglichen jars auf den montag nach dem
1 ‘ * • :>f . . i ,

•

*
#

sontag als man singet in der heiligen kirchen quasimodo

geniti zu vesperzeit in die ehegenant unser stat Sultz-

Digitized by Google



75

baeh kumen und sollent alsdann daselbst gotte zu lobe

und zu elirn ein lange vigilie and darnach des morgens

an dem eritag sellmesse umb unser und der egenanten

unser altvordern und nachkumen Seelenheils willen singen
.• * . . .'{[*» . •.» • • i

• '• ''

und der getrulich und mit andacht gedencken, und auch

der egenanten priester ir iglicher desselben tags messe

lesen, und wer es, daz der egenanten priester deheiner

daran sämig wurde und zu den egenanten jarzeiten nicht

kerne und dabei were, noch einen andern erbara priester

an sein stat schickte, oder aber von dem dechant daselbs

Urlaub hette, derselben . iglicher, welcher also säumig

wurde, soll zu einer iglichen zeit zu pen verfallen sin

und dem dechant desselben capitis betzalen ein halb

pfund phening der obgenanten unser stat werunge.

und wir
,
gebietten herumb allen und iglichen unsem

ambtleuten und den unsem die itzund sind oder hernach

werdend sambt und besunder, das sie die egenant pfaff-

heit bei disen unsern und unser altvordern und furfara

gnaden und freiheiten ungehindert bliben lassen, noch

in die ietz oder hernach vberfaren, sondern sie getrulich

von unsern wegen dabei behalten als lieb in unser hulde

sy*. und des zu orkund und steter uestikeit geben wir

in und im nachkumen für uns unser > erben und nach-
/

körnen diesen brief versiegelten mit unserm anhangenden

ingesigel, der geben ist zu Amberg am montag vor sant

Walburgen tag in dem jare alfs man zallte nach Christi

gburte vierzehenhundert vnd in dem zehenden jare.

1

:

bent f. g. 9?cuburger*(5obiat6ii(^e 92ro. 142 im f. fc. 8^etdf>«ard^it?e.)
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II. ,
.

1411, September *40. '

Kurfürst Ludwig III. einigt sich mit seinem Bruder Johann über

verschiedene zwischen ihnen wegen ihrer oberpfälzischen Gebiets-

teile entstandene Streitpunkte

... • , •

:* *

•
. v s •• • ••

AVir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave by Rine

des heiligen Römischen richs ertztruchsefs und hertzog

in Beyern und wir Johans auch von gots gnaden pfaltz-

grave by Rine und hertzog in Beyern gebrttdere bekennen

und ttin ktint offenbar mit disem briefe allen den, die yn

sehent oder horent lesen: als die syeben die unser lieber

herre und vatter felige her Rupreht Romifcher kttnig
‘

darzu geben hat, ein ordenunge zwuschen uns und unsern

lieben brüdern nach desselben unsers lieben herren und

vatters seligen bevelhnifs gemacht hant, daiynne wir

zwene in etlichen artickeln, als die dann hernach ge-

schrieben sten, in dem lande zu Beyern yrre gegen ein-

ander gewest sin, haben wir uns umb dieselben artickele

fruntlich miteinander vereynt und sin darumb yberkommen

in der mafse, als hernach geschriben stet, zum ersten
i

von der lantschrann zu Amberg und zu Lengefelt wegen

sin wir uberkommen, das die sollen bliben und sich alle

Blofse lute undgütere, in denselben lantschrannen gelegen,

verantwurten, als sie dann bisher getan han und von

i alter herkommen ist. item von der lantschrannen wegen

zu Nappurg und zu Nuwenburg, die dann ein lantrichter

bifsher besefsen hat, sin wir uberkommen, das wir hertzog

Ludwig unser lantschrann sollen haben zu Nappurg und

sich alle die slofse lute und gutere, die dann in den

gerichten Nappurg undMurach gelegen sin verantwtirfen

sollen, item so sollen wir hertzog Johanns vnser lant-

schrann^zu Nuwenburg haben, darynne sollen sich ver-

antwurten der Tennesperg Dreiswitz und alle andere
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slofse lüte und gtitere, die uns hertzog Johansen zuge-

sprochen und angefallen und ufserhalben den zwein

gerichten Nappurg und Murach gelegen sin. item von

der kirchen und des pfarrers wegen zu Nappurg sin wir

überkommen, das wir hertzog Johanns unser vogtgülte

daruff haben sollen, mit namen sehs pfunt Regenfpurger ,

pfenninge, und sollen auch flirbafser zu dem pfarrer nicht N

me zu sprechen haben an scharwercken noch andern

Sachen, item desglichen sollen wir hertzog Johanns

unser vogtgülte haben uff der kirchen zu Viechtach und

sollen auch dieselben kirchen lihen als von desTennefs-

pergs wegen, als die dann die Pauelstorffer vor geliehen

haben, und wir sollen sust nicht mer mit scharwercken

oder andern Sachen zu dem pfarrer zu sprechen haben,

item umb die zwo kirchen Kempnathen und Schmidgad-

men, in dem gerichte zu Nappurg gelegen, sin wir uber-

kommen, das wir hertzog Johanns dieselben zwo kirchen

lihen sollen und der vogtherre sin und alle scharwerck

und andere Sachen darüff haben, als dann die Pauelstorffer

vor daruff gehabt haben, item von der wyher wegen zu

Nappurg sin wir uberkommen, das wir hertzog Johanns

dieselben wyher haben und uns die zugehoren sollen, die-

wil die uff dem gründe ligen, der gein dem Tennefperg

gehört, item umb die gtitere, die in den gerichten Nap-

purg und Murach gelegen sin . und von alter her zum

Tennefperg gehört haben, die sollen auch noch dahin
•

gehören und uns hertzog Johannsen bliben; ufgenommen

mit dem gerichte sal iglichs gut gehören und bliben,

darynne ez dann gelegen ist und von alter hin gehört

hat und herkommen ist. item umb die behusunge der

scheffrye zu Sigentann, dieselbe behusunge wir hertzog

Johanns uff unsers bruders hertzog Ludwigs boden und
'

grünt geslagen han, sin wir uberkommen, das wir hertzog
*

Ludwig dem egenant unserm bruder hertzog Johanns
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gegonnet hau die vorgeschriben behusunge sine lebtage

daruff zu haben uud lassen sten, und nach f sinern tode

sol dev grund und bodem gein Rüden gehören, als von

alter herkomen ist. item von der Httnfpurg wegen, da

bekennen wir hert2og Johanns, das die mit andern slofsen

zu der Pfaltz verschrieben ist und. wir wollen auch die

zü unsers bruder hertzog Ludwigs handen bringen, so

wir erste mögen, were aber, das unser liebe husfrawe

und gemahel frauwe Katherin von Pomern, der dieselbe

veste,. mit andern slofsen und gUtern zu irem wydem

verschrieben ist, von todes wegen abgienge, ee wir die

egenant veste Httnfpurg zu unsers egenanten bruders

hertzog Ludwigs . handen bracht hetten, so sal dieselbe

veste nach irem tode von stünden [stund an] und one hin-

dernifs zu des obgenant vnsers bruder handen und gewalt

gefallen item von .« der lehenschafft wegen, » die gein

Hoonfels gehören, sin wir überkommen, das wir hertzog

Johanns dieselben lehen lihen sollen, wo die gelegen

sin. item von, der lehenschafft wegen Wiltstein. Schon-
«

stein und VValdaw, die sollen wir hertzog Ludwig lihen.

item von der hundert gülden gelts wegen, die man Erhärt

Vorster zum Nuwenhufs sin lebtage jerhch verschrieben

hat zu geben» sin wir uberkommen, das wir die beide

miteinander jerlich ufsrichten und unser iglicher iunffzig

golden jerlich daran geben sollen, item von des cloaters

wegen zw Castell sin wir uberkommen, das wir hertzog

Ludwig desselben closters wogt und herre sin sollen und

sollen auch dasselbe closter und alle die gutere, die in

unserm lande herschaft und gerichten gelegen sin und

dem egenanten closter zugehoren, von unser Pfaltz wegen

gein Amberg getruweliche versprechen und sie auch daby

verüben lassen,, als : der brieff ufswiset, der yn unser

lieber herre und vatter selige vor czyten geben hat so

sollen wir hertzog Johanns alle die gtttere und des vor-
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genanten closters arme Ulte, die za dem egenanten closter

gehören, getrttlichen versprechen, die dann in unserm

lande herschafft and gerichten gelegen sin and sollen sie

auch daby verüben lafsen, als dann der vorgenant brieff

ufswiset, den yn unser lieber herre und vatter selige

darüber geben hat. and des alles zu orkunde und vestem

gezugnifs so haben wir die obgenanten hertzog Ludwig

und hertzog Hans unser ingesigele an disen brieff tun

hencken, der geben ;ist zu Heidelberg als man schreib

nach Cristi gebürte virczebenhundert und eylff jare off

den samfstag vor fant Michelstag ; . • i..' jiv. ’ r
x

-V“ (Original mit 2 lieget« im Steid^ardbi».)'*

-v w
,, III«

1412, Jflärz 16
^ i

• > im

König Wenzel nimmt in einen mit dem Pfalzgrajen Johann abge-

schlossenen Frieden auch die Städte Amberg, Nabburg etc. aul.

Wir Wentzlaw von gottes gnaden Römischer konig

zu allen tzeitten merer des reichs und kunig zu Beheim

bekenen und tun tkunt offenlich mit disem brieff allen
0

den, die ine sehen oder hören lesen, das wir mit wol-
»

* *
'

,
*

r
1 * l

*
. |

* • *

bedachtem mute gutem rate und rechter wissen die

burgermeister und rete der stete Amberg Nabpurg und

der andern stete.: schlossen und gebieten pflegere und

amptlewte, die zu derPfalltz, in Beiern gelegen, gehören,

in dem fride, als den der hochgebornen Ernst pfalltz-

grave bey Rein und hertzog in Beiern unser lieber

swager und fürste zwischen uns unserm cunigreich

und der cron ze Beheim und allen unsern landen und

lewten an eyem, uns dem hocbgebornem Johannsen

phalltzgraven bey Rein und hertzogen in Beiern und
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allen seinen landen und lewten an dem andern teil
i

beredt betaydingt und gemacht hat, genomen und em-

pfangen haben nemen und . empfahen sie darein in

crafft ditz brieffs also, das sie desselben friedes geniefsen

und gebrauchen sollen, als das der brieff, den uns

der egenant unser lieber swager und furst hertzog Ernste

über denselben friede gegeben hat, inhelt und ufsweyfst,

denselben fried auch die genanten stete und schlosse

für sich ire gebieten pfleger und amptlewt, die zu

der Pfalltz als oben geschryben stett in Beiern gelegen

gehören zu halden und zu volfuoren versigelt haben unvo-

ruckt und one alles geverde, als er begriffen ist. mit

urkund ditz brieffs versigilt mit unserm ufgedrucktem

ingesigel geben zu Prag nach Cristus gepurt viertzehen-

hondert jar und darnach in dem zwolfften jar des mit-

wochs nach sontag als man singet letare, unser reich

des Komischen in dem sechsunddreyssigsten und des

Beharnischen in dem newnundviertzigsten jaren.

bent ofcerty'äf3 So^iafbu^c <ßro. 17 iift fteidjearctyib.)

MW*

1417, Juni *15*

Hans lrher bürger zn Arnberg verkauft dem vesien vnd weisen
• • , i- ? • i t :

Huprecht von Wolffrlng zur zeit richter und landsclireiber zu Amberg

für herzog Ludwig zur veste, die jetzt daselbst gebaut wird, seine

hofrait und seinen garten an der Stadtmauer gelegen als nunmehr

freies eigen um 27 Pfennige Amberger stadlwährung, nachdem

er (lrber) den zum Ave Maria pflichtigenzins mit einwilligung des

Ave Maria Verwesers Chunrat Pirner vorher abgelöst hatte.
•

*

t */*
.

•
1

*• *
*

«
* v

- • /
* * •

G. mit des gerichts insiegel der siadt Amberg besiegelt
' '

‘ des freytags nach s. Johanstag zu sunbenden.

(2lu8 bemfeften obcrpfäl^. (Sopiatbud^.)
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a

v.

.1417, November 14.
t

L’ffzeichnufs, wie die irrungen zwischen pfaltzgraff Ludwigen und

pfaltzgraff Juhannsen gebrfulere von wegeu des closters zn Castel,

defsen ein ieder vogt und herr sein wollen, vergliechen slnt. nemb-

iichen, das pfaltzgraff Ludwig, von könig Sygmunden zu einen vogt

und hern über vorbemelt dosier gesetzt sey worden, geben unter
« . * . < J ’ *

des abts zu EnstorfF insigei ao. 1417.

,
» • *. ' . i • ' . < .

Efs ist zu mercken: alfs der ; allerdurchlewchtigst

und hochgeporn fttrst guter gedechtnus herr Ruprecht

Römischer könig von todts wegen abging und die vier

hothgepornen fürsten, sein sün, lant und lewt getailten,

do wart in dem taylen defselbenmals des closters zu

Castel nicht gedacht, alfs nu der hochgeporn fttrst hertzog

Johannfs und der vitztum von Amberg herauf von Hay-

delberg komen, do die taylung geschehen wafs, do legt

der ytzgenant herr hertzog Johannfs ein ftewr auf sein

lant und berttft den abt von Castel und sprach ym zu,

er schölt' der stewr auch willig sein, dafs wolt er ;bast

hinfttr umb yn undt sein gottshaufs bedencken. darüber

antwortt der apt, er wolt im keiner stewer erkennen noch

schuldig sein, wann er noch nicht west, auf welchem

tayl er pleiben würdt und welher herr unter yn zweyn

seins gottshaufs vogt scholt sein, do antwort der hoch-

geporn fttrst hertzog Johannfs, er wer des closters vogt,

wann es in seinen lant gelegen wer, und do wer kein

widerred weder von seinen prüder, weder von; anders
*

nymants, und wolt auch das gottshaufs halten pey seinen

freiheiten rechten und gewonheiten, als es von alter

herkummen wer, das glawbt im der apt, als er denn einem

fürsten und herren des pilleich glewbig scholt sein und

verwing sich einer stewer von seinen armen lewten ein-

gepringen, wo er die gelegen hat, und im die furbafs

zugeben, ndo « ward > im aufgesatzt zwayhundert gülden,

»erfcanblungen b. Ziffer. ®eteinc«. ©b. XXVII. 6

\
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als sie dann ir vatter seeliger und ander ire vorfordern

von alter her umb dieselben sum oder etwie dick newr

umb hundert gülden und nicht höcher gestewert haben,

aifs nu die stewr geviel, do hett der apt willen, er

wolt denselben hern hertzog Johannfsen von dem Rö-

mischen ktlnig zu einer merern bestetigung gevordert

haben nach aufsweisung ir[er] prief und hantvest. unter-

defs beruft der vitztum von Amberg den apt zu ym und

sprach im herticlieh zu, er und sein gottshaufs gehörten

zu der Pfaltz und er hett sich seinem rechten hern ent-

pfrcmbdet, und wer er ein lay, man schölt im darumb

herticlieh straffen, und ander swere und herte wort genug,

do antwurtt der apt und sprach, er hett sich nymants

entpfrembdet, hertzog Johamfs hett in beruft, als er von

dem Reyn herauf kom. dafs geschach umb Martini und

hett in ervordert, als oben geschriben ist. dem hett er

auch glawbt als einem fürsten, und der vitztum hett dafs

lafsen ansten wol achzehen wochen, dafs ist von sant

Marteins tag untz in die ersten vastwochen, und hett im

darumb nye zuegesprochen. und hett er im ein wortt

darumb zugesprochen oder verschriben, er hett sich gegen

hertzog Johannfsen keiner stewer oder in khaynerlay

anders erkennet, pey der red waren zwen von Amberg

des rats. * darnach aufhielt sich der apt gegen peyden

herschafften als verr, dafs im der egenant herr hertzog

Johannfs verschraib umb dinst, defselben gleich auch der

vitztum, der er kayns tun wolt, dann es wtirdt aufstragen,

wer Bein und seins gottshaufs vogt wer. darumb sie auch

auf bayden taylen sein armlewt pfentent, der ein in Sultz-

pacher gericht, der ander in Helffenberger. das stund als

lang, untz das sie selben der egenant herr hertzog Jo-

hannfs und der vitztum aynig wurden und dem apt uf pay-

den taylen verschrieben, dafs er den Schechfsen defselben-
0

mals sein keiner, nu apt zu Enstorff, schölt mit yn schicken
•; : V
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gen Haydelberg mit des gottshaufs priefen, freiheiten,

das es hatt von pebsten kinigen und kaysern. alfs der

Schechs hinab kom und nicht anderst gewalts hett, denn

die prief zu füren und weisen, do ward ym von eim tayl

zügesproehen, er sehölt in zu einen hern und vogt nemen,

so wolt er dem gottshaufs fttrderleich sein und getrewlich

hanthaben. darumb antwurtt der Schechsy er het sein

keinen gewalt, dafs er ainen vor den andern nem, wann

im dafs nicht entpfolhen wer. wie sie aber aynig würden,

also das ir ayner des closters und seiner armenlewt

vogt wer, als von alter herkommen ist, dafs wer seines

apts und prüder, des er hoffet, guter will, darnach wardt

im nicht mer zügesproehen. so wardt er auch nye berufft

in den rat, dan als viel man aufpraeh. do wardt im ge- „

sagt, hertzog Ludweig wer des closters vogt vor der

handel der taylung, und der herren verpriefen gegen-

einander, das geschaph alles hinter ym, alles gentzlich

ohn seinen willen wifsen und wortt, als er defs noch

hewt willig ist zuerweysen mit seinen aydt, oder wie er

das mit recht erweisen soll, derselb Schechfs kom ailso

haim und sagt seinen apt und prüdem, hertzog Ludweig

wer ir und ires gottshaufs * gttter und lewt vogt und

herr. daran hett der apt und convent ain benüg. darnach

in acht tagen kom der altmann Kempnater gen Castel«

do fragt in der apt, wie sich hertzog Johanfo des

closters derwegen hett. do antwurtt altman Kempnater,

er hett sich defs noch nicht gar' erwegen und erzelet,

wie sich die herren gegeneinander verprieft hetten von

des closters wegen, nach dem als aufsen an dem priefif

verzeichent ist do sprach der apt: traw mir nicht
, dafs

wer ein teding
f
die des gottshaufs verderben wer und nym*

mermer uberwUnde. do sprach der Schechfo: her Kemp*

netter
,
irseyt des gottshaufs vogt

y dafs scholl ir mir piUeick

zu Hayddberg haben kundt getan und davor gewamst

6*
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haben
,
als er das denn gottshcmfs schuldig seift

,
so hett ich

dafs widersprochen wwh allem meinem vermögen.
.
do ant-

wurtt der Kempnater und sprach, daran het man sich

picht kert, ob halt der apt selbs do nyden gewesen wer

und dafs widersprochen hett. darnach des andern tags

schickt der apt seiner conventprüder zwen gen Lengen-

yelt zu hertzog Johannfsen und liefs do die taylung und

dafs verpriefep ofienlich wideruffen, desgleich auch der

apt zu stund verschraib dem hochgepornen hertzogen

Ludweig gen Haydelberg dafs widerruffen.

Zmn andern mal tet
:
der apt zu Mergenthaim, do

pede genante fürsten gesampt wurden, zum dritten mal zu

Amberg in der mofs, als ytzunt verzeichent ist und zu

des gottshaufs herkommen und gewonheit verzeichent

gab, als dafs an einem andern prief begriefen ist. und

in solcher weifs wiederrufft er auch dafs zum vierden mal

zu Haydelberg und der apt nicht anders allweg. begert,

dann dafs die herren noch aynig würden, das ir ainer

des gottshaufe seiner güter und armerlewt,* wie die •

4

genant weren oder wo die gelegen weren, als von alter

her mit gewonhaiten kummen ist, vogt und herr wer;

do dafs alles dem apt nicht gen mocht,. do sagt er den

obgenanten herren unter awgen zu Haydelberg,. er wolt

reitten zu dem . Römischen küuig, der , des gottshaufs

oberigster vogt und herre ist, und wolt im den handel

fUrbringen und in pitten umb ein vogt seinem gottshaufs
t

gütern und armen lewten, alfs mit gewonheit herkummen

wer. dafs widersprach der obgenanten hern kayner nicht,

also . rait der apt gen Lamparten ,zu künig Sygmundt

und erwarb zu einem vogt den hochgepornen fürsten

hertzog^.Ludweig pfaltzgrafen über das gottshaufs, apt

prüder und hawfsgesindt. und alle ir güter ynnen und

aufeen, wie die genant sein oder wo >die gelegen sein,

als aufsweiset die hantvest, die sie darüber von den
V: *
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egenanten kttnig haben, über dafs alles vcrmaint sich
• « *

der obgeschriben hochgeporn fttrst hertzog Johannfs zn

halten an dafs verpriefen, und vermaynt darüber des

closters armlewt zu bestewern, dafs defselben closters grofs
r

verderblich schadt wer, als dafs begriffen ist an dem

andern obverzaichten prief. begertt der apt und sein

conventprüder nicht anderst, «dann dafs der offtgenantc

herr hertzog Johannfs sie lafs pleiben pey iren rechten,

freyheiten und guten gewonheiten, die sie haben von
• . * .

'•
. > . . « t

» • - .
• '

pebsten kllnigen und kaysern. dewcht in aber, dafs er

in das nicht schuldig wer, so. pitten sie nicht anders,

dann dafs er sich lafs benllgen an recht und yn, irem
• * *

‘
jj*

**

gottshaufs und iren - annenlewten darüber kain gewalt

oder unrecht zuziehe, defselben rechten wollen sie im

gehorsam seih als pilleick müglich und recht ist. zu

urkundt dieser sag und handeis versigelt mit wdes erwir-

digen geistlichen herrn herrn Cunrats äpts zu Enstorff
*

* • 1 1

anhangenden insigel, der das alles noch hewt also bestet

und weiten will als ob engeschriben ist. nach Christi

gepurt vierzehenhundert jar und darnach in dem syben-

zehenden jar des sontags nach sant Marteins tag. Item

von defs closters wegen- zu Castel sein wir uberkumen,

dafs wir hertzog Ludweig defselben dosters vogt und

herre sein Süllen und Süllen auch dafselb closter und

alle die gtitter die in unsern lante herschaffte und ge-

richten gelegen sein und dem egenanten closter zugehören
f * » * *

von unser Pfaltz wegen gen Amberg getvewlicchen ver-

sprechen und sie auch dobei verleyben lafsen, als der

prief ufsweiset den in unser lieber herr und vatter seligen

vor zyten geben hatt. so sullen wir hertzog Johannfs

alle die güter und des' vorgenanten closters armlewte,

die zu dem egenanten closter gehören getrewlicben ver-

sprechen, die dann in unserm lande herschafft und ge-

richten gelegen sin und sullen sie auch doby verleiben .
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lafsen, als dann der vorgenant brief ufswiset, den in

unser lieber herrc und vatter selig darüber geben hatt.

. (<£o£iatt>ud& bc8 Äfofler« Äaftt im 9tet($>8arrf;to.)

VI.

1418. Mal 30.
0

i
* ? • . * ,

* *'* ' •

w» * > . »

König Sigmund nimmt den Herzog Johann wider dessen Bruder

Ludwig III. ln seinen Schirm und verbindet sich mit Krsterm zu

* Schutz und Trutz. •

t * % *
,

‘ t

Wir Sigmund von gotts gnaden Römischer konig

czu allen czeytten merer des reichs und zu Hungern

Dalmacien Croaeien etc. konig bekennen und thyn kund
• .. /

offenbar mit disem brieff allen den, die in sehen oder

hören lesen: wann der hochgebom Johanns pfalczg^avc

bey Rein und herezog in Bayern unser lieber oheim und

fürste an uns pracht hat, wie das ime der hochgebom

Ludwig pfalczgrave bey Rein des heyligen Römischen

reichs ercztruchsäfz und herezog in Bayern unser lieber

öheim und kurfürst sein prüder in ettwemanigem weg

betrang und ungeleichs thue und im in das sein gegriffen

hab und teglich greyff über das, das yn an gleichen

pillichen rechten nemlich vor uns und unsern fürsten wol

bentigen wölt, und wann wir nu in sunder in unsern

schirm genomen haben umb das, das er nicht verunrechtet

werd, sunder bey gleich und recht beleyben mög, darumb

so haben wir in vertröstet also, wer es, das er mit dem

vorgenanten Ludwigen oder derselb Ludwig mit ime

zu krieg und veintschafft kerne umb das im des rechten

aulzgieng vor uns und unsern fürsten und des auch nicht

gehorsam sein wölt, so. sollen und wölen wir dem obge-

nanten Johannsen mit ganczem ernst beholfen sein, und
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auch unsern fürsten greven stetten und andern unsern

und des reichs getrewen in unsern königlichen brieven

bey einer pene und unser sweren Ungnade za verraeyden

gebieten in der pcsten forme, wider den vorgenanten

Johannsen noch sein helffer nit zu thun, sonder uns und

ira getrewlich und ernstlich beraten und beholfen zu sein

und wir sollen noch wollen uns auch aufs demselben
7 »

;
** , 5 * 1 v - 1 » h*

krieg nit slinen befinden oder befürwortten in keinen

weg alles geverde hierin genczlich aufsgescheiden. mit

urkund * difs brieffs versigelt mit unserm königlichen

anhangendem insigel, geben zu Basell nach Crists gepurd

.yierczehenhundert jar und darnach in dem achczehenden

jare des nächsten montags nach gotzleychnamstag, unser

reiche des Ungrischen ete. in dem zwayunddreyssigisten

und des Römischen in dem achten jaren.

Ad mandatum domini regis Paulus de Tost.

(Original im 9fceid;«ar$H>.)

xn.
*

1425, Mal 13.

V . .
1 *. ** '

Kaiser Sigmund nimmt Herzog Johann ln seine Dienste auf.
• ' • • •

*

<

Wir Sigmund von gotts gnaden Römischer kunig

zu allen Zeiten merer des reichs und ze Hungern zu

Behem Dalmacien Croacien etc. kunig enbietten dem

hochgebomen Johannsen pfallntzgraven bey Rein und

hertzogen in Beyern unserm lieben oheim und fürsten

vnsere gnad und alles gut. wann wir angesehen haben

redlikeit und Vernunft, die wir:- an deiner lieb erkant

haben
,
und auch, das du uns zu diensten wol nutz bist

und sein magst, darumb so haben wir dich zu unserem
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diener aufgenomen und empfangen, nemen undcmpfahen
i :

dich mit rechter wissen in krafft difs brieffs und der wor-

ten, das du uns dester bequcmlicher gedienen mugst, so

versprechen und geloben wir dir hinfur alle jar nach

dato ' difs briefFs antzeheben zwey tausent Reinischer

gülden aufs unserer kuniglichen kammer an vertziehen

zu geben aufszurichten und zu betzaleü. und das soll

weren als lange das unser wille ist. mit urkund difs

brieffs versigelt mit unserm kunclichem anhangendem

ingesigel. geben zum Tatans an suntag vor dem heyligen

ufferttag nach Christi gebürt viertzehen hundert und dar-

nach in dem funffundzwaintzigisten jaren, unser reiche

des Hungroschen etc. in dem newnunddrissigisten, des

Römischen in dem funfftzehenden und des Behemischcn

in dem funfften.

($uö bent oberbfä^. <2obtalbud& 9lx. 16 im 0feic$«ard&it>.)

Will.

1432, Mrz 20.

Heinrich Nothaft zu Wermherg entscheidet mit noch andern Ge-

nannten die Streitigkeiten des Kurfürsten Ludwig Iif. mit desseu

Bruder Herzog Johann verschiedener Punkte halber.

• • %
* , -

.
*

rv
‘ Ich Heinrich Notthafft zw Wermberg vicztumb zu

Amberg tu kunt mit dem brif allen den, die in sehen

oder hören lesen : als von solcher Zuspruch wegen, dar-

innen die durchleuchtigen hochgeborn fürsten und herren
• «

her Ludwig pfallczgrafF bey Rein des heiligen Römischen

reichs ercztruclisess und fürscher der lande des Reins

zw Swaben und des Frenckischen rechten und herczog

in Beiren uff einem, und her Johanns auch pfallczgrave
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bey Rein und herezog in Beiern etc. uff dem andern

teyl gebrudern gewesst sind umb etlieh stuck und Sachen
i # i

ir beyder lande und leute zw Bciren antreffend, die her-
... ,

.
t

.

nach gemeldet steen, darinnen yetweder derselben meiner

gnädigen herren meynet, daz ime einfeil und entziehung

an seinem tail lands gesehen von dem andern, und vor-

malen ir gnad zu beyderseite in denselben irrungen und

spennen einen steten hindergang uff mich getan haben
» i t l I * ‘ X * * /

als uff einen obman, sy in den naehgeschriben Sachen

und stucken zu entscheiden, als auch das die anlafs brieff

lauter aufsweisen, daruff ich auch iren gnaden yeczo

tag her gein Ntiremberg bescheyden han, da haben ir

gnad yeglicher sein teyls zwen seiner rete zu einem zu-

sacz zu mir gegeben, sy in der glitlikeyt daraus zu ent-

scheiden, damit ir gnad der sach und irrsall zu richtikeyt

und eynigung körnen, ncmlieh mein gnediger heiTe her-

ezog Ludwig der pfallczgraf von seiner seyten die vesten

Albrechten vom Eglofstein zu Reichenegk und Petem von

Stetemberg, und mein gnediger herre herezog Johans

seins tails den edeln hern Hadmaren herren zu Labor

den jttngern und Jörigen Mistelbeck eil, also wie ich der

obman und der zwsacz. sy solicher irre und ’ zwitracht

entscheyden sprechen und machen, daz sy das getreu-

lichen und stete hallten wollen an alls geverd, als sy

sich des auch zu beyderseit uff uns veranlasst und ver-

schriben haben, und uff das so bekenneu wir der obman
.

' * f p .

und zusacz ynzgenant offenlichen mit dem brieff, daz
I ^ r

*
• # y % . r .»

wir der obgenant unsern gnedigen herren spvuch und

irrung gein einander mit fleis uffgenomen und gemerckt,

und darüber zwischen iren gnaden umb solich hernach

geschriben sprach getreulich und ungeverlichen alle funff

eintrechtticlichen ussgesprochen haben und sprechen als

hernach geschriben stet, zum ersten von des dorffs

wegen zw Bamsendorff, das soll bleiben bey der kunt-
. • • .

’*
• • - •* t. -. * >

* •' - <
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schafft und sag, als wir dann darumb geurteilt haben.,

item von des geleits wegen zu Nappurg und Dreswitz

sprehen wir, daz ein pfleger zu Nappurg von unsers gne-

digen herren pfallczgraven wegen von dem pach under-

halb Hirsaw fliessend daselbst ufsm wcyer geleiten sol

biz gein Witschaw und von Witschaw wider biz zu dem-

selben pach alle die, dy gein Sulczbach zucziehen; aber

welche gein Amberg, die sol er oder ein lantrichter zu

Amberg geleiten biz gein Amberg und wider von Amberg

biz gein Witschaw. so sol ein pfleger von Dreswicz von

vnsers gnedigcn herren herezog Johansen wegen gewallt
. • * ' ^

haben zu geleiten von der Rehlich biz gein Witschaw und

von Witschaw wider biz zu der Rehlih. ob dann die

pfleger mit einander aynig werden, das einer gancz hin

und der ander herwider geleite, das mligen sy wol thun,

doch unschaden und unentgollten unsern gnedigen herren

an iren rechten und herlikeyten, als vor geschriben steet.

item von der Fochsmul wegen die sol bey unserm herren

pfallczgraven und seinen erben bleiben und sein gnad

sol mäht haben, die von dem abbt zu Waltsachsen zu

lösen in der mass, als unser herr herezog Johans die

gewallt gehabt hat zu lösen, ob die seinen gnaden zuge-

standen sollt sein, und darauff sol unser gnediger herre

pfallczgraf unserm gnedigen herren herezog Johannsen

geben drewhundert guidein Reiniseh zwischen hie und

pfingsten schirktinftig. item von der höllczer wegen, die

auch also in irrung ligen gein Waldegk und gein Pargk-

stein sprechen wir, daz es darumb sol besteen und bleiben

in mass, als es vor darumb angestanden ist biz her,

oder unser benante gnädig herren mligen darinnen hawen
/ • • • •

und verkolen lassen uff gleichen pfenning, ob sy anders

des mit einander eynig werden, also daz daraus ein

halbteil gevelle gein Waldegk und der ander halbteil

gein Bargstein. item- als die von Luczeloe und Lauter-

hoven recht sprechen und erteilen umb grundt und podem
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sprechen wir, daz man darumb in dem lantgericht zu

Amberg und sunst nyendert in keinen marckt-oder dorff-

gerichten rechten sol, es sey dann, daz sy gut urkundt

und brieff darumb furbringen, daz sy des gefreyet und

bestett sind von unser gnedigen herren vorfarn und eitern,

item umb das hollcz bey der Heinspurg, genant das Tan-

nacb, sprechen wir, daz dasselb hollcz bleiben sol halbs

bey unserm herren pfellczgraven und halbs bey* unserm

herren herezog Johansen. und ich obgenanter Heinrich

Nothafft sol das teilen in zwey teil ungeverlich und von

yeglichs herren seiten zwen darczu nemen und dieselben

zwen teil dann mit marchstein ufsZeichen und unter-

scheiden also, daz auch yetweder der herren ungeirret

weg und steg zu seinem teil haben sol durch des andern

teil oder wo des not thut ungeverde. item umb die

meyerstat bey Heinspurg, .die unser herre herezog Johans

dem Ludwice seinem Schreiber verhihen hab, . sprechen

wir, daz vnsers herren pfallczgrafen teil zusambt unsere

herren herezog Johannsen teil dem benanten Ludwice

Anhart und seinen erben bleiben sol. item von . der

hemmer wegen, die dy von Amberg in unsere herren

herezog Johansen land ligend haben und von der dörffere

und guter wegen, die dazu dem spital gein Amberg und

zu den messen und auch etlichen bürgern zugehom, auch

gelegen in desselben unsere herren herezog Johansen

land, sprechen wir, daz derselb unser gnediger herre

herezog Johans oder sein ambtleute uff dieselben hemmer

dörffere leute oder guten fürbaz keinerley stewr noch

Scharwerch legen noch haben sullen, sunder sy bleiben

lassen und hallten bei iren briefen und sigelin. sind sy

dann seinen gnaden icht verpflicht mit zinsen herlikeiten

. oder gerichten, in dem sullen sy auch gehorsam sein

und thun, alsvil in dann darinnen zugepttrt. item des-

gleichs sol auch unser gnediger herre pfallczgrave thun
\

i
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und hallten gein den unsere gnedigen herren herezog

- Johansen als gein des elossters Phlnhoven und ander

gtitere und Iahten, die in unsers herren des pfallczgraven ,

land gelegen sein inn obgeschribner mass einem als dein

andern getreulichen on geverde. item von des elossters

wegen zum Spenshart hat der probst fUrpracht von jäger

und hund wegen, die uff seins elossters gutem in unsers

herrep pfallzgraven land ligend und unterstand habern

begern ze haben für nachtseid, dann wol sind ctlich sein

armleut und ghtere, die lang ezeit her gellt gegeben haben

für die nachtseid, darumb sprechen wir: welche pawrn

oder ghtere vorher gellt fhr nachtseid geben haben, die

sullen noch gellt dafhr geben und dann mit der nachtseid

unbeswart bleiben, oder von welchem man das gellt also
/ « •

nicht neme, der sol die nachtselde leiden, aber welche

vormaln weder gellt noch nachtseid gegeben hetten, und

ob nw ieht newung uff diseiben darinnen gemacht weren

worden, die sol man darumb hinfhr auch gancz unbe-

swert und : unkhmert lassen, item es hat auch derselb
•

probst vom Spenshart ftirprackt, die von Pressat machen

im ein newung also, welche under seinen stifffc armmann

das heiligen sacrament zu Pressat empfahen, daz die von

Pressat meynen, dieselben sullen in demselben marckt

eehafite recht suchen und verantworten, die ungewönd-

lichen newung sprechen wir ab, ob anders das ein new-

ung ist. ist aber das' also von allter herehomen und

daz sich das findet mit redlichen urkunden und kunt-

schafften, so sprechen wir, daz es dabey sol bleiben,

item von Wilhelmen Grossen wegen sprechen wir nach

der tailung ynnhallt, daz unser herre herezog Johanns

demselben Wilhelmen Grossen seinen hengst, den er vor

dem Pleyenstein verloren hat, beczahlen und ufsrichten ,

sol und damit unserm herren pfallczgraven alle gericht-

brieff vom Grossen werden geantwort, die dann gein
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unserm herren pfallczgraven von der sach wegen lauten,

item umb die lehenschafft der vier sellden, die Mertein
' « v *

* I
7

m
m * . *

vom Willdenstein ankomen sind von Hansen Pawrn spre-

chen wir, daz die bleiben söl bey unserm gnedigen herren

herezog Johannsen. ; item von der scharwerch wegen zu

Hellfemberg sprechen wir, daz die unsers herren herezog

Johansen daselbst hinftir scharwerchen nullen, als sy

denn vor und von allter her getan haben ungeverlich.

item umb Eliwart und Weyckenryet sprechen wir, daz

es mit dem lanlgericht gehörn und bleiben sol, dahin sy

denn vor und von allter gehört haben und mit recht ver-

clagt und verantwort sein, darumb man auch noch wol

lantgerichtbrief gehaben mag und fürbringen sol, und

wohin denn dieselben lantgerichtsbrieff sagen und weisen,

da die rechtlich berecht sein worden, dabei sol es bleiben,

item von des weyers wegen zu Sneytembach sprechen

wir, daz der bleiben sol bey unserm gnedigen herren

pfallzgraven und seinen erben getreulichen on geverd

als dann sein gnad den bizher hat ynngehabt. und umb

des willen, daz diser unser Spruch von den obgenanten

unsern . gnedigen herren -und iren erben genczlichen

unverkert stete gehallten und volfhrt werde alle geverd

und arglisst hindangeseezt und aulsgeschlossen, so haben

wir der obman und zusacz abgeschriben zw warem ur-

, kund und guten, geczeugnus?) unsere insigel -mit gutem

willen und . wissen an disen . brieff gehangen uns und

unsern erben on schaden, geschehen und geben «zu

Nuremberg an dem pfineztag nach dem sontag in der

vassten, als man in der heiligen kirchen singet reminiscere

nach Cristi gepurt vierczehenhundert und in dem vweya

unddreissigsten jare. ; i •»'
« >

: -:*ni .-.i-j
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IX.
#
r

4 . #

1432, August 20.
' t • ' - .

• I ; ^
• *

4 •

I

Knrfiirst Ludwig ersucht mehrere Reichsförsten um Tagsatzung ln

\ dem Streite mit seinem Bruder Herzog Johann. .

- Unsern freüntlichen dinst zuvor* hochgeborne fürsten

liebe oheimen sweher und vettern, erwirdiger in got

vater lieber besunder fründe und edler lieber oheim. wir

lassen euch wissen, das sich etiich geschieht und suchen

in unserem lannde da oben zu Bayern verlawffen hant,

darumb wir ansprach und fürderung an den hochgeboren

fürsten unsern lieben bruder herezog Johannsen getan

und gefordert han, uns darümb wandel und karung zu tun

nach ewerm erkentnüfse. wannnu der vorgenanten unser

lieber bruder herezog Johanns uns zugeschriben hat, das

er darümb für euch sein und unser
; ptintgenofsen czu

tagen kummen wölle, so biten wir etich früntlich mit

ernst, das ir samentlichen dem vorgenanten unserm bruder

herezog Johannsen und uns tag darümb hie zwischen und

sand Michelstag nehst körnend an gelegen enden beschei-

den und den Sachen aufstrag geben wollet, datum Heidel-

berg . leria quarta post festum assumptionis virginis >

gloriosa anno: 1432. -

. Ludwig von gots gnaden pfalczgrave bey »Rein des

heiligen Römifchen richs oberster truchses und fürseher

der lannde des Reyns zu Swaben und des Frenckischen

rechten und herezog in Bayern.

y. 1 Den hochgeboren fürsten herm Fridrichen marg-

graven zu Brandenburg und burggrave zu Küremberg

etc. herrn Heinrichen herm Ernsten und herm Wilhelmen

pfalcsgraven bey Rein und herezogen in Bayern unsern

lieben oheimen sweher und vettern, dem erwirdigen in

got vater herrn Albrechten bisehoff zu Eystett unserm
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lieben besundern frlinde, und dem edeln unserm lieben

oheimen Ludwigen grafen zu Otingen.

(Original tm 9?ei($8ar($to.)

X.

143*1, September 7. .

. Herzog Heinrich IV. (der Reiche) von Bayern -Landshut wird von

Ludwig III, auf 4 Jahre zum Statthalter der Oberpfalz ernannt.

Wir Heinrich von gots gnaden pfalltzgrave bei Rein

und hertzoge in Beyern bekennen und tun kunt offenbar

mit disem brief: als der hochgeboren furst her Ludwig

pfalltzgrave bei Rein des heiling Römischen reich» oberster

druchsess und fttrseher der lande des Rines zu Swabin

und des Fränkischen rechten und hertzog in Beim unser

über sweher und sein land und latite zu Beyern dise

nechste vier jare, nach datum ditz brifes nach einander

volgend, zu hanthaben zu verwaren und austzurichten

bevolhen hat nach laut und innhalt seins besigelten briefs,

den er uns darüber geben hat und von wortt zu wortte

lauttet, als hernach geschriben steet:

Wir Ludwig etc. datum anno xxxij do., (1432) des ver-

sprechen gereden und geloben wir hertzog Heinrich ob-

genant bei unsem fürstlichen trewn und eren, di wir dem

obgenanten unseren lieben sweher hertzog Ludwigen dem

pfaltzgraven mit unsem hantgebende trewen in sein hand

geben und gelobt haben und bey dem eide, den wir unserm
„i* \ * y Z i' ' '•* * 1 \ • * * * * *

• % • V

gnädigen herren dem Römischen "konige von des reichs

wegen gesworen han, alles das von uns hirvor geschri-

ben stet, getrtilichen wäre veste und stete und unverbro-

chenlichen zu hallten zu volfuren und zu ttinde und auch
0
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darwider nitze süchen oder zu ttinde heimlich oder offen-

lich durch uns selbs oder yemands anders in dhein weise

all geverde und arigliste gentzlich usgescheiden. und haben

des alles zu warem urchunde und gantzer stetikeit unser

aigen insigel mit rechter wissen an diesen brief tun

hencken, der geben ist zu Heidelberg off unser frawntag,

als si geborn wart nativitas zu latein anno domini mille-

simo quatringentesimo tricesimo secundo.
. t v,-- -••• • •

Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave bei Rein

des heiligen Römischen reichs oberster truchsess und

furseher der lande des Rynes zu Swaben und des Fren-

kischen rechten und hertzog in Beyern bekennen und tun

kundt offenbare mit disem brieve, das wir angesehen und

bedrachtet haben die sweren und willden leuffe, die lang-
t

T

tzeit in den landen gewest und noch sin, besunder mit

den bösen Hussen und ketzern zue Beheym und sttnst

vil ander ruberiy und schindderiy, darumb wir von unsers

iandes zu Beiren wegen dasselbe unser land zu behüten

und zu verbaren lang zit grossen und sweren costen und

arbeit gehabt haben und teglichem haben müssen, und

wand wir auch laider etweviel jar und zeit krank und

«wach au [auch] unser liebes nit vermögig gewest und

auch noch nit vermögig sein, also das wir nit selber zu

dem obgenanten unserm lande gesehen, daz verwaren

und aufzerichten mögen, als uns und demselben unserm

lande nöt wäre, davon wir besorgen, das uns unsern

kindera und hereschafte zu leste verderplicher schade

dävon entsteen und körnen möchte, ob wir daz nit anders

versehen wurden und uns auch der hochgeboren fürste

unser über bruder hertzog Otte dem wir daz vorgenant
, • ' *

* t •
'

unser land zu Beyrn zu verwaren bevolhen hatten von

sach wegen, die in dortzu bewegeten, das vorgenant

wider oft' und zu unsern händen geben hat, wann wir
: j }
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nn zu dem hocbgcborn fürsten berrn Heinrichen pfaltz-

graven bei Rein und hertzogen in Beyren unserm üben

sweiier für andern unsern vettern magen und frunden

ein besunder gantz getrawcn han, so haben wir mit wol

vorbedachtem raute, rate unser räte und rechter wissen

demselben unserm sweher hertzogen Heinrich das vorge-

nannt unser land zu Beim von unser und unsers eldisten

sonns wegen, der dann nach unserm tode eyn pfaltzgrave

bey Rein sein sol, ob er das erlebet, als unserm verweser

und verwarer desselben lanndes, daselbe unser land

und alle die, dy darinne und dartzue gehörent, sie sein

geistlich oder weltlich, bei ihren freiheiten, rechten und

allten herkomen getrulichen zu behalten, zu hanthaben zu

schüren und zu schirmen diese nächsten vier jahr nach

datum ditz briefs nacheinander volgende bevolhen und

innegegeben in der mass, als hernach geschriben stet,

zum ersten sol der vorgenannt unser sweher hertzog

Heinrich all nutz und vUlle desselben landes innemen, und

das vorgenannt unser lannd und alle die, die darinne und

dartzu gehörent, si sein geistlich oder weltlich, edel und

unedel, burger und gebuer, und nämlich die klöster Oastel

und Ensdorff und waz gueter zu denselben beiden clostem

gehörnt, getrulichen und vestikliehen hanthaben schüren
%

und schirmen und sie auch bei iren rechten allten ge-

wönhaiten und herkomen behalten und si auch dabey

verliben lassen an alle geverde. der vorgenannt unser

sweher hertzog Heinrich sol auch allen unsern ambtlauten

und pflegern yere jährliche gtilt und bürckhütte, die wir

in von irem ambte und burckhtit wegen verschriben han

zu geben, die vorgenannt jarzale gantze aus eines ig-

lichen jares reichen antburtten und betzalen an alle ge-

verde, und er sol auch mit namen Ilintschick Pflug eines

yglichen jars drewhundert gülden die jartzall gantz aus

alls wir im di vorschriben han, raichen antburten und
©er$«nblmtgen b. faPor. ©mitte«, ©b. XXVJI. 7
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betzalen ; also, daz wir oder unser erben von demselben

Hintzig Pflug darumb nit bekommert oder angelangt dorf-

fen werden an all geverde. der vorgenant unser sweher

hertzog Heinrich sol auch kein unser amtläut oder pfleger,

di wir yetzund in unserm lande zu Beym gesetzt haben,

absetzen oder ander an derselben stat setzen in dheiner

weis, es geschech denn mit unserm wissen, willen und

verhengnttsse. wir haben auch dem vorgenanten unsern

sweher hertzog Heinrich versprochen und zugesagt, daz

wir unser lantschaft des vorgenanten unsere landes zu

Beyrn, es sein ritter oder knecht, stet oder markt, nyemand

zu dinst leihen wollen; desglichen sol si auch der obge-

nant unser sweher hertzog Heinrich im selber oder sünst

yemant anders nit zu dinste schicken oder leihen an alle *

geverde. und wer es, daz es den vorgenanten unsern

sweher hertzog Heinrich trefliche nöt angen wurde, dar-

umb er uns nach ausweisung der eynunge, die er, wir

und etliche ander fürsten miteinander haben, anruffen

und ermonen würde, so ist unser maynunge, das die

ritterschaft, an dem vorgenanten unserm lande zu Beyren

gesessen, dem vorgenanten unserm sweher hertzog Heinrich

behollffen seiji snilen. aber unser burger und armeläut,

in unsern steten, merkten, dörffera und lande gesessen,

sullen daheim beliben und nit ustzihen alles ungeverlich.

wann und alspalde auch die nechsten zukomenden vier

jare nach datum ditz briefo nacheinander volgende ver-

gangen und aus sein, so sol der obgenant unser sweher

hertzog Heinrich uns, oder ob wir von todes wegen ab-

gangen weren, da got lang vor sein wolle, unserm eldi-

sten sone, der dann in leben ist, die stet und merckte,

dörffer, lande und lawtte, zu dem vorgenanten unserm lande

zu Beyren gehörig, zustund und unvertzogenlich und an

alle eintrag und widersprechen wider innegeben und ein-

antburtten und die zu unsern oder des vorgenanten unser
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eldisten böhs banden and gewallte antworten und stellen,

und soll darinne nit furtzihen dhainerlaj friheit, brieve,

rechte, gewonheit oder herkommen, die yemant erdenken

möchte, die im dariane zu hillff oder staden und uns

oder onserm eldisten sone, ob wir von todes wegen ab-«

geen würden, zu schaden und anstaden kommen möchte

alle geverde und argeliste gentzlich ausgeschaiden. und

das alles zu urchonde und vestem getzeugnasse so haben
1

wir hertzog Ludwigen (siel) der pfalltzgrave obgenante unser

eigen insigel an diesen brieff ttin hencken, der geben ist

zu Heidelberg off unser frawn abent als [sie] geboren

wardt nativitas zu latein anno domini Mü cccc? trioesimo

seeundo.

(3lu8 bem Neuburger (£oj>tat6ucl>e 18 b im $Rei($0an$U>.)

143^ Keptemlier 8.

Kurfürst Ludwig HI.' weist seine oberpfAlzlschen Beamten und

Unterthanen zum Gehorsam gegen Herzog Heinrich an.

t > /
•

*
v
'* ‘ # r ? # *

•
. { ; J * 1 -*,f •* « * l

Wir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave bei Rein

des heiligen Römischen reichs oberster druehsess and

furseher der lande des Rynes zu Swaben und des Fren-

ckischen rechten und hertzog in Beyren lassen all und

yglich äptte pröbste preläten ritter knechte landrichter

richter landschreiber kastner and all ander unser ambt-
,

\

lawt und auch burgermaister rate burger Und auch ge-

meinde unser stet marckt und doriffer, zu unserm lande

zu Beyren gehörig, wissen, das wir dem hochgeboren

fürsten herm Heinrich pfaltzgraven by Rine und hertzogen
; 'j 'i*. t , r , i « . .

in Beyren unserm liben sweher dasselb unser land und
* Ti •• T. t. > . . ,

j“ i»

all die, di darinne und dartzue gehorent, si sein geistlich

7 *

\
*
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oder weltlich, diese nechste vier jahr, nach datnm ditz

brieves nehst nach einander volgende, die von unsern

wegen und an unser stat und alls unser Verweser des-

selben unser lande? bij iren fryheiden, rechten und alltem

herkomen zu behalten, zu hanthaben, zu schüren und zu

schirmen - und si auch dabej beliben lassen, bevolhen

und innegegeben haben nach lautt unser brief, die wir

in darüber geben haben, nachdem wir dann leider ytzund

etwevill jare kranck und swahe gewest und noch syn,

allso, das wir denselben unseren landen und läwten nit

selber furgesein, die verwesen und ausrichten mögen, alls

dann uns und in nothdurfftig were. und herumb so haissen

und gebieten wir auch allen samentlichen und sunderlieh

mit gantzem ernste in kraft ditz gegenwurttigen unsers

offen briefs, daz ir dem obgenanten unserm svveher hertzog

Heinrich mit trewen an aides statt geloben sollent, die

vorgenanten vier jar gantze aus von unsern wegen und

an unser stat in allen Sachen gehorsame und gewerttig

zu sein nach innhallt und lawtt der vorgenanten unser

brief, die wir im darüber gegeben haben, urchunde ditz

briefs versigelt mit unSerm anhangendem insigel datum

Haideiberg in festo nativitatis beate Marie virginis glo-

riose anno* domini M® cccc? tricesimo secundo.

OfluS betnfel&en <£obia(6u($.)

UL
1432. Oktober 14.

i .

Herzog Heinrich macht den Rüthen, Rittern, Knechten, Pflegern,

Städten, Märkten und allen seinen Unterthanen „im Lannde zu Am-

berig“ bekannt, dafs er dem Heymeran Nothaft, seinem Rath und

Pfleger zu Nabburg, dieses Land als einem obersten Hauptmann

befohlen und Him als Rath den Friedrich Wolfstainer an die Seite
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gesetzt habe, und ermahnt sie, den beiden, Im Falle des Landes

Nothdurft es erheische, mit Hilfe und schuldigem Gehorsam stets willig

und gefügig zu sein.

G. zue Regensburg an Erittag vor s. Cfallentag, Ao. d. 1432.
y

(Äu« bern nämlichen (Soptalbucty.)

XIII.

1439, Oktober 14.

Herzog Heinrich bestellt seinen Hath lleymeran Nothaft Pfleger zu

Nabburg zu seinem llauptmann im Lande zu „Amberlgu auf eiu

Jahr (vom datum dieses briefes an) mit Fütterung und Kost, dann

einem Jahrgelialte von 200 fl. Rh.

G. zu Regensburg an Eritag vor Gallj.

(91u« gleicher Duelle.)

XIV.

1435, Juni 30.
v

Kurfürst Ludwig III. von der Pfalz setzt und macht Jorgen Traw-

tenberger den alten zu seinem Amtmanne zu Waldeck bis auf

seines ältesten Sohnes Wiederrufen.^ Derselbe soll den Kaplänen,

Thorwärtern, Thürmem und Wächtern in den Schlössern (wie bis-

her üblich) Kost und Lohn geben und die Klöster und die Kloster-

güter nicht beschweren. Dafür erhält Trawtenberger jährlich 150 fl.

und dazu die Fisch -Dienste und den Bau, welche zum Schlosse

Waldeck gehören, sammt dem nöthlgen Brennholz. Alle Gefälle

und Einnahmen sind an den Landschreiber nach Amberg abzuliefern

:

auch darf der Amtmann keinerlei Geschenk oder Gabe annehmen,

als ein bis zwei Hühner und eine bis zwei Mass Wein.

Dat. Heidelberg feria quinta post bb. Petri et Pauli apost.

anno domlni 1435.

(5lu8 bem oherbfols. <£o£taftiu$ 17 im 9teich$ar<$ib.)
•'

• !( • - .
•

. ,

*

- . ,
‘ **• '* .* * f.f • *. •'

t »
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143 7, Januar *45«

Herzog Johann (ritt die ihm ziikommentle Vormundschaft über die

Kinder seines Bruders des Kurfürsten Ludwig 11 1. seinem Bruder

Herzog Otto ah.

Wir Johanns von gottes gnaden pfalltzgrave bei

Rein und hertzog in Bayern bekennen für uns und

alle unser erben nnd thun kunt offenbare mit disem brieve

allen den, die yne sehend oder hörend lesen: als der

durchleuehtige, hochgeborn fürste her Ludwig pfalczgravc

bey Reine des heyligen Römischen reiehs erczdruchsesse,

und hertzog in m

B

ayern unser lieber prüder seliger, des

sele der almechtig got durch sein göttlich barmhcrczikeyt

gnedig sein wölle, iayder von tods wegen verfaren und

abgangen ist, und die hochgebome fürsten Ludwigen,

Friedrichen und Ruprechten pfalczgraven bey Reine und
*

herezog in Bayern sein söne unser lieben vettern nach

seinem tode gelassen hat, die noch alle drey unter iren

jaren und nit zu söllichem alter körnen sein, das sy ire

herschafft land und leutt durch sich selbs regiren, aufs-

richten oder den vorgesein können noch mögen, als das

dann der Pfalcze und ander irer herschafft landen und

leuten wol ein jiotturft were, darumb uns nu wol ge -

»1 .. *
,

4
' * *

ptirtt und auch auff uns körnen ist, das wir, nachdem
• s* - *

wir des obgenanten unser» lieben pruders herezog Lud-

wigs des pfalczgraven seligen eltister prüder und nechster

freund einer sein, denselben seinen sönen und besonder

seinem eldisten sone herezog Ludwigen, der dann die

herschafft der Pfalcze hinfure erben, innehaben und be-

siczen soll, vor sein und uns irer herschafft, land und

leut Sachen und gescheffte als ir Vormünder und muntbar

underwinden und den vor sein und die nach dem nuz-

Jichsten und besten aufsrichten und versehen solten als
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lang, bifs die obgenanten unser lieben vettern alle nnd

ir yeglicher zu seinen jaren und tagen* qweme, das sy

daz durch sich selbs thun solten und mochten, nachdem

das auch ein artickel der gülden bullen clerlichen innhelt

und aufsweifst, das alles wir mit gutem willen und inn

brüderlicher trew und liebe, die wir zu dem obgenanten

unserm lieben prüder seligen in seinem leben gehabt

und nu zu seinen sönen und andern seinen kinden landen

leuten und irer herschafft haben, gern und williclichen

thun wölten, als wol billich ist, so haben wir uns mit

ettlichen unsem räten, die wir zu uns in den Sachen

genomen han, wol bedacht und mit den zu rate worden

und sollich der Pfalcz herschafft, lande und leute und

auch unser lande, leut und herschafft Sachen und

gelegenheit nach dem besten für uns genomen und ge-

wegen, wie wir der obgenanten unser lieben vettern und

irer herschaffte land und leute, und auch unser hersehafft

landen und leuten Sachen ordnen und bestellen möchten,

das yne daz allemüczlichste, beqwomste und beste ge-

8ein künde oder möchte, und auch das unser herschafft
*

land und leute durch söllich müe und arbait, so wir

unser lieben vettern und der Pfalcze und ander irer

herschafft Sachen und gescheffts halber haben möchten,

nit zu schaden oder zu unstatten körnen und geergert

wurden, und finden an rate und versteen uns auch selbs

nit bessere, dann alfspalde wir uns söllich muntberschafft

und arbait annemen und der obgenanten unser lieben

vettern herschafften landen leuten und Sachen zu handlen

und aufszurichten understunden, als wir das auch gerne

teten und billich were, das wir unser land zu Bayern

gancz lassen und hinab an den Reine ziehen müfsten,

das doch uns und unsem landen ein grofs swere und

verderblikeit were, nachdem wir und dasselbe unser

lande teglichen von den Beheimen und andern angevochten
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-und beschädiget werden, solten wir dan bieoben in

nnserm lande pleiben, so wurden die obgenanten unser

lieben vettern, auch ire land und leute danyden an dem

Reine in iren Sachen gesaumet, wannd nyemants were,
'

der sich sollicher irer Sachen annemen und die unter-

steen wurde, zu verantwortten und zu verteydingen, als

ine dann nottttrfftig were, * es wer’ dann, das in von

unsem wegen das bevolhen und wir ine das haissen

wurden und mechtig machen zu thunde, in massen wir

dann selbs thun solten. solten wir auch so dicke, so den

obgenanten unsern lieben vettern und iren landen und

leuten hieoben nott were, hinab an den Rein und so

unsern landen und leuten hieoben nott were, wider her-

auff in Bayern und also zu dickerm male auff und nider

und fure reyten, das uns daz . an unserrn leybe grofs

swerkeit und auch von unsicherhait der lande und Strassen

grossen schaden und uustatten pringen möcht, und auff

das nu die vorgenanten unser lieben vettern, die Pfalcze

ir herschafft auch ir land und leutt, und auch wir und

unser herschafft land und leute durch uns von sollicher

umntberschafft wegen nit gesumet, geergert oder ver-

kurczet werden und auch das wir von nyemants, wer

der were, vermerket oder verdacht werden möchten, das

wir unsern nücze in söllichen Sachen suchen oder ver-

wenden wölten,fso haben wir mit wolvorbedachtein mute

frayem willen rechtem wissen und nach gutem rate ge-

mercket, und können auch in uns selbs nit bessers vinden,

die wir söllicher montparschafft selbs nit vorgesein, der

nachkomen und gnug thun mögen, als dann ein grosse

notturfft were und sich gepuret, das dann nyemants den

obgenanten unsern lieben vettern und der Pfalcze, auch

ander iren herschafften landen und leuten au unser stat

balz vorgesein und gewarten möge, dann der liochge-

porn fürst unser lieber prüdere herezog Ott, nachdem [er]
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mit seinen schlossen landen und leuten und den seinen

der Pfalcze und andern obgenanten unser lieben vettere

herschafften landen und leuten allernechste und bafs ge-

sessen und gelegen ist, und auch nachdem der obgenant

unser lieber prüder herezog Ott' bey des obgenanten

unsers lieben pruders berezog Ludwigs lebtagen umbe

und bey demselben unserm lieben prüder stettiges ge-

wefst ist und sein und seiner herschafft Sachen mit ime

und andern seinen räten gehandelt und aufsgericht hat,

darumb ime sittliche der obgenanten unser lieben vettern

und irer Pfalcze und herschafft Sachen me[r] und bafz

wissende und kundig sind, dann uns, und haben darumb

den obgenanten unsem lieben prüdem herezog Otten

ernstlichen und fleissiclichen gepeten, sich der obgenanten

unser lieben vettern vormundschafft von unsem wegen

und an unser stat zu verwinden und anzunemen, und

ire, irer Pfalcz und herschafft, land und leute Sachen und

geschcffte von unsem wegen in unserm namen und an

unser stat zu handeln, aufszurichten und zu versehen,

gleicher weyse und yn aller der masse wir als ein Vor-

münder und montpar der obgenanten unser lieben vettern

das selbs gethan solten han und uns gebürte und des

macht gehabt hetten zu thünde. wir haben auch dem

obgenanten unserm lieben prüder herezog Otten alle sitt-

liche rechte, so wir zu der obberurten unser lieben vettern

vormnndschafft gehabt han oder haben möchten, es scy

von recht der gülden Bullen, von bruderschafft und syp-

sehafffc oder von andern rechten, wie die sein oder ge-

sein mochten nichts aufsgenomen, ubergeben und uber-

geben ime die auch in krafft ditz brieffs und yn der

pesten weyfs und forme, wie dann das in bäbstlichen,

geistlichen und keyserlichen rechten und nach gewonheit

und geseeze der lande allerbast krafft und macht haben

soll, und machen auch den obgenanten unsern lieben
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prüder herezog Otten unwiderruflich meehtig, von unsern

wegen und an unser stat alles das zu thunde und zu

lassen, die obgenanten unser lieben vettern, die Pfaloz

und ander ir herschafft, land und leute zu hanthaben

auszurichten, den furzusein und zu verwesen und alle und

yegüche ire sache und geschaffte nach dem pesten zu

handlen und aufszurichten, wie das dann uns und einem

. montbar und verweser der obgenanten unser lieben vettern

und irer Pfalcz und herschaffte zu thunde geburet hat und

gethan solten han, es sey gein unserm heyligen vater

dem pabste, dem heyligen concilio, unserm aUergnedigisten

herren dem Römischen keyser, gein und mit unsern herren

den kurfursten und an allen andern steten und enden,

wo sich das gepürett und not sein wirdet. und wer es,

ob yemands, wer der were, den obgenanten unsern lieben

prüder' herezog Otten an söllicher vormundschafft und

verwesunge hindern oder irren wolte, das were gancz

wider uns und unsern willen und maymmge. und umb

das sich der obgenant unser lieber prüder herezog Ott

söllicher vormundschafft umb unser bete willen von

unsern wegen und an unser stat angenoraen hat, so

haben wir demselben unserm lieben prüder herezog Otten

zugesagt, wann er unser begeret, im der obgenanten

unser lieben vettern, irer Pfalcz und herschafft Sachen zu

raten, , das wir yme alfsdann in söilichen Sachen ge-

treulichen und nach unserm pesten verstentnusse raten

sollen und wollen, das auch der obgenante unser lieber

prüder herezog Ott gethan, und sich der obgenanten

unser lieben vettern montparschafft angenomen und uns

zugesagt hat, das alles getrewlichen nach »seinen besten

vermögen vernunfft, synne und wiczen zu thunde on alle

geverde. alle und yegüche vorgeschriben puncte, stuck

und artickel, wie die hievor von uns geschriben stcend

und innhalten, gereden und versprechen., wir herezog

!
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Johanns obgenant bey unsern fürstlichen trewen, wirden

und eren wäre, stet, vest und unwiderruflich und uiiver-

brochenlichen zu halten zu thunde und zu Yollnfurn und

dawider nichtz zu suchen noch zu thma noch schaden ge-

tan werden heimlichen oder offenüchen, durch uns selbs

noch nyemant von unsern wegen in kein weyse, alle

geverd und argliste genczlichen aufsgescheiden. und des

alles zu warem urkunde so haben wir unser aigen inn-

sigel an disen brieff thun hencken, der geben ist auf

sant Pauls des beyligen appostolen tag, als er bekeret

ward, conversionis zu latein genant, in dem jare als man

zalt nach Cristi gepurde tausent vierhundert dreyssig

und syben jare.

(2lu8 beui ober 15 im 9t*icfy#«n$rt>.)

XVI.

1437, »Yitvil Ä. ,

Vertrag zwischen Herzog Otlo als Vormund Ludwigs IV. von der

Pfalz und seinem Bruder Johann, die l’eherlassung dos kurfürst-

lichen Thelles der Oberpfalz an Letzlern für die Dauer der Vor?»

mundschaft betreffend.
•

. * 4 -
'

.
-

*ji *

Wir Ott von gottes gnaden pfalczgrave bey Reine

und herezog in Bayern und des hochgebomen * fürsten

herren Ludwigs* pfalczgravcn bey Reine, des heyligen

Römischen reichs erczdruchsäss und herezog in Bayern

unsere lieben vettern, der noch under seinen jaren ist

ftlrmunder, bekennen und thund offenbare mit diesem

brieve allen den, die yne sehent oder hörend lesen, das

wir als ein Vormünder von wegen desselben unsere lieben

vettern herezogs Ludwigs dem hochgebomen fürsten

herrn Johannsen pfalczgravcn bey Reine und herezogen
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in Bayern unserm lieben brudern des obgenanten unsers

lieben vettern herezog Ladwigs schlosse) stete land und

leute in dem lande zu Bayern, zu dcrPfalcz gehörig, be-

volhen und eingeben haben, die von unsern als eins vor-

munders und des obgenanten unsers lieben vettern herezog

Ludwigs wegen inne zu haben, zu hanthaben, zu schawren

[schüren] und zu sehyrmen in der mafs hernach geschriben

steet. zu dem ersten soll der vorgenannt unser lieber

prüder herezog Johanns, solang dann sölliche unsere

vormundschafft weret und der obgenant unser lieber vetter

herezog Ludwig nit zu seinen tagen körnen und achczehen

jare alt worden ist, alle nucze und feile des obgenanten

unsers lieben vettern herezog Ludwigs landes zu Bayern

einnemen und dasselbe sein land und alle die, die dar-

ein und darezu gehörn, sy sind geistlich oder weltlich, edel

und unedel, bürgere und gepawren, und nemlich die clöster

Castell und Ensdorff und was gutere zu denselben bayden

clöstern gehören, getrewlich und vesticlich nach seinem ver-

mögen hanthaben, schawren und schirmen und sy auch bey

iren rechten freyhaiten und alter gewonheit und herkomen

halten und dabey verleyben lassen und nit gestatten, das

sy von yemant, were der sey, nyemants aufsgenomen,-

Übergriffen oder verunrechtet werden, in kein weyse und

soll auch das selbs nit thun on alle geverde. und so

derselb unser lieber vetter herezog Ludwig, zu seinen

tagen komen und achczehen jare alt worden ist, und

mit seinen offen besigelten brieven an den obgenanten

unsern lieben prüder herezog Johannsen begeret und

fordert, ime die obgenanten sein schlosse, stete, lande und

leute, die ime dann durch uns als einem Vormünder in
'

obgerUrter massen eingegeben und empfolhen worden

sind, widerczugeben, die selber zu regieren, aufszurichten

und zu bestellen, so sol der vorgenant unser lieber prüder

herezog Johanns demselben unserm lieben vettern sölliche
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schlosse stete land and leute one allen eintrag verczng

hyndernüsse wider eingeben und zu seinen henden ant-

worttcn, in aller der mafs ime daselbig landt durch uns

als einem Vormünder bevolhen und eingeben worden ist

on alle geverde. er sol auch die ezeyt und solanng er

des obgenanten unsers lieben vettern herezog Ludwigs

4and zu Bayern innehaben wirdet, kein schloss, stat oder

anders, wie das namen hat oder gehaben mag, von dem-

selben landt verseczen, verkauften, vereussern oder ver-

ändern, und des auch nit gestaten in kein weyse on

alle geverde. auch so soll er alle und yegliche willtpenne

in dem lande zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, getrewlichen

hanthaben und schirmen und nit gestatten, das von ye-

mant, wer der sey, darinne gejaget werde, dann mit

seinen jegern, hunden und geeztigen one geverde; und

soll auch die weide mit namen das Tannach, das Biestum

in Amberger gericht, den Haselbecker -ftirst, das Burg-

holcz zu Nappurg, die Lutenau, den wald bey Gravenwerde

genant der Wurczeubach, die ziemerholczer, zue der her-

schafft Waldeck gehörig, und ander weide und zymer-

heltzer, die man bifshere dem lande zu nucz gehayt hat,

nit verhawen, noch verhawen lassen, noch die auch ver-

kauften, verändern oder vereüzsern in kein weyse on ge-
*

verde, es were dann, das er zu pawen der schlosse oder

notturfft armer leüte ettlich holcz darinne zu hawen er-

laubet wirdet. er sol auch sölliche weyer und schefler-

eyen in dem lande zu Bayern, die zu der Pfalcz gehörig

sind, und yme yeczund wol gepawet und beseczet bevolhen

worden sind, dem obgenanten unserm lieben vettern herezog

Ludwigen, so er dasselbig sein lande wider zue seinen
[

•

handen nemen wirdet, auch also und in sollichen massen

gepawet und besetzet ubergeben on geverde. der obge-

nant unser lieber bruder herezog Johanns soll uns auch

alle jar, solange er das lande zu Bayern, zu der Pfalcz
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gehörig, in obgeschribner mafs innehaben soll, tausent

guter Reinischer gülden zu zvrsyen zielen in dem jare,

nemlich auff sant Walburgen der heyligen junckfrawen

und sant Micheli des heyligen erczengels dagen oder

vierczehen tag vor oder nach yeglichem tzile ungeverlieh

hinabe gein Franckftirt schicken und antworten und be-

czalen, die uns von unser Vormundschaft wegen von dem

obgenanten unserm liebe» prudern herezog Ludwigen

seligen verschriben und in seinem testament vermachet

worden sind nach innhalt desselben seines testaments,

darftlr wir auch zu einer yeglichen zeit, so uns sölliche
t

gelt von dem obgenanten unserm lieben prüder herezog

Johannsen aufsgericht und bezalt worden ist, demselben

unserm lieben prüder unser besigelt quittancz, als sich

gepüret, geben sollen und wöllen. auch so sol der ob-

genant unser prüder herezog Johanns die stete, merckte,

dörffer, land und loüt in dem lande zu Bayern, zu der

Pfalcz gehörig, bey iren gewonlichen zinsen und steuern

beleyben lassen und sy darüber nit hoher dryngen in

kein weyse one alle geverde; und er und sein amptlettte

sollen die frevel und busse verteydingen und die nach

gnaden nemen alles on geverde. er soll uns auch als

einem Vormünder und von wegen des obgenanten unsere

lieben vettern herezog Ludwigs zu allen unsern und des-

selben unsere lieben vettern herezog Ludwigs Sachen und -

gescheiten, es sey in dem land zu Bayern oder an dem

Reine, getrewlichen beholffen sein, worczu wir sein dann

bedörffeh und sölliehe hilff an yne erfordern und begern

werden, aufsgenomen wider den hoehgebernen fttrsten

herrn Steffan pfalczgraven bey Reine und herezog in

Bayern unsern lieben prüder, ob der zu dem obgenanten

unserm Heben vettern herezog Ludwige» oder andern

seinen prudern oder zu (der) Pfttlcz icht zu sprechen het

oder gewönne, darinne sol derselb unser lieber prüder
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herezog Johanns ein getrewer mittler und verteydinger

sein, wer’ es aber, das es zu kriege zwischen dem ob-

genanten unserm prüder herezog Steffan und unserm

vettern herezog Ludwigen und andern seinen prudern

qweme, so sol es zu des obgenanten unsers lieben prüdere

herezog Johannsen willen und gefallen steen, ob er dem
•*

obgenanten unserm lieben vettern herezog Ludwigen oder

andern seinen prüdem wider den obgenanten unsera

prüder herezog Steffan helffen wöll oder nit. es soll auch

der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns keinen

amptman in den schlossen und pflegen zu Bayern, zu der

Pfalcz gehörig, die ime dann empfolhen sind, seczen oder

entseezen, er thue es dann mit unserm als eins vormun-

ders des obgenanten unsers lieben vettern herezog Lud-

wigs sunderlichen wissen und guten willen, und er sol

auch alle amptleut in dem lande zu Bayern, zu der Pfalcz

gehörig, die in obgerurter rnafs bestalt werden, die zeit,

so lang er dasselbe land innhaben sol, mit lone und anders

genczlichen aufsrichten und den von den ampten thun

und geben, sovil als sich gebüret, auff das sy dabey

pleyben und der gewarten mögen; und der obgenant

unser lieber vetter herezog Ludwig, noch sein erben

pfalczgraven bey Beine . sollent damit nicht zu thund

han on geverde. und alle die amptletlt, die also- mit

unserm guten wissen und willen in den schlossen und

pflegen des landes zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, ge-

seezt werden, die sollen uns als einen Vormünder von

wegen des obgenanten unsers lieben vettern ; herezog

Ludwigs globen und sweren und sich auch verechreyben

und thun, als sieh dann geptiret. sy sollen auch dem

obgenanten unserm lieben prüder berezog Johannsen iren

rate und dienst globen nnd sweren, ime getrewlichen in

seinen Sachen m raten, one in Sachen, die wider -den

obgenanten unsera lieben vettern herezog Ludwigen oder

\
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sein Pfalcz weren. wer' es auch, ob wir als ein ftlr-

munder und von wegen des obgenanten » unsers lieben

vettern herczoge Ludwigs ein gemayne steure in dessel-

ben unsers lieben vettern herezog Ludwigs landen an

dem Reine und auch in Bayern heyschen wurden, da

sol uns der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns

in dem lande zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, daran nit

irren, sunder uns darczu beholffen sein, das das seinen

furgank gewynnd. er sol auch die schlosse in dem lande

zu Bayern, zu der Pfalcz gehörig, die ime in obgoschrib-

ner mafs bevolhen synd, in redlicher dachunge und andern

nottürfftigen pawen auff seinen kosten halten on alles

geverde. und alle solliche salbtlchere, brieve und regi-

stere, so zu Amberg in dem gewelbe sind, der sol und

mag der obgenant unser prüder herezog Johanns zu seiner

notturfft geprauchen und die nttezen, und so er der also

geprauchet hat, sol er die einem landschreyber zu Am-

berg wider geben in das gewelbe daselbst zu legen,

darinne zu beleyben und zu behalten, one geverde. wer’

es auch, ob yemant, were der were, schulde oder spruch

zu der Pfalcz in dem land zu Bayern vermaynte zu han

und wurde die an den obgenanten unsern lieben vettern

herezog Ludwigen oder an unsern prüder herezog Johansen

und die Pfalcz fordern und thun, dieselben sol derselb

unser lieber prüder herezog Johanns hinabe Blr uns und

der Pfalcz rete an dem Reine weysen, umb söllich ire

schulde oder spruch recht zu nemen und zu geben, den

auch des rechten also förderlich von uns und den obge-

nanten unsern und der Pfalcz reten geholfen werden soll

one alle geverde. wellicher aber söllicher recht nit nemen

und den nachkomen und das land zu Bayern, zu der Pfalcz

gehörig, darüber angreyffen oder beschedigen wolt, so-

sol der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns

nach seinem besten vermögen den widersteen und sich
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des auffhalten mit were nach nottltrfft and als sich ge-

püret. er soll auch keinerley kosten oder schaden, die

er oder die seinen in der zeit, als er das land in Bayern,

zu der Pfalcz gehörig in obgertlrter massen inhaben soll,

nemen, haben oder leyden wnrden, es sey an gefenck-

nttsse hengsten pferden harnasch oder anders nichtz

aufsgenomen, an den obgenanten unsern lieben vettern

herezog Ludwigen oder sein erben pfalczgraven bei Reine

nit haisehen noch vordem in keine weise, sunder was der
\ •

obgenant unser lieber prüder herezog Johanns zu schicken

haben oder gewynnen’ wirdet von der Pfalcz und des

landes wegen zu Bayern, das soll alles auf sein selbs

kosten und schaden gesehen, und der obgenant unser

lieber vetter herezog Ludwig und sein erben pfalczgraven

bey Reine sollen des nicht zu thunde haben noch darfür

steen oder haffte sein in kein weyse on alle geverde.

doch wurden derselbe unser lieber prüder herezog Johanns

oder die seynen von uns oder der Pfalcz reten hinabe

an den Rein gefordert oder gepeten, das soll auf des

obgenanten unsers lieben vettern herezog Ludwigs und

der Pfalcz kosten und scheden gescheen alles ongeverlich.

der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns soll

alle glllt und zinfs, die sich gebttm von des landes wegen

zu Bayern zu riechten, es sey an gelt oder an getraid

ane des obgenanten unsers lieben vettern herezog Lud-

wigs und seines landes zu Bayern kosten und schaden

beczalen und aufsrichten, so lang er dasselbig land zu

Bayern innhaben wirdet. was auch schulde er in der

zeit, als er das obgerürt laude zue Bayern innhaben soll,

mit der Pfalcz personell oder andern machen würdet,
i

die sol er oder sein erben one des obgenanten ' unsers
»

lieben vettern herezog Ludwigs und seines landes zu

Bayern kosten und schaden aufsrichten one geverde.

er soll auch alle sölliche geistlich oder ander lehen, so

SPerfcanMungen b. $ifior, ©ereineS. St«. XXV IT. 8
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sich gebtlret von der Pfalcz wegen zu Bayern die zeit

und so lang er das land zu Bayern zu der Pfalcz ge-

hörig in obgerlirten massen innehaben wirdet, von

unsern als eins vormunders und des obgenanten unsere

lieben vettern herezog Ludwigs .wegen leyen, aufsge-

noinen ob ettlich vverntlich lehen verfallen weren oder

verfielen und ledig wurden, die sol er hinabe ihr uns

weysen. wer
7

es auch, das der obgenant unser lieber

prüder herezog Johanns in der zeit, , als er das lande zu *

Bayern zu der Pfalcz gehörig in obgerürter massen inn-

haben soll, von todes wegen abgeen wurde, das der al*

mechtig got nit wöllc, so soll der hochgeborne fürste

unser lieber vetter hevezog Cristoff sein sone das obge-

nant land in Bayern, zu der Pfalcz gehörig die vorge-

nanten zeit aufs und alfs lange, bifs der obgenant unser

lieber vetter herezog Ludwig zu seinen tagen körnen und

achczehen jar alt worden ist, innehaben in aller der

mafe, als .der obgenant unser lieber prüder herezog Jo-

hanns sein vater das innegehabt seit han und hievor

geschahen stet, doch also, das derselb unser lieber

vetter herezog Cristoff sich zuvor und ee im das lande

zu Bayern eingeben und bevolhen wirdet, auch verschreybe

globe swere halt und thue, als dann der obgenant unser

prüder herezog Johanns sein vater getan hat alles unge-

verlich. ging aber der obgenant unser lieber vetter hexezog

Ludwig in der obgenanten zeit von todes wegen abe,

das der almechtig got auch nit wölle, so sol der obge-

nant unser lieber prüder herezog Johanns, oder er von

todes wegen in derselben zeit auch abgangen were, da

got vor sey, unser lieber vetter herezog Cristoff sein sone

die obgeschriben schloss stete land und leute zu Bayern,

zu der Pfalcz gehörig, des obgenanten unsere lieben .

vettern herezog Ludwigs eldesten prüder, den er dann

nach seinem tode lassen wtird, so der auch zu seinen
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tagen komen und achczehen jar alt wirdet, tibergeben

vollnfttren thttn und nachgeen in der massen, als davor

von unserm lieben vettern herezog Ludwigen gesebriben

steet* und der obgenant unser lieber prüder herezog Johanns,

noch auch unser lieber vetter herezog Cristoff seine some

söllent darinne nymer ftirgeeziehen keinerlay freyhait

- brieve recht gewonheit oder herkomen, die sy yeezund

„ hand oder hernach erwerben möchten, noch keinerlay

ander Sachen, die yemant erdenken mag, die yne darinne

wider sölliche verschreybunge vorgertirt zu hilff oder

Städten und dem obgenanten unserm lieben vettern herezog

Ludwigen oder seinen erben pfalczgraven bey Reine zu

schaden oder utistatten komen möchten, und des' alles

zu warem urkunde so haben wir unser vormunderschafft .

innsigel an disen brieff thtin hencken, der geben ist zu

Amberg auff mitwochen nach unsere herren fronleichnams

tag in dem jare als man zalt nach Cristi desselben unsers

herren gepurd tausent vierhundert dreissig und syben jare*

(fttiS-bcm oberpfäl*. <£oj>t<tibiid> 15 tm

<• .
• • . .

• »

»II. V:i.

1431, Juni 6.
•

__ » t

Entscheidung verschiedener Streitigkeiten zwischen Herzog Johann

und seinem Kruder Otto ln oberpfälzischen Angelegenheiten.
; • : : ... »

Wir Johans von gots gnaden pfalczgrave bij Rine

nnd herczug in Beiern und wir Ott von denselben gnaden

gots pfalczgrave bij Rine herczug in Beiern und furmun-

der de« hochgebomen forsten hern Ludwigs pfalczgrave

bij Rine des heiligen Römischen richs ercztruchsessen

und herczugen in Beiern unsers lieben vettern gebrudern

bekennen beide und tun kunt offenbar mit diesem brieve:
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als ctlich spenne und zweyunge gewest sind zoschen uns
%

herczug Johansen an einem und dem obgenanten unserm

lieben vettern herczug Ludwigen dem pfalezgraven au

dem andern teile
,
unser beider lande hieoben zu Beiern

antreffend, das solich spenne durch unser rete mit unserm

guten willen und wissen in der gutlichkeit fruntlichen

beteidingt und hingeleget worden sin in dermassen her-

nach geschriben stet, zu dem ersten als von des wilt-

pands wegen in dem Diebsteige und andern hölczern

in dem ampte zu Rüden bifs in den Gaffer, da sollen

und wollen wir herczug Johans obgenant unser erben

und die unsern den obgenanten unsern lieben vettern

herczug Ludwigen sin erben und die sinen von sinen

wegen zu ewigen zijten an dem obgerurten wiltpanne

ungehindert und ungeirret hüben lassen; und wir noch

unser erben noch nyemands von unsern wegen sollen

noch wollen darinne nit jagen, es geschee dann mit be-

suuder gunste und erleubunge eins pfalezgraven. item

als von des dorffes wegen Bamfsendorff, da sollen und

wollen wir herczug Johans obgenant und unser erben

dem obgenanten unsern lieben vettern herczug Ludwigen

und sin erben an dem lantgericht und halfsgerichte, das

er daselbs hat und haben sol, furbas zu ewigen z\jten

ungeyrrct und ungehindert bliben lassen und yne nicht

darin tragen ane geverde. doch ob unser herczug Johansen
* •

*

* ,
, • ,

armenlute, so wir daselbs zu Bamfsendorff siezend han,

die uns dann zinsbar sin, einer oder me verbrechen und

den lip verwirckten und Uber die man zu Nappurg richten

wurde, so sol das gut uns herczug Johansen und unsern /

erben zusteen und folgen ane hindernisse und intrag

allermenglichs ane geverde. item als von des holczes

wegen genant das Tannach bij der Heinspruch [Hein-

spurg] gelegen, die sollen wir herczug Johans und her-

czug Ott obgenant daran sin, das dasselb holcz geteilet

X
\
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und furbas damit gehalten werde, als der entseheidsbrieff

darüber begriffen ufswiset. es sollen auch solich holczer,

die bij unsern herczug Johansen gezijten gekaufft und

an uns komen sint, in solcher teilunge nit begriffen,

sunder zu uns und unser herschaffte gehören an geverde*

item als von des Zolles wegen zu Suwegast, da sollen

und wollen wir herczug Johans obgenant bestellen, das

furbas nyemands zu dem Suwegast gezollet, nach dahin

sunder gein Hirsauwe zu faren und daselbs gezollet wer-

den solle, als von alters herekomen ist. item von des

dorffes wegen zum Helmesperge, da sollent solich casten-

gutere, die daselbs zu Helmesperge ligen und uff des

obgenanten unsers lieben vettern herczug Ludwige casten.

gein Amberg dienen, uff dem lantgericht zu Amberg und

nit zu Sulczbach furgewendet oder verrichtiget werden,

was aber gutere daselbs liegen, die dem obgenanten

unserm lieben vettern herczug Ludwigen nit zinsbar sint,

noch uff sinen casten gein Amberg, dienen und die in

dem lantgerichte zu Sulczbach ligen, die auch uff dem-

selben lantgerichte zu Sulczbach furgewendet und ver-

richtiget werden, was auch schulde oder Spruch antriffet,

da sollent des obgenanten unsers lieben vettern herczug

Ludwigs armenlute gewiset werden in die gerichte, daryn

sie gehören alles ungeverlich. ritem als von des dorffes

zu Steckelsperge wegen, da ist in der gutlichkeit beredte

und beteidingt: als der wegk durch das dorff zum Ste-

ckelsperge geet bifs zu dem bronnen und furbas gein

Hagenhusen in den furthe, was jenesijt des weges zu

der rechten hant lige, das daz uff dem lantgerichte zu

Sulczpach die «zijt und so lange der obgenant unser lieber
#

vetter herczug Ludwig nit zu sinen jaren komen ist, fur-

gewendet und verrechtiget werden solle.' was aber uff

der lincken sijthen lige gegen Heinberg, das das uff dem

lantgericht zu Amberg furgewendet und daselbs verreeh-
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tiget werden solle, nnd solichs von des dorffes Steckel-

bergs wegen sol beidersijt gehalten werden als lange,

bifs der obgenant unser lieber vetter herczug Ludwig

zu sinen jahren komen ist als vorgeschriben stet, doch

beiden herrschaften an iren rechten one schaden, und

was ein pfalezgrave bisher besessen und genofsen hat,

das sol der obgenant unser lieber vetter herczug Ludwig

furbas auch, geniefsen, als sich geburet an geverde. item

von des kirchtages wegen zu Wifsemberg ist berett in
i

der gutlichkeit, das wir herczug Johans solich sperme,

als von desselben kirchtags wegen, bringen sollen an die

hochgebome fürsten unser lieben swecher und swager

. herczug Ernsten und herczug Albrechten daranzusin

und zu werben uns zu gönnen, die spenne, als von des-

selben kirchtags wegen, zu Wifsemberg an ettlich, die

von beiden sijten darczu gegeben werden sollen, zu

stellen zu erkennen lassen, von wem der obgerurt kirch-

tag zu Wyfsemberg geschtitzet und gehandhabt werden

solle, das daz furbas dabyblibe und gehalten werde.

wer’ es aber, das nns herczug Johansen solch» nit ge-
#

gönnet werden mochte, so sol der obgerurt kirchtag zu

Wyfsemberg beidersijt unbeschuezet verüben alslange,

bife der obgenant unser lieber vetter herczug Ludwig zu

sinen jaren komet und er oder -sin erben sin landt zu

Beyern wieder zu yren handen nemen werdent. - item als

von spenne wegen, die der obgenant unser lieber vetter

hei%zug Ludwig gein* den von Sulczbach meinte zu han,

nemÜchen: als die von Sulczpach Beheim und andere

andersten zu geleiten durch Hanbach nnd Gebenbach bife

gein Hirsauwe, da der obgenant unser lieber vetter her-

czug Ludwig meynet, das yme solich geleyte . zustee;

item das sich die von Sulczpach eines bergWerks zu

Wyfsemberg underezogen haben, das die von Amberg

vormals gearbeit han, und des obgenanten unsers lieben

0
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vettern herczugs Ludwigs meynunge ist, das es in sinen

lande lege und sin eigetum sij. item das sie den von

Amberg understen ein bergwerk zu weren zu Weyfsem-

bach und sich aller herliehkeit mit wiltpennen halfsge-

richten und ander zugehorunge underziehen ’ biss an die

Vielse,’ [Vils] da der ebgenant unser vetter lierczug Lud-

wig meynet, das sie dasselb nicht zu thund han oder

haben sollen in dehin wise. item das sie zu Hanbach

an der Vielse anheben und jagen von dannen bifs gein

Sulczpach, da doch der obgenant unser lieber vetter

herczug Ludwig auch meynte, das der wiltpant daselbs

zu siner herschaffte und nit gein Sujczbach gehöre etc.

off die obgerurten spenne, die herschaft Sulczpach an-

treffend, ist berctt in der gutlichkeit, das wir herczug

Johans unsern flifs und ernste tun und zu den lierren

von Beyern, die das beruret, trefflichen schicken imd an

sie werben lassen sollen, das sie solicher obgertirter

spenne mit dem obgenanten unserm vettern herczug >

Ludwigen dem pfalczgraven zu ende und uistrag komen

sollen, das wir auch also mit Ms und ernste durch uns

selbs oder die unsern tun wollen, und wer’ es, ob uns

herczug Johansen von den herren von Beyern, die das

bertiret, nit gefolgen. mocht, so -wollen wir ine solche

pfantschaffte, soferre an uns ist, absagen und unser gelt

nemcn, als sich geburet, off das wir solicher sache gein

dem obgenanten unserm lieben vettern herczug Ludwigen

und siner herschafft der Pfalcze furbas unverdacht und

unbekomert bliben mögen. . und! das solicher. gütlicher

und fruntlicher ubertragk uff alle obgerttrte stucke puncte

und artickel, wie die innehalten und vorgeschriben sten,

mit unser beider herczug Johansen und herczug Otten

gebrudere obgenant gutem willen und wissen .gescheen

zugangen beredt und beteidingt - sij,'; und das wir dem

auch uffrecht und redelichen nachkomen tun und vollen-
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furen sollen und wollen, so hat unser iglicher sin inge-

siegel zur ukunde an diesen brieff tun heneken, der geben

ist zu Amberg off donrstag den achten unsere berren

fronlichnams dag in dem jarc,als man zaltenach Christi

unsers herren gebürte vierczeenhundert drifsig ; und

sieben jare. ,

(Original mit 2 «Siegeln im 9teid>3ar$i&.) .

1437, Juni 13.

Herzog Otto, kurpfälz. Vormund legt die Zwistigkeiten seines
X • • f

Bruders Johann mit dem Ritter Heinrich Nothaft zu Werreinberg

gütlich bei.

Wir Ott von gotts gnaden pfalczgrave by Rine

und hertzug in Beyern bekennen und thun kunt offenbar

mit difsem brieve: als spenne und zweyunge gewest sind

zwischen dem hochgepornen fürsten herm Johannsen

pfaltzgraven by Rine und hertzugen in Beyern unserm

lieben bruder an einem und unserm lieben getruwen

Heinrich Notthafften von Werremberg ritteren an dem

andern teyle, darurab sie off hut datum difs brieffs einen

gütlichen dag vor uns und etlichen unsern und der Pfaltz

treffenlichen reten geleystet hant, und als der obgenant

unser bruder hertzug Johanns Heinrichen Nothafften ob-

genanten zugesprochen hat, zum ersten als von des Über-

zugs wegen, so der obgenant Heinrich Notthafit vor zyten

/ über die Ramsperger und für das slosse Ramsperg ge-

than habe über und widder solche Vorworte und znsag-

unge, so derselbe Heinrich Notthafit dem obgenanten

unserm lieben bruder hertzug Johannsen gethan und yme

als er meynt versprochen soll han, solchs nit zu thunde,

\

/

i
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und auch von der losunge wegen des slosseS Beylstein,

das des obgenanten unsers lieben bruders eigenthum sy,

daran ine der obgenant Heinrich Nothafft geieret habe etc.

.

item von der gefangen wegen, die der obgenant Heinrich

- Notthafft und die einen gefangen haben zu der zyt, als

die Beheim by Chamb nyddergelegt -worden sin, und der

obgenant unser lieber bruder raeynt, das er ime dieselben

gefangen geantwort solt han, nachdem ime die zustunden;

*da aber derselbe Heinrich meynet, das er derselben nyd-

derlage halben auch“ grossen kosten und schaden an

hengsten pferden und anders gelietten und genommen

habe etc.; item von des guts wegen, das der dechand

zu Chamb vor ziten nach tode gelassen hat; item von

eines gultbuchs wegen zu Chamb, das dem obgenanten

unscrm lieben bruder zu der zyt, als der obgenant Hein-

rich Notthafft ime die statt Chamb widder ynne und zu

sinen handen gelben habe, verloren worden sy; item das

der obgenant Heinrich Notthafft zu der zyt, als er des

obgenanten unsers lieben bruders hertzug Johannsen

amptman zu Sultzbach gewest sy, mee ingenomen soll

han, dann yme geburet habe von sins soldes wegen, v

dargein aber derselbe Heinrich Notthafft meynet, das ime

desselben sins soldes noch ein teyle von dem obgenanten

unserm lieben bruder hertzug Johannsen unbezalt ufsstee

;

item das Heinrich Notthafft zu der zyt, als er des obge-

nanten unsers lieben* bruder hertzug Johannsen globter

und bestallter rate amptman und diener gewest sy, auch

ander herren diener worden ist und den mee dann yme

gewartet, und doch deste myner nit von ime genommen

habe; item das Heinrich Notthafft obgenant dem obge-

nanten unserm lieben bruder hertzug Johannsen geschrie-

ben und ine gebetten habe, sich eins rechten zwischen

dem erwurdigen in gott vatter hern Conraden bischoff

zu Regensburg » seliger gedechtnisse und unserm lieben
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getruwen Heymaran Notthafft sinem sone zu verfallen und

anzunemen, und das derselbe Heinrich Notthafft darüber

von unsenn gnedigsten herren dem keyser commissarien

und verbietungs brieff herworben und die Sachen für den

hoehgebomen fürsten hern Friedrichen marggraven zu

Brandeinburg und burggraven zu Nuremberg unsern lieben

ohemen understanden habe zu ziehen ctc., danrff der ob-

genant Heinrich Notthafft sin antwort gethan hat, und,

als wir ansprach antwort widderrede und nachredc brieve

und anders, was dann igliche parthy luden und herzelen

hat lassen, eigentlich 1 verhöret han, da haben wir an

den obgenanten unsern bruder hertzug Johannsen, auch

an Heinrichen Notthafft rittere obgenanten begeret und

gesonnen, das sie solche spenne zu uns setzen und uns

die begeben wolten, also wir sie in der gutlickeit darumb

entscheiden und setzen wurden, das sie uns des verfolgen

und gentzlichen beydersyt halten wolten, das , auch der

obgenannt unser lieber bruder hertzug Johanns und Hein-

rich Notthafft also gethan und uns die spenne in obge-

rurter massen ubergeben haben, und hernmb so setzen

lind entscheiden wir den obgenanten unsern lieben bruder

hertzug Johannsen und Heinrich Notthaffben von Werrem-

berg rittere obgenanten in der gutlickeit in massen her-

nach geschrieben stet : zum ersten umb alle solche kosten

und schaden, wie der obgenant unser lieber bruder her-

tzug Johanns^ die des obgenanten Heinrich Notthafft«

halben als er meynt genommen und gelietten hat, es sy

von der Bamsperger oder von ander Sachen wegen, auch

für andern Unwillen, als derselbe Heinrich den obgenan-

ten unsern lieben bruder geunwilliget hat, setzen und

entscheiden wir in der gutlickeit, das derselbe Heinrich

Notthafft dem obgenanten unsenn lieben bruder hertzug

Johannsen, oder ob er von todes wegen abegeen wurde,

das gött verhüte, sinen erben drti gantz jare, nebst nach
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datum difs brieffs nacheinander volgende, salbzwentzigst

gewapent und mit zwentzig pferdcn zu allen yrn kriegen

Sachen und gescheiten, wann sie das an yne gesynnen

und inne des ermanen, off des obgenantem unsers lieben

bruders hertzug Johannsen und siner erben kosten und

futer und desselben Heinrich Notthaffts scheden dienen,

ryten und gewarten soll getruwelich ane alle geverde,

ufsgenomen widder die, den er mit' glubden und eyden

verbuntlich ist.
'' und unser lieber bruder hertzug Johanns

noch alle sin erben sollen herüber von der obgerurten

spenne und zweyunge wegen, es sy von des geltes wegen,

so der obgenant unser lieber bruder meynet, das Heinrich

Notthafft obgenant ingenommen soll han zu Sultzbach

über sinen Verdiensten sold oder umb andern obgerurten

Unwillen kosten oder schaden, nichts ufsgenommen, kein

ansprach oder forderunge furbafs mee an den obgenanten

Heinrichen Notthafft noch an alle sin erben und nach-

kommen haben noch gcthun durch sie selbs noeh nyemand

anders von iren wegen - in dhein wise. desglichen soll

auch der obgenantHeinrich Nothafft der obgerurten spenne

halp, besunder von kostens und scheden wegen, so er

in der obgerurten nydderlage by Chamb ’ genommen und

gelietten hat, es sy an hengsten pferden harnasch oder

anders, nichts ufsgenomen, und auch von des gelts wegen,

das er meynet yme von des ampts wegen zu Sultzbach

noch ufssteen solle, furbas nymermee zu ewigen zyten

an den obgenanten unsern lieben bruder hertzug Johannsen

und alle sine erben kein ansprach oder forderunge ge-

haben noch gethun durch sich selbs noch nyemand anders

in dhein wise ane alles geverde sunder es soll off alle '

vorgerurte spenne und artickel zwischen dem obgenanten

unserm lieben bruder hertzug Johannsen und sinen erben

und dem obgenanten Heinrichen Nothafft und sinen erben *

ein gantzer luter ubertrag rachtunge und verzieh sin und
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bliben, und kein parthy soll das gein der andern fnrbafs
f

nit mee in argem fumemen rechen anden oder eyffera

in dheic wyse alle geverde und argeliste gentzlich ufs.

gescheiden. auch so soll difse unser rachtunge dem ob-

genanten unserm bruder hertzug Johannsen an der losunge,

die er an dem slosse Beylstein hat, keinen schaden oder,

unstatten bringeö gein unsem vettern von Beyern, die

' das innhaben, und solcher commissarien brieff, so Heinrich

Notthaft obgenant an unserm allergnedigsten herren dem

- keyser off den obgenanteh unsern lieben ohemen herrn

Friedrichen marggraven zu Brandemburg etc. erworben

hat, soll auch abesin, und der obgenant Heinrich noch

nyemand der sinen soll des furter gebrachen in dheine

wise alles ungeverlich. auch wer' es, ob der obgenant .

. unser lieber bruder hertzug Johanns Heinrichen Notthafft

rittere obgenant von des gultbuchs wegen, das zu Chamb

verloren ist, forderange nit herlassen wolt, so soll ime

derselbe Heinrich Notthafft das recht darfur thun, als

sich geburet. des zu orkunde so haben wir unser rage-

siegel an dissen brieff thun hencken. datum Amberg

quinta feria ante beatorum Viti et Modesti tnartyrum

v anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo septimo.

(Drigtwrt mit im 9tci(fc«arcfNto.) ,

i
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